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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
zehmen alle Poftanftalten des 

Ju- und Auslandes an. 


Voſener Ze 


Sonnabend, den 8. Dezember 1866. 


Amtliches. 
Berlin, 7. Dezember. Se. Mojeſtät der König haben Allergnädigſt 
erubt, den Sade ken Telegraphen- und Poſtbeamten Orden und Eh⸗ 


renzeichen zu verleihen, und zwar: den Rotben Adlerrorden zweiter Klaſſe 


Eichenlaub: dem Direktor des Telegraphenweſens, Oberſten von Chau- 
vin; den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: den Ober Poſt · 
Direktoren: Hoppe zu Oppel und Sachße zu Berlin, dem Mitdliede der 
Telegrapbendirektion, Oberpoſtratb Krüger zu Berlin, den Ober⸗Telegra⸗ 
pheninſpektoren Bothe zu Halle an der Saale, Krampff zu Görlitz, Lu ⸗ 
dewig zu Köln, und Poſt zu Breslau; den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe: den Poſtdirektoren Fritſch zu Ratibor, Hüttner zu Liegnitz, 
Munds zu Müblbauſen, und Reinhard⸗Hormutb zu Nordbauſen, 
den Gebeimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren beim General- 
Poſtamte Schmücker und Wittmann zu Berlin, den Poſtinſpektoren 
Heitling zu Köslin, Hoffmann zu Liegnitz, Jordan zu Erfurt, Schra⸗ 

er zu Wesen und Uehr zu Berlin, den Poſtmeiſtern Hauptmann a D. 
Gaebel zu Langenſalza und Zacharias zu Heiligenftadt, dem Ober-Poſt⸗ 
Kommiſſarius Hannemann zu Berlin, den Mitgliedern der Telegrapben⸗ 
Direktion, Regierungs und Bauratb Elſaſſer und Oberpoſtratb Blin⸗ 
dow zu Berlin, dem Telegrapheninſpektor Hirſch zu Hamm, den Telegra⸗ 

vbenſekretären Boebnke zn Königsberg in Pr., von Fromberz zu Eile 

nach, Lobmeier zu Frankfurt a. M., und Raddatz zu Köln; das Allge- 
meine Ehrenzeichen; den Briefträgern Hübner und Schultz, und dem 
Poſtbüreaudiener Weigmann zu Poſen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Peſt, 7. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
tages, der 245 Mitglieder beiwohnten, wurden in die Adreßkommiſſion 
gewählt: Deak, Andraſſy, Cötvös, Szentkirialys, Czengery, Somsſich, 
2 Kemenyi, Lonyay, Gozſdu, Bezeredj, Bay, Gorove, Zeyk und 

anicher. 

Dresden, 7. Dezember, Nachmittags. Es iſt der Abſchluß einer 
ſünfprozentigen Anleihe des Königreichs Sachſen im Betrage von 4 Mil⸗ 
lionen Thaler nunmehr definitiv erfolgt. Die Anleihe iſt von den Fire 
men M. A. v. Rothſchild in Frankfurt a. M., Sal. Oppenheim in Köln, 
S. Bleichröder in Berlin, M. Kaskel und ſächſiſche Bank in Dresden 
und Kreditanſtalt in Leipzig al pari übernommen. Die Zahlung der 
Zinſen erfolgt bei allen königlich ſächſiſchen Kaſſen und den obengenannten 
Geſchäftshäuſern in Frankfurt, Köln und Berlin. 
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gegen die Generale Venedek, Heniksſtein 

Verhaltens im letzten Feldzuge eine kriegsgerichtliche Unterſuchung 
zu verhängen, Keuntuiß, verordnet jedoch die Ablaſſung von wei⸗ 
terem Gerichts verfahren gegen dieſe oder andere ähnlicher Verſchul⸗ 
dung angeklagte Generale. a 


Die Diſtriktskommiſſarien. 


Das Inſtitut der Diſtriktskommiſſarien iſt ſchon wieder einmal 
durch das Fegefeuer einer Landtagsdebatte gegangen, die möglicher Weiſe 
den Reinigungsprozeß beſchleunigt. Ueber den Zweck und das Bedürfniß 
des Inſtituts orientiren wir uns leicht, wenn wir uns der Worte aus 
dem Verwaltungsbericht des Oberpräſidenten Flottwell vom 15. März 
1841 erinnern, die ſo lauten: ER 

„Nach vielfachen Berathungen im k. Staatsminiſterio wurde durch 
Allerh. Ordre vom 10. December 1836 die Anſtellung von Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien für zweckmäßig erachtet.... Dieſe Einrichtung hat zwar 
ihre unverkennbaren Schattenſeiten, indem die damit verbundene Vermeh⸗ 
rung des beſoldeten Beamtenperſonals, die Selbſtſtändigkeit und Selbſt⸗ 
thätigteit der Gemeinden und Ortsbehörden zu lähmen, und jtatt eines 
lebendigen und kräftigen Gemeindeweſens den Beamtendespotismus zu 
befördern droht. Doch hat ſich diefelbe bisher noch als zweckmäßig bewährt. 

Indeß muß man, jo lange die äußern Verhältniſſe deren Beibehal⸗ 
tung fordern, vor Allem dahin ſtreben, die Landräthe mit den Dominien 
und Gemeindevorſtänden in einer unmittelbaren Verbindung zu erhalten, 
die Diſtrittstommiſſarien aber, ihrer organiſchen Beſtimmung nach, nur 
zur Aushilfe für die Unbrauchbarkeit der letztern zu benutzen, wodurch die 
Selbſtthätigteit der Ortsgemeindevorſtände keineswegs gehemmt oder uns 
terdrückt, vielmehr unterſtützt und belebt werden ſoll.“ 

Die Diſtriktskommiſſarien, ohne ſorgfältige Auswahl, weil proviſo⸗ 
rich, angeſtellt, ſanken ſehr bald zu bloßen Dienern der Landräthe herab und 
büßten demnach nothwendig ihren Einfluß auf das ländliche Gemeinde⸗ 
leben ein. Selbſt ihre polizeilichen Funktionen litten unter ihrer eigenen 
Unſelbſtſtändigkeit. Eine Reform des Inſtituts war daher ohne Zweifel 
ſchon längſt nothwendig. Der Abg. v. Unruh erkannte bei ſeinem im 
Landtag geſtellten Antrage die Nothwendigkeit einer Reform gleichfalls an, 
ſchien dieſelbe aber hauptſächlich in der definitiven Anſtellung zu finden. 

Richtig ift nun zwar, daß bei definitiver Abſtellung einerſeits die 
Regierung höhere Anforderungen machen könnte, andererſeits ſich ein 
durchſchnittlich beſſeres Material für das Amt einfinden würde, aber ein 
Definitivum erſcheint aus überwiegenden Gründen nicht wünſchenswerth, 
und es wird ſich auch dafjelbe, was Herr von Unruh wollte, durch die von der 
Regierung in Ausſicht geſtellte beſſere Beſoldung erreichen laſſen. 

Dieſem Beamten find zweierlei Dinge unentbehrlich: größere Selbſt 
ſtändigkeit und Kenntniß beider Landessprachen, letztere wenigſtens in den 
Kreiſen, die noch ein namhaftes polnisches Element enthalten. Auf die 
Sprachfertigkeit iſt, namentlich unter dem Oberpräſidium v. Puttkammer 
aber zu wenig Rüſicht genommen worden, die Stellen wurden oft genug an 
Perſonen vergeben, die nichts dafür empfahl, als gewiſſe Dienſtleiſtungen, 
die nur in ſehr engem Kreiſe bekannt waren, oder Konnexionen. In den 
Perſonen liegt die Hauptreform des Inſtituts, dieſes an ſich kann, in 
guten Händen, der Provinz noch ſehr nützliche Dienſte leiſten. 

Wer ſoll bei feiner Nichtexiſtenz die Ländliche Polizei ausüben? Rück- 
gabe an die Gutsherren wäre vorzeitig; denn der deutſche Gutsherr, 
zum großen Theil neu in der Provinz und unbekannt mit ihren Verhält- 


. Eine in der autlichen Zeitung ver. 


ud Krismanie wegen ihres 


niſſen, auch im Durchſchnitt viel zu ſehr von feiner Ockonomie in An- 
ſpruch genommen, würde ſich nur ungern der Verantwortlichkeit, welche 
die Polizeiverwaltung ihm auflüde, unterziehen; der polniſche Gutsherr? — 
das Jahr 1863 liegt noch nicht fern genug hinter uns. Im Uebrigen 
iſt auch der häufige Beſitzwechſel ein hinderndes Moment. 

Aber Polizei braucht das Land, viel Polizei. Wir Städter können 
die Polizei als einen Luxus betrachten, das Land urtheilt anders. Im 
Jahre 1863 hörten die Klagen aus den Greuzlreiſen über mangelhafte 


Polizei nicht auf, es mußte die Gensd'armerie vermehrt werden. Das 
damalige Bedürfniß iſt noch nicht geſchwunden. 
Im Gegentheil iſt demſelben durch eine neue Einrichtung, die ſog. 


Kreis⸗Wachtmeiſter, Rechnung getragen worden, 
ſich als zweckentſprechend zu bewähren ſcheint. 
Vielleicht iſt es mit Hülfe dieſer Einrichtung und einer doch wohl 
nicht gar zu lange noch ausſtehenden Kreis⸗ und Gemeinde-Ordnung 
möglich, das Inſtitut der Diſtritts⸗Kommiſſarien zu entbehren, eine 
ſtehende Einrichtung möchten auch wir nicht daraus gemacht wiſſen; denn 
wir haben keine Freude an Ausnahmezuſtänden, ſondern wünſchen unſerer 
Provinz je eher je lieber, von ihnen völlig befreit zu werden. Bis zu 
dieſem vielleicht nicht fernen Zeitpunkte hin aber bedarf das in Rede ſtehende 
Inſtitut, das, wie wir gern einräumen, auch recht tüchtige und gewiſſen⸗ 
hafte Beamte deutſcher und polniſcher Nationalität aufzuweiſen hat, doch 
noch einer ſorgfältigen Purifikation, die allerdings nur durchgreifend wird 
vorgenommen werden können, wenn die Stellung der Beamten ſowohl 
ihren Vorgeſetzten gegenüber, als in pekuniärer Beziehung gebeſſert iſt. 


eine Einrichtung, welche 


Dent fg lan b. 


Preußen. L Berlin, 7. Dezbr. [Der Militär- und 
Marine⸗Etat; Thätigkeit für die Armeeausrüſtungz Ver⸗ 
miſchtes.] Für die nächſte Woche wird vorausſichtlich die Berathung 
des Budgets bis zu den Etats des Kriegs- und Marineminiſteriums 
fortſchreiten. Kleinere Abſetzungen dürfen wohl auch hier erwartet wer- 
den; die Bewilligung der größeren Poſten kann dagegen nach allen An- 
zeichen als geſichert erachtet werden. Namentlich gilt das in Bezug auf 
die Bewilligungen für die neuen Truppenbildungen, wo höchſtens die Ver⸗ 
mehrung der Kavallerie eine ernſte Beanſtandung finden möchte, und 
von der Seitens der Regierung beabſichtigten Soldaufbeſſerung. Der 
von Waldeck und Genoſſen eingebt ag, wel, den für dieſen 
Etat aufgeſtellten Forderungen eigentlich nichts anderes als die gefammten 
Streitpunkte unſerer früheren Militairfrage rekapitulirt, beſitzt offenbar 
nicht die geringſte Ausſicht zu einer auch nur theilweiſen Aunahme. Höch⸗ 
ſtens, daß bei dieſer Gelegenheit der Wunſch reſp. das Verlangen nach 
einer Verkürzung der aktiven Dienſtzeit einen erneuten Ausdruck finden 
möchte. Verkennen läßt ſich übrigens nicht, daß ſich die Regierung dies⸗ 
mal gerade für die ſchwierige Frage der Armeeerweiterung in der günſti⸗ 
gen Lage befindet, einmal die Armeeorganiſation von 1860 keinesfalls 
mehr angefochten zu ſehen und zweitens in Hinſicht der neuen Vermeh⸗ 
rung bis auf die Kavallerie ziemlich genau den durch die annektirten Staa— 
ten früher unterhaltenen Truppenſtand eingehalten zu haben, ſo daß alſo 
ein von der Kammer hierauf geführter Angriff der rechten Begründung 
entbehren und ſo gut wie völlig in der Luft ſchweben würde. Die Errich⸗ 
tung von 40 Eskadrons ſteht übrigens bei der Kavallerie für die zur Zeit 
zu 4 Eskadron formirten Regimenter noch aus und wird erſt von Neu⸗ 
jahr 1867 ab im Verlauf des nächſten Jahres bewirkt werden. Eine 
Abſetzung bei der Vermehrung der Kavallerie würde indeß zweifelsohne 
leinen anderen und beſſeren Erfolg haben, als alle derartigen Schritte der 
Kammer noch bisher gehabt haben. Auch geſtattet die militärische Rückſicht 
aufeine immerhin doch mögliche neue Verwickelnng mit Oeſtreich und Frank⸗ 
reich hierin der Regierung kaum eine Wahl. Bei der ungemeinen Thätigkeit, 
welche fortgeſetzt für die ſchleu nige Wiederherſtellung der Ausrüſtung der Ars 
mee entfaltet wird, möchte man aber beinahe dieſe oder überhaupt doch eine neue 
ernſte Verwicklung als ganz nahe bevorſtehend annehmen. Die Zahl der Oeko⸗ 
nomie-Arbeiter bei den einzelnen Truppentheilen iſt nicht nur nicht ver- 
mindert, ſondern eher noch vermehrt worden. Auch iſt man für die Ein⸗ 
ſtellung dieſer Mannſchaften längſt ſchon von dem Einhalten der für die 
Körpergröße dc. vorgeſchriebenen Normen abgewich n. Daneben bleiben 
aber zugleich die Civilhandwerker nicht minder fortgeſetzt mit bedeutenden 
Aufträgen und Lieferungen herangezogen, und dieſe außerordentliche Thä⸗ 
tigleit erſcheint um ſo auffälliger, als ſo eben unter dem Vorſitz des 
Kronprinzen eine Kommiſfion für die durch die Erfahrungen des letzten 
Feldzugs bedingten Aenderungen in der Uniformirung und Ausrüſtung 
der Armee eingeſetzt worden iſt, während alle jene Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen noch nach den bisher üblichen Muſtern und Normen erfolgen und die 
gelieferten Gegenſtände demnach möglicherweiſe ſehr bald durchgreifenden 
Veränderungen unterworfen werden müſſen. Dieſelbe, wo nicht eine 
noch größere Thätigkeit herrſcht nach dem was darüber verlautet, zugleich 
in den Waffen- und namentlich Gewehrfabriken des Staats und in den 
Geſchützgießereien und mit dem gleichen Eifer wird die Spccialaus⸗ 
bildung der Truppen betrieben. Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
wird dabei auf die Einzelausbildung der Reiterei im Fechten, Lan⸗ 
zenſchwingen und im Gebrauch des Zündnadelkarabiners zu Fuß wie 
zu Pferde gelegt. Es find ſogar bei ſämmtlichen Reiterregimentern zu 
dieſem Behuf beſondere Fechtkurſe eingelegt worden. Die geſammte rei⸗ 
tende Artillerie wird nach einer neuen definitiven Beſtimmung mit gezoge⸗ 
nen 4⸗Pfündern ausgerüſtet und ift dies bei den drei neuen Feldartillerie— 
Regimentern bereits bewirkt worden. Sicherem Vernehmen nach ſtehen 
gleich ernſte Maßregeln, wie ſie neuerdings für Hannover verfügt worden 
find, demnächſt auch für die Elbherzogthümer zu gewärtigen, wo nament⸗ 
lich in Kiel und Altona die gehäſſigſte Agitation gegen die preußiſche 
Beſitzergreifung allenfalls noch immer andauert. Auch die geſteigerte 
Preſſion auf Heſſen⸗Darmſtadt wird nicht auf ſich warten laſſen, um 
nicht nur mit der auf die nahe ruſſiſche Vormundſchaft begründete Reni⸗ 
tenz des Hofes dieſes Kleinſtaats, ſondern namentlich auch mit dem Trei⸗ 
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ben in Darmſtadt ſelbſt ein Ende zu machen, wo ſich kaum einige Meilen 
von den Grenzen des neuen preußiſchen Beſitzſtandes ein Hauptſitz der 
antipreußiſchen Agitation eingeniſtet hat, deſſen Thätigkeit nicht abreißt 
durch Schrift und Bild, wie durch ausgeſendete Emiſſäre die Aufregung 
und Abneigung gegen Preußen in Frankfurt a. M. und\den angrenzenden 
naſſauiſchen Landestheilen zu ſchüren. 

— Se. Majeſtät der König reiſen Montag, den 10. d. M., zu 
den Hofjagden bei Königs⸗Wuſterhauſen vom Görlitzer Bahnhofe mittelſt 
Extrazuges um 8 Uhr Morgens ab und von dort theils auf der Eiſen⸗ 
bahn, theils auf Landwegen nach dem Rendezvous beim Forſthauſe Sau⸗ 
berg. Hier werden 6 freie Treiben abgehalten. Am 11. iſt das Ren⸗ 
dezvous beim Forſthauſe Hammer, wo 7 freie Treiben ſtattfinden. Abends 
gegen 8 Uhr wollen Se. Majeſtät mit der Eiſenbahn von Königs⸗ 
Wuſterhauſen wieder in Berlin eintreffen. 

— Aus London wird gemeldet, daß der Prinz Heinrich, 
ter Sohn des Kronprinzen und Enkel der Königin Vilkoria, 
troffen iſt und den Winter daſelbſt zubringen werde. 

— Der Rendant der Generalſtaatskaſſe und der Kronfideikommiß⸗ 
kaſſe Geh. Regierungsrath v. Widekind feierte geſtern fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt in ſehr guter Stimmung: „Denkſt 
Du daran, mein tapf'rer Reichenſperger“ — wie vor einem Jahre Lie⸗ 
besblicke gewechſelt wurden zwiſchen Deinen Getreuen und den Machtha⸗ 
bern am Miniſtertiſche? Deukſt Du daran, wie der Signal⸗Telegraph 
Deiner Arme, beredter noch als das Gehege Deiner Zähne, ſich gegen die 
gottloſe Kortjchrittspartei erhob, wie Dein Schild mit den drei Kronen 
ſchützend zu Häupten der Miniſter ſtand? Ihr ſitzt heute noch auf den⸗ 
ſelben Plätzen, wie ehedem, die geſchloſſenen Rücken gegen den grünen 
Tiſch der Indemnirten kehrend, aber nicht mehr als die plänkelnde Vor⸗ 
hut erſcheint Ihr jetzt, nicht mehr als das Geſpann feuriger Rappen, das 
den miniſteriellen Wagen keck durch die Reihen der Feinde leitet — nein, 
unwirſch und ſchmollend kehrt Ihr jetzt den acht Seſſeln den Rücken; kein 
Dank heiſchender Blick ſchweift über die Achſel rückwärts, ſondern ſympa⸗ 
thiſch ſchielt Ihr ſeitwärts nach den Klaſſen-Kappelmännern. Der Bund 
Preußens mit Italien, der Krieg gegen Oeſtreich, Preußens und Italiens 
Triumph, drs Kaiſerſtaates Niederlagen: das find Sünden, für welche 
ihr nimmer Abſolution ertheilt. Und jo hat denn geſtern Hr. Reichenſperger 
das Tuch durchſchnitten, das noch mit einem Zipfelchen zwiſchen ihm und 
dem Gouvernement lag. Ein energiſches Nein! war ſein Votum bei der 
namentlichen Abſtimmung über den Dotations⸗Geſetzentwurf. Finſter 
heftete ſich da des Grafen Eulenburgs Auge auf den ehemaligen Alllirten; 
wir glaubten in ſeinem ſinnenden Blicke zu leſen: „Die Tweſten find doch 
beſſ're Menſchen.“ 

Danzig. — Ueber die am 3. d. in Neuteich ſtattgehabte Ver⸗ 
ammlung von Bewohnern des Marienburger Werders wird berichtet: 
Das von Hrn. Baron v. Zobeltitz vorgelegte Eiſenbahnprojekt fand in 
der Verſammlung allgemeinen Anklang; es wurde die Linie Fiſcherbabke 
1½ M., Tiegenhaf 1¼ M., Neuteich 1½ M., Simonsdorf 1½ M., 
Wernersdorf, die zuſammen 6 Meilen lang iſt, angenommen. Das zur 
Ausführung der Vorarbeiten gewählte Komité beſteht aus den Herren 
v. Eſſen⸗Lieſſau (Vorſitzender), Claaſſen⸗Küchwerder, Heinr. Stobbe⸗ 
Tiegenhof, M. Lietz»Marienau, Klatt⸗Tiege, Preußmann⸗Neuteich und 
Napromski⸗Wernersdorf. Ein anderer Vorſchlag, die Linie Fiſcherbabke⸗ 
Tiegenhof⸗Marienburg, 3%, Meilen lang, auszubauen, kam nicht zur 
Geltung, da Marienburg gar nicht und der bei dieſer Linie intereffirte 
öſtliche Theil des Werders nur ſehr ſchwach vertreten waren. (D. Z.) 

Hannover, 6. Dezember. Der „Hannov. Courier“ ſchreibt: 
Die hieſigen hannoverſchen Offiziere wiſſen zur Stunde noch nichts von 
ihrer Eidesentbindung ſeitens des Königs Georg. Eine allgemeine 
Eidesentbindung iſt auch ſehr unwahrſcheinlich. Allen, die darum nach⸗ 
ſuchen, wird König Georg den Abſchied ertheilen, weil er damit ſeinen 
Rechten nichts zu vergeben glaubt und doch den Uebertritt in andere 
Dienſte damit ermöglicht. — Das bisherige Kadettenhaus muß Mitte 
des Monats wegen darin vorzunehmender Banten geräumt werden. Die 
Mehrzahl der Kadetten dritter und vierter Klaſſe, die bis jetzt noch in der 
Anſtalt Unterricht empfingen, macht das Examen als Portepeefähnrich 
der Reſt geht in das Kadettenhaus zu Berlin. 

Hannover, 6. Dezember. Geſtern Nachmittag iſt der Kauf⸗ 
mann Sonntag, der in letzter Zeit ſich durch welfiſche Demonſtrationen 
auszeichnete, nach ſtattgehabter Hausſuchung verhaftet und nach Pr. 
Minden gebracht worden. Ferner find, um das geheime Centralkomité 
und die Verbreiter der antipreußiſchen Schriſten zu entdecken, Haus⸗ 
ſuchungen gehalten worden bei dem Präſidenten des Schatztollegs, Ge⸗ 
heimen Rath v. Alten, bei deſſen Bruder, dem Gutsbeſitzer v. Alten zu 
Hemmingen, der ſich früher in der erſten Kammer durch ſeine preußen- 
feindliche Geſinnung bemerkbar machte, und endlich bei einigen hieſigen 
Bürgern. Man ſcheint aber nichts Verdächtiges gefunden zu haben und 
hat die betreffenden Perſonen nach lurzem polizeilichem Verhör auf freiem 
Fuß belaſſen. Ein Gerücht will wiſſen, daß auch bereits einige Sus⸗ 
penſionen von Beamten vorgekommen, doch läßt ſich noch nichts Be⸗ 
ſtimmteres darüber angeben. Die beiden Unteroffiziere, welche nach 
Wien gereiſt waren, find zurückgekehrt und haben den Beſcheid mitge⸗ 
bracht, daß Jeder wiſſen müſſe, was er zu thun habe. Daneben ſoll 
eine Fortzahlung der Kompetenzen für die Unterofftziere, die nicht über⸗ 
treten, in Ausſicht geſtellt worden fein. Unter dieſen Umſtänden find 
die hier ſich aufhaltenden Unteroffiziere zum Theil dem Ulebertritt nicht 
ſehr geneigt und haben viele derſelben in dem heu igen Termine die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß ſie der Aufforderung zum Eintritt in die preußiſche 
Armee nicht folgen würden, aber trotzdem den Fortbezug ihrer Kompe⸗ 
tenzen beanſpruchten. Das Unteroffizierkorps des ehemaligen Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments hat ebenfalls beſchloſſen, nicht einzutreten. Unter⸗ 
ſtützt werden dieſe Weigerungen jetzt durch ein Gutachten des Göttinger 
Profeſſors Zachariä über die rechtliche Natur der Kapitulation von Lan⸗ 


zwei⸗ 
dort einge⸗ 


genſalza, welches die „Volkszeitung“ heute veröffentlicht. Zachariä er⸗ 
klärt die preußiſche Regierung für nicht berechtigt, den hannoverſchen 
Offizieren die Alternative zu ſtellen, entweder in den preußiſchen aktiven 
Dienſt überzutreten oder ihrer Penfionirung gewärtig zu ſein, er vindi⸗ 
zirt Offizieren und Unteroffizieren das Recht, ihre Kompetenzen auch über 
den 1. Januar hinaus zu verlangen und eventuell gegen den Fiskus bei 
hieſigem Obergerichte klagbar zu werden. Die hier noch aus zwei Klaſ⸗ 
ſen beſtehende Kadettenanſtalt wird Mitte dieſes Monats geſchloſſen und 
die Zöglinge derſelben machen entweder das Portepeefähnrichs Examen 
oder treten in das Berliner er ei 5) 

Sachſen. . Dresden, 6. Dezember. Die Mißſtimmung 
über das 5 und ganze Gebahren der ſächſiſchen Stände beginnt im⸗ 
mer lebhafter ſich zu bekunden. Die Anſicht, welche die „Konſtit. Ztg.“ 
über dieſe Verſammlung in ihrem heutigen Blatte ausſpricht, trifft den 
Nagel auf den Kopf. g a 

„Es ift ſehr zu wünſchen, ſagt fie, daß die reaktivirten Stände ihre 
Thätigkeit recht bald beſchließen. Ihre Debatten ſind im höchſten Grade 
fruchtlos und unerſprießlich. Einer höheren, unbefangenen Auffaſſung 
großer Fragen iſt man geradezu nicht fähig. An alles wird der winzigfte 
Maßſtab gelegt. Statt den Friedensvertrag in feiner politiſchen, ſocialen 
und volkswirthſchaftlichen Bedeutung für Sachſen und für Deutſchland 
ins Auge zu faſſen, ſtatt über die Geſtaltung der Bundesgewalt, wenn 
ſie dem Bundesſtaat Gedeihen und Beſtandkraft ſichern ſoll, eine An⸗ 
ſicht laut werden zu laſſen, die von ſtaatsmänniſchem Blick gezeugt hätte, 
hat ſich die Mehrheit der reaktivirten Stände, pochend auf ihre eingebil⸗ 
dete Rechtsbeſtändigkeit, darauf beſchränkt, bei Berathung des Friedens⸗ 
vertrages ſich in den kleinlichſten, widerlichſten Beſchwerden, Angriffen 
und Beſchuldigungen zu ergehen. Vergleicht man die Verhandlungen in 
der badiſchen und bayeriſchen 2. Kammer über ähnliche Vorlagen mit den 
unfrigen, jo kommt man zu der Annahme, daß die Stände an Alters» 
ſchwäche leiden, daß bei ihnen jener Marasmus senilis eingetreten iſt, der 
ſich in einer grilligen Weltanſchauung äußert und zu ewigen Nörgeleien 
Anlaß giebt.“ 

5 ſächſiſche Bevölkerung heißt ohne Zweifel in der Mehrzahl die⸗ 
ſen Ausspruch gut, denn ſelbſt die enragirteſten ſpeeifiſchen Sachſen haben 
etwas Anderes erwartet, als man ihnen geboten hat. Nachdem ſie ge⸗ 
ſehen, daß auch die Rückkehe des Königs die Preußen aus Sachſen nicht 
verſcheuchte, ſetzten ſie ihre letzte Hoffnung auf den Zuſammentritt der 
Kammern. Die, meinten fie, würden endlich kurzen Prozeß und reines 
Land machen. Aber ſiehe da! Auch dieſe Hoffnung hat getrogen. Nach 
wie vor befinden ſich die Preußen hier und ſelbſt die realtivirkten Stände 
haben nicht umhin können: ein Nachgeben und Fügen in die Umſtände 
gut zu heißen. Man hat zwar hier und da ein wenig ſich das ſächſiſche 
Müthchen gekühlt — aber doch Sachſen nicht mehr politſch ſelbſtändig 
machen können, wie man immer noch in mittelſtaatlicher Herrlichkeit ge- 
träumt. Nun wendet ſich natürlich das Blättchen, und wie man früher 
in den Ständen den Hort und Anker, den Felſen von Bronee ſah, auf 
dem der ſächſiſche Parkikularismus thronte, jo erblickt man jetzt in ihnen 
plötzlich ein ganz nutzloſes Möbel, ein Möbel, das der „heiligen Sache 
der politiſchen . His Vorſchub leiſtet und die Ausglei⸗ 

ung mit Preußen nur erſchwertrtr. a 
ii gn Ae Sinne hörten wir ſchon jetzt Viele flöten, die vordem 
ganz andere Melodie gepfiffen. Weil hier eben jede gediegene politiſche 
Bildung und Ueberzeugung fehlt, eben deswegen ſpringt hier auch die 
öffentliche Meinung ſo raſch und unvermittelt um. Wir erleben es, daß 
man hier noch aus reiner Deſperation gut preußiſch werden wird. Nähme 
die Regierung die Gelegenheit wahr, das Land aus ſeinem eigenen poli⸗ 
tiſchen Inſtinkte heraus ins preußiſche oder wenn das angenehmer klingt, 
in das Lager des Norddeutſchen Bundes überzuführen, fo würde ſie nicht 
nur ein leichteres, ſondern auch klügeres Spiel machen. Das Parla⸗ 
ment wird Sachſen, wie ſich vorausſehen läßt, noch gar manche harte 
Zumuthung ſtellen, und je weniger man ſich in den Hofkreiſen darauf 
gefaßt macht, um ſo ſtärker wird man davon getroffen werden. Schon 
fängt man hier an in den liberaleren Kreiſen überall einzuſchen, daß ein 
vollſtändiges Aufgehen des ſächſiſchen wie aller norddeutſchen Mllitär⸗ 
Kontingente in das preußiſche Heer eine unerläßliche Forderung des Nord- 
deutſchen Parlamentes wird ſein müſſen. Die aufgellärteren Offiziere 
der fächſiſchen Armee wünſchen und fordern das ſogar. Nur totale Uni⸗ 
formität in allen Dingen kann und wird hier von Nutzen ſein. Die 
ſächſiſchen und anderen norddeutſchen Soldaten im preußiſchen Heere 
werden erſt die norddeutſchen Kleinſtaaten feſt und innig mit Preußen 
verbinden und jedem einzelnen Staate und Stäätchen die feſte Ueber⸗ 
zeugung geſchloſſener Gemeinſchaft und gleichgeſteckter Ziele übermitteln. 
Auch werden damit erſt die Konflilte erſtickt werden, die jetzt ſchon hier 
und da zwiſchen ſächſiſchen und preußiſchen Militärs ausgebrochen find. 
Sogar im Civil dürfte ſo am beſten die Antipathie zu heben ſein, die 
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noch immer hier und da erkennbar iſt. Laſſe man ſich hier nur ja nicht 
zu halben Maßregeln verleiten, ſondern trage man Sorge, in durchgrei⸗ 
fendſter Weiſe zu verfahren. 
Oeſtreich. i 
Wien, 7. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die 
Schlußverhandlungen über den öſtreichiſch⸗Ffranzöſiſchen Handelsvertrag 
find beendet. Die franzöſiſchen Kommiſſäre reiſen in der nächſten Woche 
ab. Heute giebt Herr v. Beuſt den Kommiſſären ein Bankett. Die 
Wirkſamkeit des Handelsvertrages beginnt am 1. Januar 1867. 


Frankreich. 

Paris, 5. Dezember. Am 1. Dezember, als an dem Tage, der 
dem voranging, welcher der 1848er Republik ein Ende machte, wurde dem 
hieſigen amerikaniſchen Geſandten, Herrn Bigelow, die goldene Medaille 
überreicht, welche die franzöſiſchen Republikaner zu Ehren des Präſidenten 
Lincoln und für Frau Lincoln hatten ſchlagen laſſen. Die Summe zur 
Anfertigung dieſer Medaille war durch eine 5 Centimes⸗Subſkription 
aufgebracht worden. Mit der Medaille wurde folgendes an Frau Lincoln 
gerichtetes Schreiben übergeben: a 

Madame! Wir find beauftragt, Ihnen die Medaille zu überreichen, welche 
u Ehren des ehrlichſten Mannes, defien Namen Sie tragen, mehr als 40,000 
Franzöfffche Bürger mit dem Wunſche haben ſchlagen laſſen, ihre Sympatbien 
für die amerikaniſche Union in der Perſon eines biver herübmteſten und rein⸗ 
ſten Repräſentanten kund zu geben. Wenn Frankreich die Freiheiten befäße, 
in deren Genuß das republikaniſche Amerika iſt, fo würde man nicht nach 
Tauſenden, ſondern nach Millionen die Bewunderer Lincolns und die Parti. 
ſane der Meinungen gezählt haben, welchen er fein Leben gewidmet und die 
ſein Tod kamen ee 
Die Mullder des Komite: Albert, ehemaliges Mitglied der provifo- 
rischen Regierung; Etienne Arago, ehemaliger Volksvertreter; Barni, Pro⸗ 
feſſor in Genf; Louis Blanc, ehemaliges Mitglied der proviſor. Regierung. 

Herr Bigelow nahm Medaille und Brief an und dankte dann der 
Deputation in den wärmſten Ausdrücken für die Sympathie die ſie für 
die Republik kundgeben. Die Medaille, welche die franzöſiſchen Repu⸗ 
blikaner zu Ehren Lincoln's für deſſen Wittwe haben ſchlagen laſſen, trägt 
auf der einen Seite das Bildniß Lncoln's mit der Umſchrift: „Dedie 
par la démocratie francaise à Lincoln, président deux fois elu 
des Etats unis.“ Auf der Rückſeite befinden ſich folgende Worte: 
„Lincoln, Honnöte homme, Abolit P’Eselavage, Rétablit union, 
Sauva la République sans voiler la Statue de la liberté, JI fut 
assassiné le 15 aotıt 1865. Liberté, Igalité. Fraternité. Die 
Medaille, welche von Franky Magniati in Genf angefertigt wurde, hat 
ungefähr einen Goldwerth von 5000 Franken. Die Arbeit ſelbſt iſt 
meiſterhaft. N . 

Paris, 5. Dezbr. Das „Siecle“ entnimmt Privatbriefen, die 
ihm aus Veracruz vom 1. Nopbr. zugegangen ſind, folgendes: „Kai⸗ 
ſer Maximilian hatte die förmliche Abſicht, ſich an Bord der öſtreichi 
ſchen Korvette „Dandolo“ nach Europa einzuſchiffen, wodurch ſich auch 
das in Miramare eingegangene Telegramm erklärt. Allein ſeine Abſicht 
war, wie man verſichert, ohne vorherige Abdankung abzureiſen und Al⸗ 
les unentſchieden zurückzulaſſen. Marſchall Bazaine, der Anfangs, wie 
Viele, den Ausflug Maximilaus nach Orizaba einzig Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zugeſchrieben hatte, ſoll durch eine Indiskretion des Kapitäns des 
„Dandolo“ rechtzeitig aufgeklärt worden ſein, und hätte demgemüß ſeine 
Maßregeln getroffen. Maximilian könne nunmehr nicht nach Europa zu⸗ 
rücktehren, ehe er, was er nicht thun wollte, den Abdankungsakt unter⸗ 
zeichnet.“ — Dies find nun freilich bloße Gerüchte, die beim Abgang des 
engliſchen Poſtdampfers in Veracruz verbreitet waren. 


Italie n. 

Florenz, 2. Dezbr. General Fleury iſt in Begleitung ſeiner 
Adjutanten nach Venedig gereiſt und man ſchließt hieraus, daß der Ge— 
neral vorläufig nicht daran denkt, ſich nach Rom zu begeben, und auch, 
daß die Kaiſerin der Franzoſen auf die Reiſe nach Rom verzichtet. Da 
die hohe Frau nicht vor dem 15. oder 20. Compiegne verlaſſen kann, jo 
heißt es, fie würde, da fie ſchon Neujahr wieder in Paris ſein müſſe, nicht 
die nöthige Zeit haben, um in dem Maße ſich diplomatiſch thätig zu erweiſen, 
als fie wünſchte. Im Falle eines Nichterfolges würde ſogar die Lage in 
Rom eine noch ſchwierigere als jetzt. General Fleury hat übrigens hier 
ſo beruhigende Erklärungen bekommen, daß man nicht begreift, was die 
Auweſenheit der Kaiſerin Eugenie in Rom bezwecken ſollte. Die italieni⸗ 
ſche Regierung hat nicht bloß ihre Bereitwilligkeit bewieſen zur Aufnahme 
der von Frankreich empfohlenen Unterhandlung, ſie hat zugleich erklärt, 
daß Italien in Rom in keiner Weiſe zu interveniren ſuchen werde — 
ſelbſt wenn der Papſt abreiſte —, ſo lange nicht jede Hoffnung auf eine 
Verſtändigung aufgegeben iſt. 

— —— — — 


Sinfonie-Konzert. Stern's Saal. 
Kapelle 50. Regiments unter Direktion des Kapellmeiſters Walther. 

Solche Konzerte, — welche die gewöhnliche Programmmuſik aus⸗ 
ſchließen und ſich ſpeciell der Vorführung klaſſiſcher Werke befleißigen und 
demgemäß ein Publikum beanſpruchen, das zum großen Theil nicht nur 
Gefühl, ſondern ein gewiſſes Verſtändniß für die Muſit mitbringt, und 
ſich nicht mit leerem Ohrenſchmaus ablohnen läßt, verlangen eine ganz 
entſchiedene Beurtheilung und dürfen als das Höchſte und Edelſte was 
uns die Inſtrumentalmuſik bietet, auch nur mit den ſchärſſten Augen 
angeſehen und mit Hinweglaſſung aller äußern Rückſichten, welche auf 
Verhältniſſe und dergleichen zu nehmen wären, beſprochen werden. Wenn 
wir bis jetzt von dieſem Standpunkte aus geurtheilt haben, ſo würde es 
unthunlich ſein, diesmal einen andern Maßſtab anzulegen. 

Das Programm brachte zuerſt die Ouverture zu Glucks Iphi- 
genia, mit deren Ausführung wir im Allgemeinen einverſtanden ſein 
lönnen. Wir gehen über dieſe Nummer und auch über das Quartett 
von Haydn hinweg, bemerken nur dabei, daß uns die Wahl von Kam- 
mermuſik als ein äußerſt glücklicher Gedanke erſcheint, wenn auch dieſer 
Satz vielleicht der ſchwächſte des ganzen Konzerts war, und richten unfer 
Hauptaugenmerk auf die Sinfonie d-dur v. Beethoven, weil dieſe eigent⸗ 
lich recht im Stande war, den Standpunkt der Kapelle bloßzulegen. 

Das Werk ſelbſt in ſeinem genialen Fluge, weiſt noch auf den 
Einfluß hin, den Haydn und Mozart auf Beethoven ausübten, aber 
es durchbricht dieſe Bahnen in fühnfter Weiſe und entwickelt ſich 
zu der freien, feſſelloſen Selbſtſtändigkeit, welche die folgenden Sinfo⸗ 
nien an ſich tragen. Die Größe des Umfangs, die breite Anlage, der 
bis in die kleinſten Details verbreitete künſtleriſche Ausbau, — alle 
dieſe Faktoren bieten eine Klarheit und einen ſeelenvollen Zauber, dem 
ſich zu entziehen, wohl unmöglich iſt. Wenn wir der Ausführung 
dieſes herrlichen Werkes nicht durchweg das Wort reden können, jo 
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eſchieht es eben im Hinweis darauf, daß die Kritik berechtigt iſt, das 
bar zu verlangen. Das einleitende Adagio, in welchem bald in den 
erſten Takten der in den Oboen auffteigende Triller vollſtändig mißlang, 
eutbehrte eigentlich des vorbereitenden Charakters und vermittelte weniger 
den Eintritt des feſten und ſichern, ſtolz einherſchreitenden Allegro, als es 
wie ein ziemlich unpaſſendes Präludium erſchien, dem noch dazu das 
innerſte Weſen, eine durchweg korrekte Ausführung der hintereinander 
einſetzenden Skalengänge mangelte. Froh, endlich bei dem Allegro con 
brio angelangt zu ſein, blieben die Mängel einer zu ſchwachen Beſetzung 
der Streichinſtrumente durchweg fühlbar und dieſelben wurden häufig 
ganz erdrückt, wir erinnern nur an die Stelle, nach dem Eintritt des 
zweiten Hauptmotivs in lis moll. Die nicht immer reine Intonation 
der Violiniſten, namentlich im zweiten Theile, wo das eine Motiv, nach 
den letzten Eintritt des Hauptthemas, ſich vielfach in chromatiſchen Ton- 
figuren bewegt, ließ ſich ſelbſt nicht verbergen, wenn der Dirigent mit 
ſeinem ſichern Strich und äußerſt ſaubern Spiel belebend eintrat. Der 
Uebergang (2. Theil) der Violinen zum Hauptthema enbehrte aller Schön⸗ 
heit. Der erſte Satz ermangelte außerdem der inneren Bewegung und 
war, wenn auch nicht matt, doch ohne das Feuer, welches das mächtige 
Selbſtgefühl und die bewußte Kraft, welche die Kompoſition enthalten, 
hätte anfachen müſſen. Der Dirigent ſchien das ſelbſt zu fühlen und 
ſchon die Wiederholung des erſten Satzes war flüſſiger und ſchwungvoller, 
und nach dem Schluſſe hin, allerdings erſt mit den eintretenden fiz., 
welche vorzüglich gelangen, da brach der Erguß des ungehemmten mäch⸗ 
tigen Dranges hervor, den man ſo lange erwartete. Das Larghetto, 
a dur, welchem wir ein, doch nicht ganz auf die Spitze getriebenes, ſchlep⸗ 
pendes Tempo gewünſcht hätten, nahm im Ganzen einen günſtigen Ver. 
lauf, fo rühmen wir den Eintritt des Hauptthemas e a h eis, in moll 
mit ſeinen ausgeführten Verzierungen als recht wirkſam, dagegen waren 
die Synkopenſtellen der Violinen beinahe jedesmal dünn und von den 
verſchiedenen Spielern nicht immer gleichmäßig abgewogen. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
(38. Sitzung vom 6. Dezember.) 
5 Sch 


Der vierte Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht der Kommiſſton für die 
Geſchäftsordnung über die Mandatserlöſchung des Abg. Sello, der am 1. 
Januar 1867 als Kreisgerichts⸗ Direktor mit Gebaltserböhung von Neu⸗ 
Ruppin nach Potsdam perſetzt worden iſt. Ref. Abg. Kratz vertritt den An⸗ 
trag der Kommiſſion, daß mit Rücksicht auf Art. 78. der Verfaſſung das 
Mandat ſofort als erloſchen zu en ſei. Eine andere Auslegung würde 
den mit Artikel 78. verbundenen Zweck jeden Augenblick illuſoriſch ma⸗ 
chen. Abg. Heiſe legt den Hauptaccent auf die Worte des Artikels 
78. („Wenn ein Kammermitglied ein beſoldetes Staats Amt annimmt 
oder im Staatsdienſte in ein Amt eintritt, mit welchem ein böberer Rang 
oder ein höheres Gehalt verbunden iſt, fo verliert es Sitz und Stimme in der 
Kammer und kann feine Stelle in derſelben nur durch nur neue Wahl wieder 
er angen.“) Es handle ſich im vorliegenden Falle um den Eintritt ins Amt, 
der erſt mit dem 1. Januar erfolge. Lüge es einer Regierung an der Wir⸗ 
kung durch ein derartiges Mittel die Stimme eines Abgeordneten zu gewinnen, 
fo könnte fie das durch eine ſtille Zuſage einer Gebaltserböbung. Abg. Dr. 
Ko ſch tritt dieſer Auffaſſung, ebenſo wie Graf Schwerin, der ſich ledi 
durch die ratio legis leiten laſſen will, entſchieden entgegen. Abg. v. Ger⸗ 
lach: es läge bier, mit Erlaubniß zu ſagen, ein juriſtiſcher Irrthum vor. 
Nicht darauf komme es an, ob ein Abgeordneter ein böberes Amt antritt oder 
eintritt (Heiterkeit). Jedes Geſetz ſei zu umgehen, (Heiterkeit) d. b. man könne 
es umgeben. Abg. v. Flottwell tritt ebenfalls der Kommiſſion entgegen, 
der Abg. Sello müſſe bis zum 1. Januar im Belige ſeines Mandats bleiben, 
Abg. Simſon will von allen Interpretationen, die ſich gegenſeitig aufheben, 
abſeben und durch den Wortlaut in den Sinn des Art. 78. eindringen. Dieſer 
Sinn ſei ihm aus der Zeit der Reviſion der Verfaſſung ſebr wobl gegenwär⸗ 
tig. Es babe ſich darum gehandelt, die Mandate ſolcher Abgeordneten den 
Wählern wieder zur Dispoſition zu ſtellen, die in ein Staatsamt berufen 
werden, obne bißber eines bekleidet zu baben, ſo wie derjenigen, die bereits 
Beamte ſind und eine beſſere Stellung erbalten ſollen. Jedes Kompoſitum 
von „treten“ bei Seite gelgſſen, handle es ſich lediglich darum, ob ein Abge⸗ 
ordueter eine amtliche, reſp. beſſere Stellung angenommen habe und zwar 
nicht des Abgeordneten, ſondern ſeines Wahlkreiſes wegen, der ſich aufs Neue 
frei über ihn zu entſcheiden hat. Von im Stillen gegebenen Verſprechungen 
der Regierung, einen Abgeordneten zu befördern, ſage die Vexfaſſung nichts, 
und darum könne von ihnen nicht die Rede fein; aber von der Annahme eines 
Amtes, von dem Eintritt in eine beſſere Stellung ſpreche die Verfaſſung und 
Boos fo deutlich, daß die Annahme des Kommiſſionsantrages unzweifelhaft 
ein müſſe. Ref. Abg. Kratz bemerkt, daß der Regierung die Betretung don 
Schleichwegen bier förmlich empfohlen ſei, ger welche Auffaſſung feiner 
Worte der Abg. Heiſe lebhaft proteſtirt. Der Referent erwidert, daß der Sinn 
der gefallenen Worte doch ungefähr darauf herauskomme. 

Der Antrag der Kommilhon, das Mandat des Abg. Sel lo für erlo⸗ 
ſchen zu erklären, wird darauf mit ſebr großer Majorität nen; auch 
ein Theil der Konſervativen, z. B. der Abg. Graf zu Eulenburg, ſtimmt da⸗ 
für. Es folgen darauf Wablorüfungen; die von den Berichterſtattern dreier 
Abtheilungen und durch das zuſtimmende Votum des Hauſes ſo raſch als 
möglich erledigt werden, um zum letzten Gegenſtande der T., O. der Vorbe⸗ 
ratbung des Etats des Kultusminiſteriums, zu gelangen, mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß der Herr Kultusminiſter und ſeine Kommiſſore ſchon an mebreren 
Sitzungstagen Stunden lang auf ihren Etat gewartet zo Zuvor bat der 
Abg. Schmidt (Randow) einen Antrag, die Wahlprüfungen aus demſelben 
Grunde auszuſetzen, geſtellt, aber wieder runs ber ge . 

Man gelangt zu dem Etat des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenbeiten. Derſelbe ſchließt in der Einnabme ab mit 
107,206 Thlr. 20 Sgr., davon entfallen auf den evang. Kultus 3370 Thlr. 
11 Sgr. auf den katbol. Kultus 2348 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., auf den öffent⸗ 


lichen Unterricht 85,048 Thlr. 4 Pf., Kultus und Unterricht gemeinfam 
14.001 Thlr. 18 Sat. Medieinalwefen 20 ke d erwaltung 
2418 Thlr. Die Sehammtfumme ift um 31880 IST — 8 im 


Vorjahre. Ihr ſtebt als eigene Einnahme aus den . 

gen ſelbſt eine Summe von 2,490,847 Thlr. zur Seite. — Die N 
dert ſich in dauernde und in einmalige und N aliche Ausgaben, die 
erſtern ſchließen ab mit 4,599,610 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf., ern mit 
570,482 Thlr. Die dauernden Ausgaben gliedern ſich wie folgt: 
Miniſterium 104,400 Thlr., Evang. Oberkirchenrat 22.780 Thlr., Konſiſto⸗ 
rien 111,775 Tolr. für Geiſtliche und Kirchen 283,156 Thlr. 14 Sor. 7 Pf., 
katholischer Kultus 749,118 Thlr. 15 Sgr.; ferner (Unterricht); Provinzial ⸗ 
Schulkollegien 65,460 Thlr., wiſſenſchaftliche Prifungskommiſſionen 8780 
Thlr., Univerſitäten 626,110 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., Gymnaſien und Realſchu⸗ 
len 368,423 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf., Elementar -Unterrichtsweſen 791,901 
Thlr., 26 Ser. I Pf., Kunſt und Wiſſenſchaft 257,019 Thlr. 20 Sgr. — 
Für Kultus und Unterricht gemeinſam ſind 849,485 Thlr. 9 Pf. ausgewor⸗ 
fen, davon 77,050 Thlr. für Geiſtliche und Schulräthe bei den Regierungen, 
500,000 Thlr. für den Patronatsbauſonds, 174,451 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. für 
Verbeſſerung dei äußern Lage der Geiſtlichen und Lehrer, 97,958 För 5 Sg 
4 Pf. für ſonſtige hierher gehörige Ausgaben. Für Medicinalweien find 
ausgeſetzt: 339,100 Thlr. für die Provinzialbebörden, 134,485 Thlr. 9 Sar. 
11 Pf. für die Kreismedicinalbeamten, 141,989 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. für Un⸗ 
terrichts⸗, Heil: und Wobltbätigkeitsanftalten. Der allgemeine Dispoſitions⸗ 
fonds endlich iſt auf 24,595 Thlr. 25 Sgr. normirt. — Die einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben betragen für den Kultus 67,000 Thlr. ( 

Thlr. für den Kölner Dom, 17,000 Thlr. für den Erweiterungsbau des Bel- 
pliner Prieſterſeminars), für Unterricht, Kunſt und Wiſſenſchaft: zum Bau 
von Univerſitätsgebäuden (Kliniken in Königsberg und Laboratorien in Bonn 
und Berlin) 106,709 Thlr., zur Vertretung des preußiſchen Volksſchulweſens 
bei der Pariſer Ausſtellung 4000 Thlr., zum Bau von Seminargebänden 
und für andere Seminarzwecke Seminarzwecke 186,342 Thlr., zu Reparatu⸗ 
ren am ältern Muſeumsgehäude in Berlin 23,570 Thlr., zur Erweiterung 
des Lokals der Kuunſtſchule in Königsberg 581 Thlr., zum Bau des Natior 


Das Scherzo und Finale, welche eben ſo durch lichtvolle Inſtru⸗ 
mentation ausgezeichnet ſind, wie das Larghetto, verliefen auch ohne den 
rechten zündenden Flammenguß, und jenes Motto, welches der Sinfonie 
einmal gegeben wurde: „Der Adler ſchwingt ſich zu den Wolken auf“, 
fand nicht den beſten Ausdruck, doch heben wir von Einzelnem die Steige⸗ 
rung zum Schluſſe des letzten Satzes als prächtig gelungen hervor. 
Einen argen Uebelſtand bot das Fagott, deſſen Gefährte (wir glauben 
nicht zu irren) durch ein Tenorhorn erſetzt wurde; ſeine Sünden auſzu⸗ 
zählen, lönnen wir nicht unternehmen. Zum Schluß wollen wir auch 
noch der Vorzüge gedenken, deren ſich die Kapelle auch zu erfreuen hat, 
es iſt dies unter Anderm beſonders für die Violinſpieler das Vorbild 
ihres Kapellmeiſters als ausübender Orcheſtergeiger, der durch fein zeit⸗ 
weiſes Eingreifen (ob bei der Sinfonie berechtigt oder nicht, das wollen 
wir nicht entſcheiden) oft eine Friſche hervorruft, die ſonſt mangeln würde. 
Außerdem ſind erwähnenswerth, die wirkungsreichen Crescendos der 
Holzinſtrumente, welche namentlich im Larghetto äußerſt günſtig vortra⸗ 
teu, und damit zu verſöhnen ſuchten, was ſie anderweilig vergangen. 
Die nöthige Korreltheit wird da nicht vermißt, wo das Niveau des leicht 
Faßlichen nicht überſchritten wird, freilich bei kombinirterer Satzweiſe und 
Beethoven'ſcher Gedankenfülle mangelt ſie noch zu häufig, als daß man 
es überſehen könnte. Die Ruhe und Sicherheit des Dirigenten haben 
ſich auch auf die Spielenden Übertragen, und nach dem Läuterungs⸗ 
prozeß, den die Kapelle hoffentlich durchmachen wird, laſſen ſich die Hoff⸗ 
nungen für ein vortheilhaftes Gedeihen der Kapelle nicht ausſchließen. 

Wenn die merkwürdige Aufſtellung des Orcheſters, halb im Win⸗ 
kel, hinter Säulen, die zuſammengehörenden Violinen theilmeife getrennt 
(man thut dies wohl, wenn im Orcheſter 30—40 Geigen ſtehen) der 
Aufführung Abbruch gethan hat, was wir nicht bezweifeln, ſo iſt es nicht 
unſere Schuld. — d. — 


at 


ſtütungen p 


Fo willen fie Alle, 


F 

meſſung 11,480 Thlr. Endlich find für ban 2 i 

jeinalverwaltung Oebammen-Xebrinftitute in Stettin und Poſen) 20,800 

Wie ausgeiet, {heiten iſt in Bezug auf Veränderungen, welche der Etat 
n . 

nachweist, Folgendes bervorzubeben: Inn Miniſterium ſoll eine neue Ratbs⸗ 


ſtelle (2600 Tölr.) und eine neue Regiſtraturbeamtenſtelle eingerichtet wer⸗ 


en, ebenſo im Oberkirchenrath ein drittes geiſtliches Mitolied eintreten; 
beides ai mit der Vermehrung der Arbeitslaſt motivirt. In dem Etat der 


niverſitäten iſt die Errichtung einer dritten Profeſſur der Philologie in 


nigsberg (1500 Tolr.) einer ordentlichen Profeſſur der romaniſchen Pbi⸗ 
Iologie in Berlin (1500 Tolr.), einer Profeſſur der Chemie zu Bonn (2000 
Thlr.) in Anſatz gebracht, außerdem ſonſtige Verſtärkung der Lebrkräfte mit 
geh ren Summen beausſichtigt. Von den ſonſtigen Mebrausgaben an 
niverſitäten find ferner als die bedeutendſten aufzuzählen: Dotationd- 
erböbhung für den botanischen Garten in Schöneberg 2000 Thlr., für das 
biefige anatomiſche Inſtitut 1800 Thlr., Beſoldung für den Direktor der bie- 
gen Sternwarte 1200 Thlr., Dotationserböhung für das chemiſche Yaborar 
terium zu Bonn 1200 Thlr., zur Erböhung des Baufonds der Univerſität 
alle 2700 Thlr. u. f. w. — Zur Verbeſſerung der Beſoldung von Gymna⸗ 
allebreru, reſp. behufs Ausführung des Normal Befoldungs + Etat find 
000 Thlr. mebr, als im Vorjabre, in Anſatz gebracht; zu ferneren Ger 
altöyulagen und zu Unterſtützungen für Elementarlebrer 200,000 Zhlr. 
ie Erläuterungen bemerken bierzu, daß die ſeit dem Jabre 1852 bewirkten 
Reguſirungen der Elementarlebrer⸗ Gehälter ein Mehr von 915,561 Thlrn., 
ungerechnet die nicht in Geld veranſchlagten neubewilligten Naturalleiſtun 
den aufgebracht baben. Der Fonds von 1000 Thlrn zur „Unterſtützung für 
Arme Literaten und Künſtler“ iſt auf 2000 Thlr. gebracht worden, dA „das 
edürfniß einer ſolchen Verſtärkung ſchon lange empfunden worden iſt.“ Bei 
den Regierungen in Königsberg und in Breslau ſind je 1500 Thlr. für einen 
zweiten evangeliſchen Schulratb angeſetzt, was mit dem Wachsthum der 
ſchulen in den beiden Bezirken (Königsberg zäblt 1296 evangeliſche Schulen 
mit 1714 Klaſſen, Breslau dexen 1000 mit 1411 Klaſſen) motivirt wird. 
ine Mebrausgabe von 3595 Thlr. 25 Sgr. „zur Erhöhung der Pfarr- 
Staatsgebälter der evangeliſchen und der katboliſchen Geiſtlichkeit auf dem 
Unten Rheinufer“ motivirt ſich durch eine kleine Munzwerthausgleichung. 
ie genannten Staatsgehälter find nämlich geſetzlich nach Frances normirt 
und der Franc iſt bei der amtlichen Reduktion auf preuß. Geld zu 7 Sor. 
10% Pf. angenommen. Da jedoch die rheiniſchen Gerichte den Franc zu 
8 Sgr. feſtgeſetzt baben, ebenſo bei Erhebung der Rheinzölle dieſer Satz an- 
genommen iſt, fo bedarf es der Ausgleichung und dazu der Mehrforderung. 
Reg.⸗Kommiſſar Knerck erläutert die einzelnen Etatspoſitionen und bebt 
die im Stat andgelegten Gebaltserböhungen der Lebrer hervor und die Gene; 
raldistuſſion wird eröffnet. e 
Abg. Jung: Bei den Etats der andern Miniſterien iſt die allgemeine 
Forderung auf Reformvorlagen und organiſatoriſche Gelege lebbaft betont 
worden; ich möchte daſſelbe beim Kultusminiſterium tbun, wo ihrer Emani⸗ 
rung barren das im Art. 26 der Verfaſſung verbeißene Unterrichtsgeſeg, das 
im Art. 19 verſprochene Geſetz über die Civilehe, das Geſetz über die Selbft- 
Mändigfeit der Kirche, die im Art, 15 garantict iſt. Auch Klagen über die 
tt der Verwaltung treten bei dieſem Minifterium nicht weniger dring end 
bervor: die Art. 12 und 17 der Verfaſſung find vielfach verlegt worden. Zeug 
WB davon giebt die Behandlung der freien Gemeinden und der Wablfreiheit 
der Lehrer. Nach der Aufnabme unſerer Forderungen bei den übrigen Mi. 
niſterien iſt allerdings wenig Hoffnung auf die Erfüllung dieſer Wünſche 
vorhanden. Beim Handels minſſter ſcheint wenigſtens noch guter Wille vor ⸗ 
anden zu ſein und wir ind mit ihm im beften Einklang, weil er den moder- 
nen Ideen nicht verſchloſſen ift; da wittert man wenigſtens Morgenluft, hier 
aber iſt komplete Nacht ohne einen Schimmer. Die Beeinträchtigung des 
ahlrechts der Beamten ift beſonders bart gegen die armen Schullebrer in 
Anwendung gebracht. Die Regierung ſagt, ein Beamter dürfe nicht agitiren. 
Was nennt ſie aber Agitation? Jeden freien Gebrauch des Wahlrechts! 
Aber es iſt doch den Beamten gegeben, alſo werden ſie es doch auch benutzen 
dürfen. Wablfreibeif beißt doch von der Freiheit zu wählen, Gebrauch und 
ach machen zu dürfen. Aber ſogar den Nichtgebrauch des Wahl: 


um Wablxecht ge r 
eit, ſich zu entſcheiden für die eine und die andere Partei. 


d m —.— Recht illuforiſch. Dies find die Vergeben der Regierung gegen die 
e 


aſſung. 


rats, das die Regierung in die Kirchenverfaſſung bineinorganiſirt hat, zu 
eſeitigen I 4 5 vollflundig freie Kirche durch eine proteſtantiſche Konſti⸗ 
tante herzuftellen, Daß dies auch für die Machtſtellung unſeres Staates 
don großer Bedeutung wäre, brauche ich wohl nicht erſt auseinander zu ſetzen; 
et letzte Krieg bat erſt noch gezeigt, daß ſelbſt in Feindesland die proteitan- 
iſchen Theile ſich an Preußen gern angeſchloſſen haben. Jetzt ſtebt e8 aber 
mit dem Proteſtantismus ſchlechter als vor 1848; damals ſtand die Kirche 
noch unter dem Ministerium und machte mit dieſem zwar die ſchlechten, aber 
die guten Chancen mit; jetzt aber bei der Einrichtung des Oberkirchen⸗ 
raths macht ſie dem bellen Staake Oppoſition, mit dem dunkeln aber geht ſie 
immer zuſammen. Es iſt alſo boch an der Zeit, daß dies anders bei uns 
ird, nicht blos in Kirchen, ſondern auch in Schul Angelegenheiten, die eng 
damit zuſammenbängen; denn auch die Schulregulative möchte ich den an⸗ 
nektirten Ländern gern erſparen. F 
2 bg. Dr. Li : In den 40er Jahren batten wir eine Art Konſtituante, 
die et 77 Beſchlüſſe ſcheiterten aber an dem Widerftand in 
den regierenden Kreiſen. Nach der Revolution konnten die neuen Miniſter 
leine Reformen durchſetzen. Später bekamen wir das Proviſorium des Ober⸗ 
kirchenraths; dies baben wir nun ſo lange getragen, bis nun endlich die 
neuen Verhältniſſe, in denen wir uns jetzt befinden, neue Maßregeln durch⸗ 
aus wünſchenswerth machen. Die katholiſche Kirche genießt die vollen Vor 
jpeite und Segnungen der ihr nach Art. 15 zukommenden Selbftitändigkeit, 
e beſitzt die Unabbängigkeit vom Staate und macht guten Gebrauch davon. 
Die proteſtantiſche dagegen iſt volftändig dem Einfluſſe der Hoftbeologie um 
erworſen, die in ſebr nachtbeiliger Weiſe auf ihr Gedeiben einwirkt. In 
einem Staat mit vollſtändig paritätiſcher Bevölkerung iſt es nun doch wahr⸗ 
ich ungerecht, wenn die eine Kirche vor der andern den Vorzug der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit genießt. Welchen unangenebmen Eindruck bat es z. B. machen 
muüſſen, daß zur ee in der proteſtantiſchen Kirche ein Feſttag an⸗ 
geſetzt war, in der katboliſchen aber nicht? Eine ſolche Influeneirung der 
Hoftbeologie iſt auch für die politiſche Freiheit gefährlich, indem fie auf die 
kommenden Generationen höchſt nachtheilig einwirkt. Sorgen wir deshalb 
dafür, daß der Pfarrerſtand bei uns bald aus den Feſſeln befreit werde, in 
die ibn der Boltzeiftatt bineingebracht bat. Um feine Dogmatik wollen und 
dürfen wir uns nicht bekümmern; die Kirche ſoll auf ſich ſelbſt fteben; fo 
wird es für fie und den Staat am beiten ſein. Ich möchte ſchließlich den 
Herrn Miniſter fragen, ob die jetzige Zeit, wo mehrere proteſtantiſche Länder 
it Preußen verbunden find, in denen die Kirche ſelbſiſtändig iſt, und wo der 
Norddeutſche Bund geitiftet iſt, da doch mit dem Croberungsrecht nicht auch 
die lirchlichen Rechte fortfallen, nicht geeignet fein follte, um der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche die Segnungen des Art. 15 der Verfaſſung zukommen zu laſſen, 
welche die katboliſche Kirche in vollem Maße genießt? 5 5 
Abg. Dr. Wuttke: Die linke Seite diefes Hauſes ſcheint den Mini⸗ 


ee als eine Anklagebank zu betrachten indem fie tagtäglich nene 


w l 
Mundwerk immer fortarbeiten. (Gelächter) Die Maßregeſung der Schul. 
lebrer ift gar nicht ſo ungerechtfertigt, wie es jene 9 A e 

ortſchrittspartei bat gearbeitet gegen die Lebensaufgabe 15 t Wenn ſich 
it Die eigentliche Revolutions partei. (Zunebmende geiterten on 
nun Lebrer zu diefer Wartei bekennen, können Sie es da der e Bie 
denten, wenn ſie ihnen die entſprechende Rüge ertheilt? (Gelüch er) fi 5 
Selbſiſtändigkeit der evangeliſchen Kirche ift jetzt beſſer gewahrt, a : 05 
ein würde, wenn jene Herren ihren Willen durchſetzten. Denn die Ai 1 
chen und jüdischen Mitglieder dieſes Hauſes können doch unmöglich, uber 
mit abſtimmen, was zur Verwaltung der evangeliſchen Kirche gehört. Gerade 
der letzte Krieg bat noch gezeigt, wie vortbeilbaft für Staat und Kirche die 
Beoemärtige Bertvaltung des Kultus⸗Miniſteriums ge iſt. 
Abg. Dr, Naffel: Ich hätte geglaubt, daß nach dem letztverfloſſenen 


urückhalt. Zum Wablrecht gebört ferner | Der I 


3 


Kriege eine ſolche Debatte in dieſem Haufe unmöglich wäre; denn diefer Krieg 


und dieſe Siege haben offenbart, daß in uns noch friſches Leben vorhanden iſt. 
Der Kanonendonner hat todt gemacht wohl manche Parlaments reden, aber 
nicht übertönt die Glocken der Kirche. Ihr ganzes Verfahren kommt mir vor 
wie ein Gigantenſturm auf den Himmel des Ministeriums. (Gelächter.) Als 
erſter Gigant iſt aufgetreten der Herr Aſſeſſor Lasker und hat geſtürmt gegen 
den Juſtizminiſter (Schallendes Gelächter) der zweite Gigant zog zu Felde 
gegen den Miniſter des Innern und beute kommt der dritte Gigant gegen den 
Miniſter des Kultus. Dabei iſt aber weniger zu bewundern das Gigantiſche 
Jbres Angriffs, als Ihr gigantiſcher Wille; denn die Gedanken, Lehren und 
Wahrheiten, die biber vertreten worden find vom Miniſter des Kultus, find 
Sie nicht im Stande zu erſchüttern, noch in Bewegung zu bringen. Sie be⸗ 
klagen ſich darüber, m. H., daß Ihre Angriffe keine ſachliche Widerlegung ge⸗ 
funden haben; das iſt ja ganz unmöglich; (fehr wahr, Gelächter) denn was 
einige kluge Leute in einer Stunde Alles fragen können, können bundert An⸗ 
dere nicht in einem Jabre beantworten. Ihre Oppolition aber wird geleitet 
von dem Grundſaß den Ludwig XVIII. einmal ausgeſprochen hat: „Si Vous 
ne regnet vous plaignez Wer nicht regiert, der opponitt.“ Sie wollen durch 
das konſtitutionelle Regiment kein Gleichgewicht der Gewalten bergeſtellt ha⸗ 
ben, ſondern das Ueberwiegen Ihrer Gewalt. Ihre Oppofition iſt alſo keine 
richtige Oppoſition. Sie betreiben dieſelbe zu märtyrerartig, als wären Sie 
Eroberer von Natur. (Die Heiterkeit nimmt in einer Weiſe zu, daß Redner 
nur durch zunehmende Verſtärkung ſeiner Stimme ſich verſtändlich machen 
kann, er verfällt dabei bald in einen bedenklichen Grad von Heiſerkeit) Die 
beſte fachliche Widerlegung für Sie ift, daß der Himmel des Ministeriums 
gegen den Sie fo ſehr anſtärmen, noch nicht eingeſtürzt ift. Und da dies nun 
nicht geſchieht, verfällt ein Theil von Ihnen in eine ſentimental⸗melancholiſche 
Melodie. (Gelächter) Das thaten die alten Heiden auch bereits. Nachdem fie 
Jahrhunderte lang Tauſende von Chriſten geſchlachtet, wurden fie ſentimen⸗ 
tal und melancholiſch, als ihnen dies ein wenig wiedergegeben wurde (Heiter⸗ 
keit), Nun jammern Sie immerwährend über die Unterdrückung der Preſſe, 
der Literatur, des Abgeordnetenhauſes. Hiernach müßte man eigentlich mei⸗ 
nen, daß die arme geknechtete liberale Preſſe in dauernder Angſt und Nöthen 
ſchwehte, und ſich nicht bewegen köunte. Und dennoch ſieht man überall nur 
liberale Zeitungen in Oſt und Weit, in Süd und Nord, und überall paradi⸗ 
ren Schultze und Müller als Wappenhalter (Gelächter) und konſervative 
Blätter giebt es nur ein paar. Und während die liberale Preſſe überall, wo fie 
nur kann, augreift beleidigt, mit Lügen überſchüttet, beſchweren Sie ſich noch 
über den Ton des Rund: und Zuſchauers! von der alten Trierſchen Zeitung 
an bis zur Rheinischen Zeitung die mehr als Zuſchauer waren im roheſten 
Sinne des Wortes, iſt von 1848 an ſehr frei aufgetreten worden; und wenn 
das noch alles Wahrheiten. geweſen wären, ſo ließe man es ſich noch gefallen, 
aber der größte Theil der liberalen Preſſe ift weit entfernt von der Wahrheit. 
Und mit der Literatur iſt es gar nicht fo ſchlecht beftellt; fie würde, wenn keine 
politiſche Preſſe da, fie völlig erſetzen. Ueberall haben Sie die Oberhand und 
es giebt kein Blatt, das unſere Gedanken ausdrückte (Große Heiterkeit). Dar⸗ 
über iſt gar nicht zu lachen. Ich würde an Ihrer Stelle, ftatt zu Lachen, lieber 
die Wahrheit ſagen. Doch nun zum Abgeordnetenhaus. Die Abgeordneten 
find von jeber immer leidend geweſen: nun follen auch noch die Lehrer leidend 
die Pfarrer leidend, der ganze Staat leidend ſein, weil ſie ſich von Ihnen nicht 
wollen leiten laſſen und konſervativ gewählt haben. Als ich das erſte Mal 
ins Haus trat, war ich Scheu; es ging mir wie Pyrrhus in Rom, ich glaubte 
in eine Verſammlung von Königen zu treten. Das iſt aber Ironie, abjolut 
genug find Sie zwar dazu. Alles, was Sie nicht behaupten, iſt falſch; das 
iſt aber ein abſoluter Irrtbum, denn von abſoluter Wahrheit, Gerechtigkeit 
und diamanteuex Unbeſtechlichkeit kann auf Ihrer Seite nicht die Rede fein, 
Man muß die Sache ſachlich bebandeln. (Ruf: zur Sache!) Ich bin bei 
der Sache, Sie ſind der Gegenſtand und über dieſen Gegendſtand babe ich 
noch viel zu jagen. (Unruhe und Heiterkeit.) Preußen bat ſeit lange keinen 
Kultusminiſter gehabt, der ſo unbefangen immer die Sache im Auge behielt 
wie der gegenwärtige, der ſich fo gewiſſenhaft aller äußeren Einflüſſe ent⸗ 
ſchlagen bat. Aber Sie werden fo lange angreifen, bis Sie ſelbſt berrſchen 
und das, was Sie jetzt angreifen, ſelbſt vorzunehmen die Ehre haben werden. 
(Der Redner nimmt ein Glas Waſſer. Panſe. Heiterkeit.) Es thut mir 
leid, daß ich kein anderes Getränk babe. Sie haben ja neulich geſagt: wer 
Wein redet, muß auch Wein trinken. (Gelächter). Doch nun zur Sache. 
N edit on gezeigt, daß der Geiſt des Kultusminiſters ein guter 

iſt; die Soldaten gingen mit chriſtlich gebildetem und religidſem Geiſt 
in den Kampf, der nur dadurch ein gutes Ende nahm, und mit Dank gegen 
tt zogen fie aus ibm binaus. Von Jbnen, als liberalen Männern, ver⸗ 
langen wir, daß Sie auch unſere Anfichten ſchätzen und ſchützen. Sie reden 
gegen den Terrorismus und Sie brauchen ihn am meiſten und auf alle Art, in 
der Preſſe, in der Kammer, in der Geſellſchaft, im Umgang. Aber Sie wer' 
den die Miniſter damit nicht ſtürzen, denn in Preußen wirft man eine Ci⸗ 
trone nicht weg, wenn man fie ausgepreßt hat, und man verkauft fie auch 
nicht. Laſſen Sie deshalb den Sturm gegen das Minifterium, ſeien Sie 
friedlich und gerecht auch gegen die Feinde! (Bravo rechts. Heiterkeit links). 

Kultusminiſter v. Mübler: Ich erinnere heute nur an Artikel 15. der 
Verfaſſung, welcher den Ausbna der evangelischen Kirche ihrer eigenen Kraſt 
überläßt, und bemerke, daß die Vorſchläge von 1846 noch beut als Maßgabe 
alles deſſen dienen, was ſeit 1850 zur Entwickelung der evangelischen Kirchen⸗ 
verfaſſung geſchehen iſt. Die Einſetzung von Oberkirchenbehörden, von Kir⸗ 
chenrüthen, von Synoden, das alles ſind Dinge, welche ſchon damals als 
Aufgaben bezeichnet wurden, deren Erreichung zu erſtreben ſei. Der Abg. 
Löwe hat geſagt, man werde doch den neuen Landesteilen ihre kirchlichen 
Freiheiten nicht rauben wollen; dies ſtimmt wieder nicht mit den Wünſchen 
des Abg. Juug, welcher eine konſtituirende Verſammlung will. Ich befinde 
mich bei einer ſolchen Debatte in einer ſehr ſchwierigen Lage, da ich die Waf⸗ 
fen, welche in einer politiſchen Diskuſſion ſonſt erlaubt find, bier nicht anwen⸗ 
den kann. Nur ein kurzes Wort will ich erwähnen, das mir von einem ein⸗ 
fachen Landprediger zugekommen iſt, welches mir ſehr wohlgethan bat. Er 
dankt mir beſonders dafür, daß während der Zeit, daß ich die Ehre habe, die- 
ſes Miniſterium zu verwalten, ſich die Kirche habe in Frieden bauen können. 
Ich glaube, dieſer einfache Landprediger hat den rechten Punkt getroffen. 
Wenn ſich die evangeliſche Kirche bauen ſoll — was der Wunſch aller ihrer 
treuen Glieder ift — fo kann das nur im Frieden geſchehen, nicht in heißer 
politiſcher Debatte. Ich wünſche alſo, meine Herren, daß auch von bier aus 
die Kirche nicht geſtört werde, dasjenige, was fie als ihr Bedürfniß und als 
den Weg geſunder Entwickelung anerkannt bat, zu erreichen und ſich in Frie⸗ 
den zu hauen. . 2 \ 

Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche Be- 
merkungen. . 8 8 

Abs: Dr. Michelis erklärt, daß die kalboliſche Kirche ebenſogut wie die 
evangeliſche die Friedensfeier begangen. (Ruf: perfönliche Bemerkung!) 

bg. Dr. Loewe: Ich habe nicht geſagt, daß fie die Feier nicht mitbe⸗ 
gangen babe, ſondern daß fie für fie vom Könige nicht angeordnet iſt. 
Miniſter v. Mühler: Die Allerböchſte Ordre ift an die evangeliſche 
wie an die katholiſche Kirche ergangen, von den Herren Biſchöfen entgegenge- 
nommen und find von ihnen innerhalb ihrer Diözefen die bezüglichen A nord⸗ 
nungen getroffen worden. : 9 

In der Spezialdiskuſſion werden Titel 1, 2,3 der Einnahme ohne De- 
batte genehmigt : 5 
üg do Titel 4 (Kultus und Unterricht 14,001 Thlr.) liegen folgende An- 

rͤͤge vor: 

1) Vom Abg. Richter: die Regierung aufzufordern das durch den Fries 
densvertrag mit Sachen vom 21. Oktober Artikel 20) für unbeſchränkt der. 
laſſene Jus reformandi auf die Stifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz dar 
bin anzuwenden, daß: 1) keine neue Anwartſchaften ertheilt, und Niemand in 
den Beſitz einer Stelle geſetzt werde; 2) die Einkünfte der genannten Stifter 
fortan ausschließlich zu kirchlichen und Unterrichtszwecken verwendet werden. 
„ 2) Vom Abg. v. Carlowitz im Falle der Ablebnung des Richterſchen 
Antrages die Regierung aufzufordern, diejenigen Summen, welche die ge⸗ 
nannten Stifter dadurch erſparen, daß in Folge des Friedensvertrages mit 
Sachſen die Kompetenzen der Leipziger Proffeſſoren in Wegfall kommen, 
fortan zu kirchlichen und Unterrichtszwecken zu verwenden. ; 

Abg. Richter: Der Antrag liegt nicht zum erſten Mal vor, Als 1815 
die Stifter an Preußen abgezweigt wurden, wurde die Reform gleich in Aus⸗ 
ſicht genommen und 1817 die Grundlage gelegt durch eine Kabinetsordre, 
durch welche ſchon die Prinzipien, auf denen mein Antrag bafirt, ſanktionirt 
werden. Die ganze Reſorm von 1822 bis 1864 hat damit abgeſchloſſen, daß 
eine Anzahl Stiftsglieder wieder in das Domkapitel gekommen ſind. Mein 
Antrag baſirt alſo auf den Erklärungen von Kabinetsordres, ift alſo konſer⸗ 
vativ und ich boffe, daß er von jener Seite wird angenommen werden. Je 
will nicht, wie es 1810 geſchah, ſofort die cee ausgeſprochen wil« 


ſen, ich berufe mich nur zur Motivirung meines Antrages auf das Edikt 


von 1810, in dem anerkannt wird, daß die Stifter nicht mebr zeitgemäß ſind 
und auf die verurtheilenden Ausſprüche von Männern, de aun e dc 
willen. Man wird uns nicht als Hinderniß entgegenftellen, daß das Reſſort⸗ 
miniſterium merkwürdigerweiſe das Miniſterium des Innern, nicht vertre⸗ 
ten iſt, wie vor 2 Jahren, deshalb iſt mein Antrag zum Druck gekommen. 
Aber von der Auskunft der Regierung hängt die Annahme meines Antrages 
gar nicht ab. da er nur die betreffenden Mittel für Kirchen und Schulzwecke 
verwendet haben will; erſt wenn die Regierung ihn auch annimmt, handelt 
es ſich um die Details. Das andere Hinderniß, das in der Verbindung der 
Stiftsverhältniſſe der Provinz Sachſen und des Königreichs Sachſen beſteht, 
iſt durch den Artikel 20 des Friedensvertrages gelöſt. Befremdend ſind nur 
die eigentbümlichen Reſſortverbältniſſe, nach denen der Miniſter des Innern 
um Beiſpiel verweigert hat, in Naumburg zur Reparatur des Doms dieſe 

onds verwenden zu laſſen. Endlich aber will die Krone nach früheren Er⸗ 
klärungen ſich für dieſe Reformen durchaus die Initiative reſerviren, gegrün⸗ 
det auf den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß von 1803, der den Fürſten das 
Säkulariſationsrecht gab. Aber die Anwendung dieſes Rechtes iſt nur auf 
dem Wege des Geſetzes möglich und ich möchte wohl wiſſen, ob die Regierung 
jetzt in Hannover dies Aufhebungsrecht vom 5. September 1848 ausführen 
wird, das von der vorigen Regierung nicht ausgeführt iſt. Ueber weitere 
Modalitäten ſoll mein Antrag durchaus Nichts ausdrücken. Ich wünſche 
nicht, denſelben einer Kommiſſion zu überweiſen, da das doch geſchehen wird, 
wenn die Regierung ſich zu einer Vorlage entſchließt, andernfalls aber über ⸗ 
flüſſig wäre. Es handelt ſich um Beſeitigung einer Relique, die aber keine 
heilige mehr iſt. (Bravo.) ; i 

Abg Nobden beantragt die Anträge der Abgg. Richter und v. Carlo- 
witz zur Vorberathung der Budgetkommiſſion zu überweiſen, um zuvor feſt⸗ 
zuſtellen, ob dieſe Stifter Staatseigentbum find oder nicht; Abg. Eberty 
wünſcht die Wahl einer beſonderen Kommiſſion. Abg. Richter verlieſt die 
Kabinetsordre vom 15. Januar 1847, welche jene Vorfrage in entſcheidender 
Weile bereits dahin erledigt bat, daß die geiſtlichen Stiſter zu Merieburg, 
Naumburg, Zeitz niemals aufgehoben ſind. Abg. v. Vincke wie v. Carlowitz 
finden den Vortrag des Abg. Richter für genügend und die Verweiſung an 
die Budgetkommiſſion für überflüſſig, Sollten die Anträge an eine Kom⸗ 
miſſion gewieſen werden, ſo ſei dafür die Juſtizkommiſſion geeignet, nicht die 
Budgetkommiſſion. Uebrigens warnt Herr v. Binde vor Haarſpaltereien. 

Abg. Eber ty empfiehlt eine beſondere Kommiſſion, da die Frage ſchwie⸗ 
rig ſei; es ſei befriedigend für ihn, fie angeregt zu hahen. Die Anträge Noh⸗ 
den und Alberty werden faſt einſtimmig, ein dritter Antrag des Abg. Hover⸗ 
beck EN Verweiſung an die Juſtizkommiſſion mit großer Majorität ab⸗ 
gelehnt. 

Regierungskommiſſar Piper führt aus, daß die Landesvertretung nicht 
kompetent ſei über die Verwendung der Einkünfte der Stifter einfeitig zu be ⸗ 
ſchließen, ſondern daß es nach dem Reichsdeputationsbauptſchluſſe Sache des 
Landesberrn ſei, den Zeitpunkt zu beſtimmen, in welchem die Stifter zu 
Staatseigenthum erklärt werden. Aeußerungen, daß die Stifter eine Re⸗ 
liquie ſeien, und nicht einmal eine heilige, daß die königlichen Gnadenbezei⸗ 
gungen ein öffentliches Aergerniß ſeien, müſſe die Regierung bedauern. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag des Abg. Richter ange 
nommen, nachdem das Bureau die Gegenprobe hat machen müſſen. 

Sämtliche Titel (bis 6) der Einnahmen werden obne Diskuſſion erle⸗ 
digt. Präſident Forckenbeck ſchließt auf allgemeinen Wunſch die Sitzung um 
3% Uhr. Zuvor erbittet ex ſich noch die Ermächtigung, Kommiſſare zur 
Verhandlung mit dem Marineminiſter und Vorprüfung des Marine⸗Etats 
zu ernennen, erhält fie und ernennt die Abag. Heiſe, Stavenbagen, Harkort, 
v. Vincke (Olbendorf) und Schmidt (Randow). Die Einverleibung der Her⸗ 
zogthümer kann morgen nach nicht auf die Tagesordnung geſetzt werden, da 
die Annexionskommiſſton ſich zuvor über die beute eingebrachte Vorlage des 
Finanzminiſters (beſtehend aus dem Geſetzentwurf und dem Vertrge mit 
dem Großherzog von Oldenburg) informiren muß. Die nächte Sitzung 
Mia 10 aut: Fortſetzung des Etats des Kultus. und Etat des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 


(39. Sitzung vom 7. Dezember.) 
„Eröffnung 10, Ubr. Die Tribünen find beſetz. Am Miniſtertiſch: 
Miniſter p. Mübler und mehrere Negierungskommiſſarſen. 

Präſident v. Forckenbeck theilt mit, daß die dritte Abtbeilung an Stelle 
des ausgeſchledenen Mitgliedes Selld den Abg. Korbach als Mitglied der 
12. Kommiſſion gewäblt hat. — Aus Schleswig find Adreſſen mit 5680 Un⸗ 
terſchriften gegen eine Lostrennung Nordſchleswigs eingegangen, aus Ha⸗ 
dersleben 553 Unterſchriften, aus Tondern 540, aus Apenrade 350, aus 
Sonderburg 55, aus Flensburg 593, Glücksburg 95, Gravenſtein 20, Amt 
Hadersleben 770, Anıt Tondern 1537, Amt Apenrade 154, Amt Sonder⸗ 
burg 107, Amt Flensburg 760, Flecken Lügumkloſter 97, Flecken Norburg 
47 Stimmen; außerdem ſind Adreſſen aus dem ſüdlichen Schleswig einge⸗ 
gangen mit 1456 Unterſchriften. Außerdem 1 Kataſterauszüge aus Ha⸗ 
dersleben bei, welche zeigen, einen wie großen Theil der Steuern die Beten- 
ten repräſentiren. Die Petitionen werden der 13. Kommiſſion überwieſen. 
Ferner iſt eine Adreſſe der Unterbeamten aus Altenkirchen eingegangen, die 
dem Haufe und ſpeciell dem Abg. Duncker für die Annahme ſeines im In⸗ 
tereſſe der Unterbeamten geſtellten Antrages dankt. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Vorberathung des Etats des 
Kultus miniſteriums. — 

Zu Titel I. der dauernden Ausgaben Minifterium) 8 Abgeord. 
Rhoden „die Regierung aufzufordern, die Verbeſſerung der Beſoldung des 
Direktors der Abtheilung für die katboliſchen Kirchen⸗Angelegenheiten gleich · 
mäßig mit der der übrigen Miniſterial⸗Direktoren zum Boranichlage zu brin · 
gen.“ — In allen andern Miniſterien find die Direktoren durchſchnittlich mit 
4000 Tolr. dotirt, der genannte nur mit 3500 Thlr. Der Antrag bezieht 
ſich natürlich auf den nächſten Etat. 3 

„Miniſter v. Mühler bat gegen ihn Nichts zu erinnern und er wird ein · 
ſtimmig genehmigt: ebenſo Tit. 1—4. Tit. 5—8 bandeln vom Oberkirchen 
rath, für den 22,780 Thlr. ausgelegt find, 2300 Thlr. mehr als im Jabre 
1866 durch Beſoldung eines dritten geiſtlichen Mitgliedes mit 500 Thlr. eines 
zweiten Sekretärs mit 1200 Thlr. u. ſ. w. , 

Abg. Richter, der gegen dieſe Poſten nichts zu erinnern hat, zumal die 
Stelle eines dritten geiſtlichen Mitgliedes nicht neu geſchaffen, ſondern nur 
aufgebeſſert werden ſoll, benutzt dieſe Gelegenbeit zu einer Abwehr gegen den 
Abg. v. Vincke und zu einigen Fragen an den Herrn Miniſter. Der Abg. 
für Hagen, fährt der Redner fort, bat im Namen der neuen Provinzen Ber- 
wabrung eingelegt, daß die Regierung in Hannover vom Standpunkte des 
Oberkirchenraths bineinxeglementire und den Proteſt an meine Adreſſe ge- 
richtet. Dieſer Vorwurf ging ins Land und ich ſchwieg, weil die Berichti- 
gung damals keinen Einfluß auf die Abſtimmung gebabt bätte. Ich habe 
damals mit keiner Silbe etwas ausgeſprochen, was dem ähnlich wäre, fon- 
dern gerade das Gegentbeil. Ich muß deshalb doch bitten, ſich Angriffe gegen 
mich nicht fo leicht zu machen, indem man mir falſche Anſichten unterſchiebt 
und dieſe widerlegt, nicht mich. Ich babe geſtern mit Bedauern die Erklä⸗ 
rung des Miniſters gebört, dieſes Haus ſei nicht kompetent, über die Ver⸗ 
ſaſſung der evangeliſchen Kirche ſich auszuſprechen; dieſen Standpunkt des 
Miniſteriums Raumer hatte er bisber nicht adoptirt. Früber bat er wobl 
dieſem Hauſeeine Kontrole zugeſtanden und tbatſächlich ſtets Auskunſtertbeilt; 
der jetzige Standpunkt iſt alſo ein prineipiell neuer und verſchiedener. Und ich 
bedaure das um ſo mehr, als dies gerade bei dem Etat zu Tage tritt. Sind 
wir nicht kompetent über die Bebörden, die auf dem Etat ſteben, ihre Thür 
tigkeit und Zwecke zu urtbeilen, ſo find wir auch nicht kompetent, Geld 
dafür zu bewilligen. (Sehr wahr!) Schon im J. 1859, als dieſelbe Frage 
vorlag, erklärte der damalige verehrte Herr Präſident, ſo lange eine Summe 
auf dem Etat dafür verlangt werde, fo lange babe das Haus auch dieſe unbe» 
ſtrittene Kompetenz. Ich boffe alſo, daß der Miniſter in dem Augenblick, wo 
er unſere Kompetenz in Geldſachen nicht beſtreitet, auch die andere Kompe- 
tenz nicht beſtreiten und dadurch einen Widerſpruch gegen die Geldforderung 
bervorruſen wird, den er gewiß nicht beabfichtigt, Wir ſollen auch nicht kom⸗ 
petent ſein, über die Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung zu wachen, weil 
die Kirche ſelbſtſtändig ſei. Ebenſo gut könnte man unſerer „Jorderung eines 
Unterrichtsgeſetzes den Art. 26 entgegenhalten und ſagen: Darin ftebt, daß 
das geſanunte Unterrichtsweſen durch ein Geſetz geordnet werden ſoll, und 
weil das darin ſteht, habt Ihr Euch nicht weiter darum zu bekümmern. (Sehr 
richtig). Wir baben es ja bier nicht mit Theologie zu thun, aber wohl mit 
den Rechten, welche in unſerer Verfaſſung niedergelegt ſind und darum ſind 
wir auch kompetent, über den Art, 15 zu wachen, Geſtern wurde angedeutet, 
der Herr Minifter wolle durch einen Federſtrich die Kirchenangelegenbeiten 
der neuen Provinzen ordnen und fie dem Oberkirchenrath überweiſen. Ich 
glaube, das iſt ein Irrtbum, ex wird die Sache wohl in ſeiner Hand bebal⸗ 
ten. Schon erheben ſich die Stimmen der kirchlichen Partikulariſten, um 


Proteſt einzulegen gegen den Ober⸗Kirchenratb, da fie von dem Herrn 
Miniſter glauben, daß er ihnen weniger läſtig fein wird, als jener, — 
Gegen den Vorwurf, daß der Oberkirchenrath bedrückt, vertheidige ich ihn; 
ſondern, wenn ich angreife, ſo geſchiebt es, weil er Nichts tbut; deswegen bin 
ich einverſtanden, daß die Regierung dieſe Sache in der Hand behält. Der 
Munifter iſt nach meiner Anſicht gar nicht in der Lage, dort eine Behörde mit 
Vollmachten ohne Kontrolle zu etabliren. Denn mit dem Kriegsrecht iſt doch 
nicht etwa auch ein Kirchenrecht etablirt, und die Kirchenrechte gebören doch 
nicht zu den perſönlichen Eigenſchaften des Landesherrn. Der Herr Mini- 
ſter ſelbſt bat nun bereits nach Hannover Verordnungen erlaſſen, bat Peti⸗ 
tionen und Deputationen beſchieden es iſt ein Miniſterialrath unterwegs, 
um Naſſau und Heilen behufs der Organiſation der Lirche zu bereiſen; es 
wird alſo bereits eine Thatigkeit geübt nicht durch den Oberkirchenrath, ſon⸗ 
dern durch den Herrn Miniſter ſelbſt. Nun aber feblen nach den neueſten 
Einrichtungen die Kräfte im Miniſterium und ich erlaube mir daher zu fra⸗ 
gen; welche proviſoriſche Einrichtungen hat der Herr Miniſter getroffen, um 
die Gefchäfte kirchlicher Natur hier einheitlich zu beſorgen? Iſt er Willens, 
die Verfaſſung vom Oktober 1863 in Hannover raſch zur Ausfübrung zu 
bringen? Was beabſichtigt er in Heſſen und Naſſau vorzunebmen ? Ich 
glaube, daß der Herr Miniſter dem Frieden, den er ja ſelbſt will, einen guten 
Dienſt leiſten wird, wenn er hierüber öffentlich Auskunft giebt. (Bravo!) 
Abg. Fubel: Ich glaube, daß es bedenklich iſt, jetzt ſchon darüber hier 

zu verhandeln, da erſt eine neue politiſche Ordnung geſchaffen werden ſoll 
und die kirchlichen Angelegenheiten auf die politiſchen influiren. Es wird 
deswegen bierin große Vorſicht geboten ſein. Die Anſicht des Vorredners in 
Bezug auf die Kompetenz des Hauſes tbeile ich. Der des Herrn Miniſters 
muß ich aber widerſprechen. Hat er gemeint, daß man nicht über die Orga. 
niſation ſelbſt hier verbandeln könne, ſo iſt das richtig: meint er aber, daß 
ſeine Stellung ihm verbiete, ſich darüber auszuſprechen, ſo muß ich das be⸗ 
ſtreiten. Durch die Ordre vom 29. Januar 1850 wird der Miniſter ausdrück⸗ 
lich aufgefordert gemeinſchaftlich mit dem Oberkirchenrath dieſe Drganilation 
vorzunehmen. Man kann verſchieden darüber denken, ob die Kirchenverfaſſung 
raſcher durchgeführt wird, wenn man mit der Generalſynode, oder wenn man 
mit den Kreisſynoden anfängt; aber der Herr Miniſter bat darüber Auskunft 
zu geben, wie wir das Recht darüber Auskunft zu verlangen. 
Kultusminiſter v. Mübler: Man hat in meiner geſtrigen Erklärung 
einen Widerſpruch gegen meine früheren Auslaſſungen gefunden, der nicht 
beſteht. Geſtern habe ich die Verhandlungen über den Modus der Durch⸗ 
fübrung des Art, 15 der Verfaſſung ablehnen zu müſſen geglaubt, als nicht 
disputabel in dieſem Hauſe. Und das glaube ich noch heute. Daß aber der 
Art. 15 ebenfo ein Recht der Regierung in ſich Ichließt, iſt eben fo wenig be · 
ſtreitbar. Staat und Kirche haben ja jo viele Berührungspunkte finanzieller 
wie rechtlicher Natur, daß eine abſolute Scheidung beider Sphären unmög⸗ 
lich iſt. Die Grenzen beider aber müſſen ſo gebalten werden, daß keine in 
die inneren Lebensbedingungen der anderen eingreift. Ich habe es nie abge- 
lehnt über beſtimmte Fragen der Kirchen Entwickelung eine Auskunft zu 
geben; ich babe ſogar geſagt, es wird ein Zeitpunkt eintreten, wo dasjenige, 
was auf kirchlichem Boden auf Grund des Art, 15 ſich entwickelt bat, hier 
zur Berathung geſtellt werden kann. Ich kann dabei verweilen auf die Ent⸗ 
wickelung, die in kleineren Kreiſen in dieſer Beziehung ſchon eingetreten ift, 
ich meine in 1 1 Hier iſt vor 3 oder 4 Jahren eine größere kirchliche 
Verfaſſungs⸗Entwickelung ganz abgetrennt von den ſtaatlichen Verbältniſſen 
auf Grund einer Landessynode zu Stande gekommen. Nachher bat dieſelbe 
auch ibre politiſche Anerkennung erhalten. Dergleichen Berübrungspunkfe 
find alſo nicht ausgeſchloſſen. Aber fo lange die Eutwickelung noch nicht 
dieſem Stadium entgegengereift iſt, ſo lange muß ich eine Einmiſchung von 
Seiten politiſcher Gewalten ablehnen, 

Abg. Dr. Techow: Wenn der Art. 15 der Verfaſſung fo lautete, wie 
er hier eitirt wurde, die Kirche iſt ſelbſtſtändig, dann möchten die Herren, die 
unſere Kompetenz beſtreiten, Recht baben, aber es beißt, „lie ordnet und ver ⸗ 
waltet ihre Angelegenbeiten ſelbſtſtändig,“ und da wobl Niemand leugnen 
wird, daß wir die Kontrolle über dieſen Artikel der Verfaſſung, wie über jeden 
andern Artikel derſelben beſitzen, fo baben wir unbeſtreitbar das Recht, zu 
fragen, wie es mit der Ausführung dieſes Artikels ſtebt. Der Kultusminiſter 
ift ja ausdrücklich beauftragt, im Verein mit dem Oberkirchenrath dieſe Dinge 
in Angriff zu nehmen. Wir ſprechen nicht darüber, wie ſich die evangeliſche 
Kirche konſtituiren foll; wir wollen nur, daß dieſe Kirche nicht alle ihre Ente 
wickelungsſtufen von oben bis unten und von unten bis oben aufoktropirt wer⸗ 
den. Dem Oberkirchenrath Arbeitskräfte zu verſagen, ſind wir außer 
Stande, namentlich aus dem Grunde, weil es ſich hier nicht um neue Stellen 
bandelt, ſondern darum, einer ſchon vorhandenen Arbeitskraft Entſchädigung 
zu Theil werden zu laſſen für die Mühen, die fie ſchon übernommen bat. 

Abg. Dr. Wuttke: Was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig: 
es wird ja auch für die katboliſche Kirche eim Fonds von 749,000 Thaler be⸗ 
willigt und nach der gebörten Deduktion lönnte das Haus guch über die Ver⸗ 
faſſung der katboliſchen Kirche beſchließen. Wenden Sie ſich aber einmal in 
dieſer Angelegenheit an die Fraktion des Centrums, bei der Übrigens auch 
die geübteſte Sebkraft bei der gunſtiaſten Beleuchtung nichts „Centrales“ 
entdecken kann, ſondern nur „Linkes“, und Sie werden ſeben, was Sie für 
eine Antwort bekommen. Ganz anders würde es mit dieſer Angelegenheit 
ſteben, wenn, wie über die Organiſation des Unterrichts, fo auch über die 
Verfaſſung der Kirche in dem beſagten Artikel der Verfaſſung ein beſonderes 
Geſetz verſprochen wäre. Dem iſt aber ducchaus nicht ſo. Außerdem ſtebt 
in dem Artikel ausdrücklich: „Die evangeliſche und katholiſche Kirche ordnen, 
ihre Verhältniſſe ſelbſtſtändig“. Daß die katholiſche Kirche ſelbſtſtändig ift, 
darüber kann kein Zweifel exiſtiren, ja fie genießt eine Selbſtſtändigkeit, wie 
ſonſt in ganz Deutſchland nicht. Fragen Sie auch daruber bei der Fraktion 
des Centrums an. So wenig aber, wie Sie ſich in die Angelegenbeiten der 
katholiſchen Kirche einmiſchen dürfen, dürfen Sie das in die der evangelischen. 

Abg. Dr. Löwe; Meine geſtrigen Bemerkungen ſind durch den Gang 
der Diskuſſion von geſtern und beute vollſtändig gerechtfertigt worden. Alles 
bat darauf bingewieſen, in welcher ſchlimmen Vermiſchung von Staat und 
Kirche wir uns befinden und wie die Dinge ſeit 17 Zeit auch nicht im 
Geringſten vorwärts gekommen ſind. Und das Verfahren jener Seite, wo 
man niemals verſteben will, um was es ſich bandelt deutet darauf bin, daß man 
in der bisherigen Taktik weiter fortfahren will, namlich, daß man rechnet auf 
die große Maſſe der Indifferenten, auch der politiſch ſonſt gebildeten Indiffe⸗ 
renten in dieſer Frage und daß man nur mit den Kirchenglocken läutet, ſobald 
irgend eine Frage von der Kirche zur Sprache gekommen iſt. Heute hat der 
Herr Miniſter zwar etwas Anderes über die Kompetenz dieſes Hauſes in der 
Kirchenverfaſſungsfrage geſprochen als geſtern; wenn ich aber ſeine geſtrige 
Aeußerung betrachte, wo er ſich in fein innerſtes Gewiſſen zurückzieht, 5 
nimmt er damit für den größten und wichtigſten Theil feiner Amtspflichten 
eine Stellung ein, wie ein idealiſtiſcher Pfarrer ſie eingenommen, der ſich 
freut, daß die Kirche in Frieden ſich aufgebaut bat. Friedrich Wilhelm IV. 
bat zwei Begriffe von Kirche als gleich verderblich gegenübergeſtellt, den einen 
wo man nichts Aeußerliches, Greifbares bat, wo alles in einen Myſticismus 
zuſammenfließt, und den anderen, den büreaukratiſchen, der die Kirche für 
ein weißes Haus mit rotbem Dache erklärt, das man neu anſtreichen und dek⸗ 
ken läßt. Ich verwabre mich nun dagegen, daß dieſer verbimmelnde Muyſtieis 
mus, der die Sache ſich aufbauen läßt in Frieden, in unſere Diskuſſion mit 
bineingetragen wird. Dieſer Ausdruck des Herrn Miniſters iſt das Bezeich⸗ 
nendſte von Allem für unſere ganze Situation. Es bandelt ſich aber um 
wirkliche materielle Dinge bei der Kirche, und ohne im Geringſten den Ge⸗ 
danken, die ich in mir trage über Aufgabe und Bedeutung der Kirche, Aus⸗ 
druck zu geben, weil ich weiß, daß dann wieder von jener Seite mit allen 
Kirchenglocken geläuter wird, wie dies geſtern geſchab, wo gigantifche Anſtren⸗ 
gungen gemacht wurden gegen die ſchwachen Worte, die ich geäußert, will ich 
mich auf das Materiellſte alles Materiellen in diefer Frage beſchränken, näm- 
lich auf das Vermögen der Kirche, wie es beſtebt, und auf die Stellen, wie die 
vergeben und an wen fie vergeben werden. Darauf allein will ich die Aufmerk- 
ſamkeit meiner Freunde lenken, die Ihrige (nach Nechts) brauche ich nicht⸗ 
darauf zu richten, aber die meiner Freunde, die ſo gleichgültig in der Kirchen⸗ 
frage ſind. Das ganze große Budget der evangeliſchen Kirche mit all den 
einzelnen Stellen, wie fie im ganzen evangeliſchen Lande jetzt befteben, wird 
vergeben an Leute, die von Kommiſſionen gi find, welche durch einen 
unter dem Einfluß der Hoftbeologie geſchaffenen Oberkirchenrath eingeſetzt 
find (Hört! links), die von dem Herrn Minifter, der ſich nicht verantwortlich 
füblt in diefen Dingen, der bier jede Anskunft darüber verweigert, eingeſetzt 
find, die von Leuten geprüft werden, die fie nicht nach ihren Kenntniſſen, ſon⸗ 
dern nach ihren Geſinnungen prüfen. (Hört!) Und während früber der 
evangeliſche Pfarrer auf dem Lande eine Leuchte für feine Umgebung geweſen 
ift, die Bildung gefördert, die Freibeit bergeſtellt bat unter ihnen, da wird er 
rt ein Glied jener fette in unſerem Staate, die von der Kirche aus und von 
er Polizei aus das Volk zuſammenſchließt. Dieſe Kette will ich brechen. Ich 
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will nicht den geringſten Einfluß auf ibre Dogmatik ausüben, aber fo 10 Ausgaben des Kultusminiſteriums im Betrage von 280,769 Thlr. 


wir dieſe verderbliche Kette nicht gebrochen haben, ſo lange baben wir nich 


die geringſte Ausſicht, bei 72 Procent ländlicher Bevölkerung, irgend eine re · 
gelmäßige Entwickelung in unſerem Verfaſſungsleben zu haben. Der Ger 
meinde⸗ und Kreisordnung, die Sie (nach links) immer fordern, werden die 
wichtigſten Organe fehlen, wenn Sie die Kirche nicht in die Unabbängigkeit 
von der Gewalt des Staates bringen, daß die Gemeinden ſelbſt einen regel. 
mäßigen Einfluß auf die Beſetzung der Stellen baben. — Wir baben jetzt 
einerſeits einen Bruch zwiſchen der allgemeinen Bildung und dem kirchlichen 
Leben, andrerſeits den Bruch zwiſchen der philoſophiſchen und der allgemei⸗ 
nen Bildung; fo lange wir dieſen unglüdieligen Doppelbruch, in den wir 
durch das Herrſchen des Abſolutismus auf dieſem Gebiet bineingeratben 
find, nicht befeitigt haben, werden wir auf dem Wege der politiſchen Freiheit 
in keiner Weiſe fortſchreiten. Und wie fol man dem gegenüber ein Verfab⸗ 
ren bezeichnen, was da in Frieden die Kirche aufbauen will, d. b. das den 
Bau überaus aufhält und überbaupt keinen Bau geſtattet. Geben Sie nicht 
gleichgültig über dieſe Frage bin, zumal in diefem Augenblicke der Neugeſtal 
tungen, Ich bin kein Mann der egalite, ich will gewiß nichts raſiren. Aber 
davon bin ich überzeugt, daß, wenn wir, die alten und die neuen Provinzen, 
für eine neue Schöpfung Hand in Hand mit einander gehen, wir dadurch ein 
Band gewinnen, das beſſer it als irgend ein anderes. (Bravo! links). 

Abg. Bieck: Ich muß auf das Entſchiedenſte proteſtiren gegen den Aus⸗ 
druck „Hoftbeologie, den der Abg. Löwe gebraucht bat und gegen die Angriffe 
auf die evangeliſche Geiſtlichkeit, die er in bisher unerbörter Weiſe gemacht 
bat. Durch den Ausdruck „Hoftheologie“ bat der Herr Abgeordnete doch 
wohl jagen wollen, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit ſich beſtimmen ließe durch 
die Anſichten am Hofe (ſehr wabr.) Mit innigem Dank erkennen wir es 
allerdings an, daß unſere Könige und Fürſten uns leuchtende Vorbilder evan 
geliſcher Geſinnung geweſen ſind und noch ſind; ich muß mich aber im Na⸗ 
men der geſammten evangeliſchen Geiſtlichkett dagegen verwahren, als ob die 
Hoftbeologie irgend welchen Einfluß auf die Geſinnung der Geiſtlichen haben 
könnte; deun dieſe baben einen andern Hort und Führer und andere Funda⸗ 
mente. Daß Se das Recht baben, den Miniſter über dieſe kirchlichen Ange- 
legenbeiten zu fragen, iſt ganz richtig; es iſt aber auch natürlich, daß er darauf 
nicht antwortet, da ſich ſonſt die Debatte leicht auf Sachen erſtrecken könnte, 
die nicht zu ihrer Kompetenz gehören. Denn wir ſind in dieſes Haus nicht 
gewäblt nach unferem kirchlichen Bekenntniß, ſondern nach unſerer politiſchen 
Stellung: desbalb bitte ich Sie, abzugehen von dieſem Gebiete, da die bier 
vorliegende Frage nur die iſt, ob ſie die Geldforderungen des Miniſters be⸗ 
willigen wollen oder nicht. 3 

Abg. Richter (Berlin): Dem Herrn Vorredner habe ich nur zu fagen, 
daß die Frage nach der Hoftbeologie eine biſtoriſche ift; ſollte er dies nicht 
willen, ſo empfeble ich ihm, die Briefe Melanchton's hierüber zu leſen, der 
doch an einem Hofe war, den man als ein Muſter eines evangeliſchen Hofes 
betrachten kann; dann wird er auch verſteben, wie man über einen Hof klagen 
kann. — Der Unterſchied zwiſchen der Stellung der katboliſchen und protes⸗ 
tantiſchen Kirche iſt übrigens ein ſehr bedeutender; jene bat ibr Episkopat, 
das älter iſt, als unſere Verfaſſung und unſer Staat; und ſie bat ihre ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung, ſobald der Staat ſie ihr gewährt; in der evangeliſchen 
Kirche iſt dies angers; ſie beſitzt kein kirchliches Regiment ohne Staat. Der 
Kultus miniſter iſt durchaus nicht der Repräsentant der evangeliſchen Kirche; 
denn ein großer Theil der Kirchenangelegenheiten wird unmittelbar von kö⸗ 
niglichen Civilbehörden verwaltet. Dieſen ftaatlihen Zuſtand der Kirche 
wollen wir aber nicht; wir wollen durchaus nicht die Kirche bindern, ſich frei 
zu entwickeln, ſondern gerade die Staatsgewalt auffordern, der Kirche in 
ibrer freien Selbſtentwickelung nicht binderlich zu ſein; und weil die Staats 
gewalt trotz Art. 15 der Berfallung noch entſcheidenden Einfluß in der evan 
geliſchen Kirche beſitzt, deshalb verlangen wir Abhulfe. Ich muß übrigens 
bedauern, daß der Miniſter auf meine Fragen jede Antwort ſchuldig geblieben 
>> die F ſeiner Sache lediglich den Herren von der rechten Seite 

erlaſſen bat. 

Kultusminiſter v. Müblex: Die Worte, die mir in den Mund gelegt 
werden, ich wolle die Kirche aufbauen, habe ich durchaus nicht gebraucht; 
alſo find auch die fich bierguf ſtützenden Konkluſtonen binfällig. Ich bin jeder⸗ 
zeit bereit, auf Fragen, die der Verfaſſung nach in das Haus gehören, Aus⸗ 
kunft zu geben, aber nicht auf ſolche, die nicht zur Kompetenz dieſes Hauſes 
gebören; biezu find aber zu rechnen die Fragen über die Einrichtung der kirch⸗ 
lichen Angelegenbeiten in den neuerworbenen Ländern; über dieſe kann erſt 
dann berathen werden, wenn die Abgeordneten jener Länder erſt bier figen. 
Der Abg. Löwe will in meinen Worten den Ausdruck des Myſtizismuß fin⸗ 
den, ich kann ihm verſichern, daß ich einen ganz beftimmten und realen Be⸗ 
ariff von der Kirche babe. Gegen den Vorwurf, daß nichts in der Kirche 
geſchebe, erwidere ich nur, daß ſehr viel bereits geſchehen iſt und noch viel 
mehr geſcheben wird. Was die Prüfungs⸗Kommiſſionen betrifft, deren 
Thätigkeit beruntergeſetzt worden ift, jo beſteben dieſe zum Theil aus Mitolie 
dern der theologiſchen Fakultät der Univerſitaten, zum Theil werden fie von 
den Konſiſtorien ganz ſelbſtſtändig eingerichtet; und die Prüfungsordnung 
beruht auf dem Geſetze vom Jahre 1799, und es wird nicht nach der Ger 
ſinnung allein, ſondern nach ganz poſitipen Kenntniſſen gefragt. 55 

Abg. Dr. Michelis (Allenſtein): Der Herr Abg. Wutike bat einige 
Bemerkungen gegen das Centrum fallen laſſen; ich entgegne ihm darauf, daß 
wir im Ceutrum deshalb figen, weil dieſe Bänke zufällig das Centrum des 
Hauſes bilden; wir bilden keine konſtituirte Fraktion, ſondern figen bier nur 
zuſammen, und da ſind wir in der angenehmen Situation, uns in unſerer 
Abſtimmung nach rechts und links wenden zu können, je nachdem wir uns 
nach unſerem Gewiſſen und den vorgebrachten Gründen ein Urtheil gebildet 
haben. Und da paſſirt es mir allerdings ſebr häufig, daß ich mit meinem 
Gefühle ſebr oft mit dieſer Seite (nach rechts deutend) ſympathiſire, aber die 
Gründe auf jener Seite (nach links zeigend) überzeugend für mich ſind. 
(Große Heiterkeit.) Den Vorwurf der Undankbarkeit gegen Preußen, den 
ein Vorredner uns Katholiken gemacht, muß ich aber auf das Entſchiedenſte 
urückweiſen: wir Katboliken haben das Bewußtſein, daß der Staat uns als 

kitalieder der Kirche mit ganz beſtimmten Rechten und Verpflichtungen 
übernommen bat, dafür nun, daß dieſe Rechte nicht mit Füßen getreten wor⸗ 
den find, brauchen wir doch wahrlich nicht beſonders dankbar zu fein; dies 
Verlangen ift ja gerade fo, als wenn die Miniſter ſich ein großes Verdienſt 
dafür beimeſſen, daß fie die Verfaſſung noch beſteben laſſen. (Beifall.) Der 
Redeton, den der Abg. Jung geſtern angeſchlagen, hat mich übrigens tief er⸗ 
griffen, und wenn auch nicht gerade verletzt, ſo doch ſehr aufgeregt. Er hat 
nämlich den preußiſchen Staat in feiner Neugeſtaltung bingeſtellt als den ganz 
beſonderen Vertreter des Proteſtantismus in Deutichland; darin würde ich 
eine wirkliche Gefahr erblicken. Es iſt ein wabres und großes Berdienſt Preu⸗ 
ßens, daß es das Prinzip der Parität überall Be Geltung bringt und ich 
wünſche und boffe, daß dies auch in Zukunft geſcheben wird. Allerdings ift 
uns Katholiken nicht Alles erfüllt, was uns von Verfaſſungs und Nechts⸗ 
wegen gebührt; wir find aber wenigſtens in der Lage, für unſer Recht kämpfen 
zu können. Den Vorwurf des Undankes weiſe ich aber zurück; wir haben 
überall unſere Pflicht gethan und werden fie auch in Zukunft thun; wir wer⸗ 
den immer wahrbaft und aufrichlig mit dem paritätiſchen preußiſchen Staate 
ſymwpathiſiren, fo lange er die Parität aufrecht erbält; und mein katholiſches 
Bela den wird mich nicht hindern, dies immer anzuerkennen. (Lebbafter 

eitall, 

Der Schluß wird angenommen; es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Aba. Jung: Der Abg. Michells muß mich völlig mißverſtanden haben, 
wenn er mich für einen Gegner der Paxität bält; ich will eben die Unabhän⸗ 
gigkeit der proteſtantiſchen Kirche vom Staat, und daß er ſich um ſie daſſelbe 
Verdienft erwerbe, wie um die katholiſche Kirche. e 

Abg. Wuttke: Bei dem Zwieſpalt, in welchen der * Michelis zwi 
ſchen Gefübl und Gründen kommt, ſcheint er denn doch das Gefühl möglichſt 
zu unterdrücken, da er faſt immer mit der äußerſten Linken ſtimmt. ; 
% Abg. Bieck: Ich weiß ebenſo gut, wie Herr Richter, was Hoftheologie 
it, auch ohne die Briefe Melguchthons geleſen zu haben; ich babe aber nicht 
von der ſächſiſchen Hoftheologie geſprochen, ſondern vom preußiſchen Hofe. 

tel 5—8 wird Darauf 1 desgleichen ohne Diskuſſion Titel 
9—14 (Konſiſtorien 111.775 Fr, vangeliſcher Kultus 417,711 ½ Thlr.), 
Katboliſcher Kultus (749,118 Tölr). (Schluß folgt.) i 
— Der Antrag des Abg Kankak, gerichtet a) auf Anerkennung des drin- 
genden Bedürfniſſes der Errichtung katboliicher Gymnaſien in der Provinz 
Poſen, b) zunächſt im Regierungsbezirk Bromberg dieſem Bedürfniß abzu⸗ 
helfen, wurde von der Kammer gegen wenige Stimmen angenommen. Der 
Miniſter v. Mübler verſprach, dieſe Sache in Erwägung zu ziehen. 


Abendſitzung des Abgeordneten hauſes. Fortſetzung 
des Kultusetats. Der Antrag von Harkort wird abgelehnt, der von 
Died angenommen. Ein Antrag Hoverbecks, Titel 23. dauernder 


zu bewilligen, dagegen im beſonderen Titel zu dauernden Befol⸗ 
dungen der Elemeutarlehrer 165,000 Thlr. zu bewilligen, wird nach 
Zuſtimmung des Kultusminiſters mit großer Majorität augenom⸗ 
men. (Dagegen Wagner.) Demnächſt werde die Ausgaben der Kunſt⸗ 
akademie geuehmigt. Bei Titel: Kunſtmuſeen, beantragt Hennig, Auf⸗ 
ſtellung und Ankauf von Kunſtwerken einer Kommiſſion Sachver' 
ſtändiger zu überweiſen en die 3 ſowie 
Erhöhung der Staatsbeiträge für die Akademie der iſſenſchaften 
und Bibliothek im nächſten Etatsjahre. Die Anträge Hennig und 
Virchow werden angenommen. Auf die Interpellation Schmidtz 
(Randow) erwiedert der Miniſter, die Konduiten⸗Liſten ſeien ſeit 
1848 aufgehoben. Virchow beſpricht die Disharmonie zwiſchen der 
hieſigen und der haunöverſchen Thierarzeneiſchule wobei er die Re 
organifation der hi ſigen für eine Nothwendigkeit erklärt. Saumt⸗ 
liche Ausgaben werden bewilligt. Sitzungsſchluß 8 ¼½ Uhr. Nächſte 
aer 5 10 Uhr. Tagesordnung: Etat des Kriegsmi⸗ 
niſteriums. 


Berlin, 7. Dez. Die geſtern Abend ſtattgehabte Erörterung 
über den Militäretat zwiſchen den Fractionen der Fortſchrittspartei, der 
nationalen Partei, des linken Centrums, der Katholiten und Polen zeigte, 
daß die Meinungen über die Haltung der Majorität noch ſehr getheilt 
waren. Indeſſen war man doch allgemein der Anſicht, daß vor 
Allem das Zuſtandekommen des Budgets nicht an dem Mllitär⸗ 
Etat ſcheitern dürfe. Man beſchloß die Budung einer Kommiſſion aus je 
einem Mitgliede von jeder Fraktion, welche einer folgenden Verſammlung, 
die übrigens heute Abend ſtattfinden ſollte, durch die Abendſitzung des 
Plenums aber in Frage geſtellt war, Vorſchläge zu machen hat. Die 
Kommiſſion, in welcher die Abgeordneten Frhr. v. Vaerſt, Lasker, 
Waldeck, Gneiſt, Reichenſperger und Kantak ſich befinden, 
wird wahrſcheinlich die Bewilligung des Militäretats in Pauſch und Bo⸗ 
gen mit einer Reſolution beantragen, welche ſich im Weſentlichen an den 
bereits bekannten Antrag Waldeck's anſchließt. Die Budgetberathun⸗ 
gen Bringen übrigens, wie ſich gar nicht verkennen läßt, eine ſicht⸗ 
liche Ermattung im Hauſe hervor, welche durch die Abendſitzun⸗ 
gen jedenfalls nicht verringert werden möchte. Das Material für 
die gegenwärtige Seſſion iſt außerdem durchaus noch nicht erſchöpft; 
die Eiſenbahnvorlage und eine Novelle zu §. 28 des Geſetzes vom 
6. Juli 1865 über die Verſorgung der Invaliden vom Feldwebel und 
Oberfeuerwerker abwärts ſollen in der allernächſten Zeit eingebracht wer⸗ 
den. Nach Allem, was man hört, dürfte ſich die jetzt für den 1. Febr⸗ 
k. J. in Ausſicht genommene Einberufung des Reichstages des Nord⸗ 
deutſchen Bundes doch noch in Etwas verzögern, in dieſem Falle könnte 
der Schluß der Seſſion leicht erſt in der erften Februarwoche erfolgen, 
wie man dies auch in maßgebenden Kreiſen anfänglich allgemein ange⸗ 
nommen hatte. — Geſtern Abend fand eine Sitzung der Kommiſſion für 
Berathung des Geſetzes betreffend das eheliche Güterrecht im Bereich des 
Juſtizſenats von Ehrenbreitenſtein ſtatt. Die Kommiſſion beſchloß einſtim⸗ 
mig, die Staatsregierung zu erſuchen, den Geſetzentwurf zurückzuziehen, da 
dusch die ſtattgehabten Annexionen von Naſſau und Kurheſſen die 
Situation ſich geändert und durch die Einverleibung von Eullaven und 
naheliegenden Länderſtrichen, in denen ein ähnliches Recht gilt, es möglich 
ſein werde, ein eheliches Güterrecht für einen größeren Bezirk zu ſchaffen, 
inſofern iſt die Sache von prinzipieller Wichtigkeit. — Ueber das Gejeß, 
betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs» und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, hat der Abg. Lasker einen Nachtragsbericht erftattet, 
der ſich an ſeine frühere Arbeit über den Schulze'ſchen Antrag anſchließt, 


3 2 
Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 8. Dezbr. Se. Exc. der kommandirende General Hr. 
v. Steinmetz iſt heute nach längerer Abweſenheit wieder hier eingetroffen. 

Poſen, 8. November. Der „Dz. pozn.“ billigt die Motive, aus 
welchen die polniſchen Abgeordneten gegen die Dotation geſtimmt ha’ 
ben: der Kommiſſlonsantrag habe den Charakter einer rein -preuß iſchen 
nationalen Frage au ſich getragen! Uns iſt das unverſtändlich. Giebt 
es eine preußiſche Nation, oder rechnet der „Dziennit“ die polniſchen 
Abgeordneten nicht zu den Preußen? Wenn er glaubt, die ganze pol’ 
niſche Geſellſchaft werde dieſes Votum der polniſchen Abgeordneten billi⸗ 
gen, ſo dürfte er ſich wohl täuſchen. So antipreußiſch iſt im Allgemeinen 
die Stimmung nach unſerer Wahrnehmung denn doch nicht. — Die bel 
dieſer Gelegenheit gegen die Poſener Ztg. gerichtete Beſchuldigung, daß ſie 
ſeit einiger Zeit wieder „gewaltig“ gegen die Polen auftrete, iſt ungerecht. 
Sie ignorirt mil großer Selbftüberwindung oft genug Bemerkungen des 
„Dzennik“, die der vorſtehenden gleichen, und wünſcht nichts mehr, als 
daß dieſe zu Nichts führende Animoſität aufhöre. 

— Der Regierungsrath v. Schierſtädt zu Bromberg iſt, wie 
die 34 85 vernimmt, zum Oberregierungsrath in Minden ernannt 
worden. 

— Die Handelskammer in Halle macht in Beziehung auf 
den Handelsverkehr mit Rußland und die dortigen Zollverhältniſſe fol 
genden Vorſchlag: Uns ſcheint es angemeſſen, wenn die Staatsregierung 
Geſchäftsleute von umfaſſender Erfahrung und von der nöthigen formel?“ 
len Bildung, an welchen es in den Provinzen Preußen, Schleſien, Poſen 
und in Berlin nicht mangeln dürfte, lediglich als Privatleute nach Ruß⸗ 
land mit dem Auftrage zu gehen veranlaßte, Enquöten für beſtimme 
Handelszweige anzuſtellen und in unmittelbarem Verkehr mit dortigen 
Geſchäftsmännern jene Materialien zu ſammeln, die erforderlich find, 
dem ruſſiſchen Handels» uad Fabrikſtande den Beweis zu führen, daß 
demſelben die Annahme eines auf liberalen Grundſätzen beruhenden Zoll⸗ 
ſyſtems vortheilhafter iſt, als die Aufrechthaltung des Beſtehenden, daß 
die ganze Bevölkerung beſſer geſtellt ſein wird, wenn die weſtlichen Han’ 
delsvölker auf den ruſſiſchen Produkten» und Rohſtoffmärkten auftreten, 
daß durch die hierbei nothwendige Herbeiziehung fremder Kapitalien vor⸗ 
theilhaſt auf die Verbeſſerung der geſtörten ruſſiſchen Valuta eingewirlt 
wird und daß endlich die Zolleinnahmen der ruſſiſchen Regierung ſowohl 
durch den Wegfall des ausgedehnten Schmuggels und durch die Verminde⸗ 
rung der Grenzbewachung, als durch die größere Lebhaftigkeit des Ver⸗ 
kehrs nahmhaſt erhöht werden müſſen. 

— Dienjtag, den 11. Dzmb., findet zum Benefiz für den Komiler 
Herrn Doß die Aufführung der neuen gerühmten Poſſe: „Liebhabereien“, 
oder: „Jeder Menſch hat fein Steckenpferd“ hier ſtatt. In Berlin ſoll 
dieſelbe auf dem Wallner Theater gegen 100 Mal gegeben fein. Sie ent’ 
hält ſehr dankbare Rollen. Für gute Inſcenirung wird möglichſt Sorge 
getragen. Die Muſik iſt von Conradi. An einem gefüllten Haufe darf 
bei der Beliebtheit des Benefizianten wohl nicht gezweifelt werden. 

— [Unglücksfall.] In der R'ſchen Mühle hatte vor acht Ta⸗ 
gen der Müllergeſelle K. das Unglück, von einem Mühlrade erfaßt zu 

(Fortſetzung in der erſten Beilage). ; 
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288. Sonnabend, 


werden, wobei ihm die eine Hand und der Arm zerquetſcht wurden. 


Ohnmächtig ſtürzte er, da er auf eiger Leiter ſtand, herunter und fiel ſo 
unglücklich, daß er einige Rippen brach. Der Verunglückte wurde ſogleich 
einem Arzte übergeben, der Arm wurde amputirt, doch iſt der arme 
Menſch vor einigen Tagen an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 
Adelnauer Kreis, 6. Dezbr. [Diebftabl; Körperver⸗ 
letzung: Erſtickungeines Menſchen.] Vorgeſtern wurde dem Probſt 
in J. eine Kub geſtohlen. Da A. Jabrmarkt in P. ſtattfand, war die 
Vermutbung aufgetaucht, daß dieſelbe dort veräußert werden könnte. Als 
man ſedoch eine nachbarliche Scheune öffnete, wurden Spuren von der ger 
ſchlachteten Kub gefunden. — Am legten Montage fand in Oſtrowo zwiſchen 
einem Hufaren + Unteroffizier und einem Kaufmann ein Streit ftatt, der aus 
letzt in Thätlichkeiten ausartete, wobei der Soldat mit einem ſcharfen Inſtru⸗ 
mente (es ſoll ein Meſſer geweſen ſein), drei lebensgefabrliche Wunden er⸗ 
bielt, da er obne Seitengewebr der Uebermacht zweier Civiliſten unterliegen 
mußte Sowohl der betreffende Eskadronschef als auch der erwähnte Kauf ⸗ 
mann T. haben bei der k. Stantsanwaltichaft Strafanträge formirt. — Bor: 
gefern beſuchte der fiebzigjäbrige Schuhmacher Joſepb. Malinowski aus 
leſchen ſeinen Verwandten T. in Raſchkow, um bei dem Brarramte daſelbſt 
für ſich den Taufſchein einzulöfen, den er zu einem Antrage um Veſreiung 
von Abgaben gebrauchte. Nach böberem Rathſchluß ſollte er indeß den qu. 
Schein nicht weiter bedürfen. Bei der Abendmablzeit blieb ein Stück wobl- 
zubereitetes Rindfleiſch ibm im der Luftröhre ſeſtſitzen, fo daß er, bevor dieſes 
A 1077 1 berbeigerufene Chirurg berausbekam, feinen Geiſt aufgab. 
e Wiederbelebungsderſuche waren vergeblich. Heute erfolgte das Be⸗ 
gräbniß in R. — In Wielowies wird zum 1. Januar 1867 eine Poſtexpe⸗ 
dition eingerichtet; es befindet ſich am Orte eine königliche Oberförſterei. 
# Neuſtadt a/ W., 5. Dezember. [Feuer.] Vorgeſtern Abend gegen 
10 Ubr brannte in Pinne die neuerbaute Windmüble des Müblenbeſitzers 
Fliege total nieder. Auch das auf derſelben befindlich geweſene Getreide und 
ebl wurde von den Flammen verzebrt. Sowohl bei dieſem als bei dem 
eſtrigen Feuer in Käbme wird böswillige Brandstiftung vermutbet, die 
1 find jedoch noch nicht entdeckt. — Die Müble iſt nur ſebr niedrig ver- 
chert. 
＋Neuſtadt g. W., 6. Dezbr. Unſer fo kleines Städtchen erfreut ſich 
mit Anfange des Winters ſtets eines regeren Verkebrs. Die hier im Win⸗ 
terquartier ſtebenden Käbne, 40 bis 50 an der Zabl, werden größtentbeils 
mit Getreide beladen, was eine bedeutende Vekturanz hervorruft. — Am ver⸗ 
angenen Freitag wäre bald ein ſebr großes Unglück zu beklagen geweſen. 
er Schiffer L. batte bald nach der Ernte eine Ladung von 17 Wiſpel Rog⸗ 
en in feinen Kahn verladen, um dieſelben nach Stettin zu bringen. In 
olge des dieſen Herbſt ausnahmsweiſe niedrigen Waſſerſtandes batte er 
ſeine Reiſe nicht antreten können. Nachdem nunmehr die Wartbe in Folge 
er Herbſtwitterung einen böberen Waſſerſtand erbalten, lud er noch einige 
Wiſpel Gerſte zu und wollte abreiſen. Durch die vermebrte Ladung ging der 
Kahn tiefer und drang durch nicht verdichtete Planken, die vorher über dem 
Waſſerſpiegel lagen, nun aber unter denſelben kamen, Waſſer ein. Mitten 
in der Nacht mußte, um den Kabn vor dem Sinken zu bewabren, die 
Ladung ans Land gebracht werden. Die Gerſte gebörte einem bieſigen 
a war iich nicht Bet 10 ler 117175 Sd 
er Roggen war verſichert und da er mehr gelitten, wurde er 
für Rechnung der Aſſekuranzgeſellſchaft der Wispel mit 16 Thlr. 20 Sar. 
verkauft. Wäre dieſer Verkauf, wie dies bei Ban Gelegenheiten üblich, 
Öffentlich bekannt gemacht worden, ſo würde der Erlös ein weit böberer gewe⸗ 
en ſein. Um eine regere Betbeiligung zu bewirken, wurde ja bis nach Be ; 
endiaung des jüdiſchen Sonntags mit dem Verkauf gewartet, warum wurde 
denn ein öffentliches Ausruſen unterlaſſen? Wenn hunderte von Tha,ern 
mebr zu erlangen find, brauchte wobl eine ſolch kleine Ausgabe nicht geſcheut 
ir werden. Man glaubt kaum, daß die Direktion der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein folches Verfahren ibres Agenten gut beißen wird. 
K. en v. und 1. d. M. fand auf den Beſitzungen des Rittergutsbeſitzers 
en mber. [Gerichtliche] Am 4, D 
T Neutomysl, 6. Dezember. [Gerichtliches.] Am 4. De 
danben in Orig vor dem Dreimänner-Öericht unter öffentlicher Anklage 1) 
der Eigentbümer Roy aus Scherlanke wegen wiederbolten Betruges und Be 
trugsverſuchs und 2) die Wirthe G. Leske und G. Gellert aus Scherlanke 
und der Rechtsanwakt Gromadzinski aus Grätz wegen Tbeilnahme an dieſem 
ergeben. Vor drei Jahren wurden nämlich von dem Rechtsanwalt Gr. zwei 
unmittelbar aufeinander folgende Kaufverträge über ein Grundstück in Scher ⸗ 
anke aufgenommen. G. Leske verkaufte ein Grundſtück an Gellert und dieſer 
wieder an den p. Roy, einen Schwager des p. Leske, für3500 Thlr. in Pauſch 
und Bogen. In dem Vertrage bebielt fich jedoch der Verkäufer, p. Leske, das 
Vorkaufsrecht vor. Der Beſißztitel wurde auf Noy berichtigt, und als ſpater 
einige Gläubiger ibre Forderungen gegen Leske geltend machten, trat Ron 
als Eigentbhümer des g. Grundſtücks und Intervenient auf. Es haben hierauf 
eine Maſſe Interventionsprozeſſe geſchwebt. Später verklagte der Rechts an⸗ 
walt Gr. den v. Leske wegen einer Gebübrenforderung und behauptete, da 
die beiden von ihm ſelbſt aufgenommenen Verträge ſimulirt, und in der Ab⸗ 
cht errichtet worden ſeien, das Grundſtück dem p. Leske vor dem Andrängen 
er Gläubiger zu erbalten. Hieraus erbob nun der Staatsanwalt die obige 
uklage gegen die Genannten und beantragte gegen Roy, Leske und Rechts⸗ 
anwalt Gromadzinsti einen Monat und gegen Gellert eine Woche Gefängniß⸗ 
rafe. Der Gerichtsbof erkannte jedoch unter Freiſprechung des p. Groma⸗ 
dzinsti und Gellert, gegen Roy und Leske auf eine Woche Gefängniß. 
Gneſen, 5. Dezember. Auf dem letzten Kreistage wurde u. A. ber 
Gloſſen, das nötbige Terrain zu der projeftirten Poſen- Bromberg ⸗Thorner 
iſenbahn unentgeltlich berzugeben und die Beſitzer aus Kreismitteln zu ent⸗ 
chädigen. Die zum Ankauf des ca. 290 Morgen betragenden Terrains er⸗ 
orderliche Summe wurde auf 24,000 Thlr. berechnet. Ueber den gegenwär- 
tigen Stand der Poſen⸗Brombera⸗Thorner Eiſenbabn⸗Angelegenbeit wurde 
Offiziell mitgetheilt, daß die dem Kaufmann Levy in Inowraclaw ertheilte 
onzeſſton zum Bau dieſer Eiſenbahn mit dem 30. d. M. erliſcht und daß, 
wenn derſelbe bis dahin keine Geſellſchaft gefunden bat, die den Bau aus⸗ 
führt, alsdann die Regierung die Sache in die Hand nehmen wird. (Brb. Z.) 


Nachtrag. 
Oderberg, 6. Dezember. Die Truppentransporte 


nach Galizien dauern fort; außerdem vernehmen wir allerdings priva⸗ 
tim, aber aus dem Munde zuverläſſiger Perſonen, daß ſeitens der öftreichi» 
ſchen Militärbehörde in Friedek 1000 und in einem Gebirgsorte Böh⸗ 
mens 1670 Stück Schlitten beſtellt worden ſind. — In dem Oderberger 


d er Bezirk erwartet man in den nächſten Tagen Einquartirung. 
18 Brest. 3.) 


Bekanntmachung. 


Es ſollen mehrere beim Ausroden von Bän 
men auf dem Garniſon⸗Kirchhofe gewonnene 

aufen Aſtbolz öffentlich meistbietend zum 
ogleich baare Bezahlung auf Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu ein Termin auf 


Dienſtag den 11. Dezember 
W 11 uhr 
mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß zu dieſerſeinzuſehen. 
1 8 der Sammelplatz am Eingange zum Mi⸗ 
r⸗Garniſonkirchbofe it. 
Poſen, den 7. Dezember 1866. 


Königl. Feſtungsbau⸗Direktion. 


Bekanntmachung. Gemäß $ 
„Die auf der Gneſen⸗Klecko⸗Janowitzer Pro⸗(Geſ.-S. pa 


lichen Bureau au 


Freitag 


eingeladen werden. 


er 


Nollau. 


den 28. Dezember 
ormittags 11 uh 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige biermit 


Die allgemeinen Licitations- und Kontrakts⸗ 
bedingungen find während der Buxeauſtunden,] v 
an den Wochentagen in dem gedachten Bureauſim Geſchäftslokale 


Gneſen, den 4 Dezember 1866. 
Der Landrath. 
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Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
emäß §. 2. des unterm 28, Mai d. J. n 5 
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1 5 Ss g i abme der Verwal] Talon verbundene ' ine(Ser III. 
zum 1 on een ee e 12. unter Beifügung eines nach der tut] 

et werden. iſenbahn ⸗Unternebmeng Seitens de . 

Zur Ausbietung dieſer Hebeſtelle babe ichlſchleſiſchen Eiienbabn » Gefellichaft, find zur 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


I. Eröffnungen: feine, 


II. Beendigt, 1) bei dem Kreisgericht zu Bromberg am 27. No⸗ 
vember c. der durch Beſchluß vom 27. September 1864 über den Nachlaß des 
Kaufmanns Hugo Völtzke, Firma Völtzke u. Touiſſaint, zuletzt Völtzke u. 
Vogel eröffnete Konkurs durch Ausſchüttung der Maſſe. 

2) Bei demfelben Gericht am 29. Nov. c. der Konkurs über das 
Verm. des Gaſtwirtb Valenty Laurentowski, früher in Bromberg, fetzt 
Wundarzt zu Joachimsthal, durch Ausſchüttung der Maſſe. Der Gemein⸗ 
ſchuldner iſt nicht für entſchuldbar erachtet, 

3) Bei dem Kreisgerichte zu Koſten am 90. Nov. c. der Konkurs uber 
das Vermögen des Kaufm. Theophil Radkiewicz daſelbſt durch rechts⸗ 
kräftig. beſtätigten Akkord. 

111. Termine und Friſtabläufe. Montag am 10. Dezember c, 
1) Bei dem Kreisgericht zu Gratz in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. Wolf Hirſchfeld zu Neuſtadt bei Pinne Termin zur Prüfung der 
Forderungen und Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals, Vormit⸗ 
taas 10 Ubr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Bradke. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Verm. 
des Schneidermeiſters Marcus Hirſchfeld bier Ablauf der Bablungs⸗ 
reſp. Ablieferungsfriſt. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kauffrau Hannchen Behrendt daſelbſt Termin zur Verhand- 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vorm. 10 Uhr vor dem Konk.“ 
Kommiſſar Kreisgerichtsdirektor Allerdt. } b 

Dienſt 1) Bei dem Kreisgericht zu Bir n⸗ 


dienſtag am 11. Dezember c. 

baum in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Julius Koppel dal, 

Termin zur Prüfung aller vom 20. Juli c. bis 13. November e. angemelde⸗ 

im ER Vorm. 10 Ubr vor dem Konkurs⸗Kommiſſar Kreisrichter 
e 0 

2) Vei dem Kreisgericht zu Ino wraclaw in dem Konkurſe über das 
Vermögen der Kaufleute Fabian Izbieki u. Simon Aſcher daſelbſt 
Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vorm. 
9 Ubr vor dem Konkurskommiſſar Kreisgeririchtsrath Heimbs. 
Mittwoch am 12. Dezember e. I) Bei dem Kreisger. zu Oſtrowo 
in dem Koukurſe über das Verm des Kaufmanns Moritz Bielski dafelbit 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vorm. 
10 Ubr vor dem Konkurskommiſſ. Kreisger.⸗Rath Meerkatz. 

2) Bei dem Kreisger. zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
des Handelsmannes und Schneidermeiſters Mareus Herzberg dal, Ab- 
lauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Donnerſtag am 13. Dezember c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Oſtrowo in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Moritz Berg⸗ 
mann dal, Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung und einen Aktord 
Vormitt, 10 Ubr vor dem Konkurskomm. Kreisgerichtsr. Meerkatz. 

2) Bei dem Kreisger zu Bromberg in dem Konkurſe überg das Ver⸗ 
mögen des Kaufm. Aug Badt daf. erſter Termin Vorm. 10 Uhr vor dem 
Konkurskomm. Kreisgerichtsr. Hilſcher. . 

Freitag am 14. Dezember c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Jno⸗ 
wracl aw in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Wilh. Neumann 
daf. Vorm. 11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Konkurskomm. Kreis⸗ 
richter Rudolpb. £ 

2) Bei der Kreisger. Kommiſſion zu Schwerin a. SW. in dem Kon⸗ 
kurſe über das Bern, des Zimmermeiſters Wilb. Otto dal. Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Vorm. 10 Uhr vor dem 
Konkurskomm. Kreisrichter Rudolph. 5 
a Sonnabend am 15. Dezember e. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Verm. des Apothekers W. Haupt daſ. Termin 
zum öffentlichen Verkaufe der im gewöhnlichen Wege nicht realiſirbaren aus⸗ 


klenka eine große Treibjagd ſtakt. Zablreiche Wee ſtebenden Forderungen im Geſammtbetrage von 36 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. an 

an: Apr Tagen von ca. 30 8 lien 303 Ha- en Deihbietenben Vorm. 10 Ubr vor 925 yon De e S 
N El ee a — 

ember 2) &b endaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Da- 


vid Salamonski zu Bojen, Term. zur Verhandl. und ( ; 
einen Akkord Vorm. 11 Uhr von demſ 1150 Konkurs empfang. af Nr 
3) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurfe über das 
1 Auguſt Badt daſelbſt, Ablauf der Zablungs⸗ reſp. Ab⸗ 
gsfrilt. 
4) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe ü 
des Kaufm. Leopold Tier daſ., Term zur Vabandt uud Beſchlerſaß aber 
einen Akkord Vorm. 10 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Meinbardt 


B. Subhaſtationen. 


= 5 3 und eee verſteigert: 
ontag am 10. Dez. c. Bei dem Kreisger. zu Poſen das 
Grundſtück Ober⸗Wilda Nr. 4. Beſitzer Kunſtgärtner Ebnat Harn 
und 3 15 een och: 5 8 9222 aut. 
Bei dem Kreisger. zu Meſeritz das dit S 43. 
i de den N, aan 1009 Sale. 8 
ei dem Kreisger. zu Bromberg das daſelbſt in der Poſener 

Vorſtadt sub Nr. 348 belegene Grundſtück. Beſitzer Bäckermei 
en Zar on d 4 3 eſitzer ermeiſter Johann 

ienftag am 11. December c. endaſelbſt das b 
auf der Mittelſtraße sub Nr. 27, belegene Geundſill. Venter Tönfermeir 
fter Kaſimir Woyeiechowskiſche Eheleute. Taxe 5195 Thlr. 


Der auf dieſen Tag bei dem Kreisgericht zu Schroda zur Subhaftar | 
tion der Grundſtücke Santomysl Nr. 15, und 70. (Befiger Wolff Aron⸗ 
en. 


ſche Erben) anberaumte Termin iſt aufgeho 
Mittwoch am 12. December c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Schrimm das Grundſtück Zwolnd Hauland Nr. 24., gehörig zum 
Nachlaß des Wirths Jobann Daniel Dppelt und feiner Ehefrau Wilhelmine 
Caroline geb. Wittwer. Taxe 1079 Thlr. 
2, Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen das Grundſtück Fabianowo 


Nr. 15. Beſitzer Friedrich Wilhelm Mackowiak und feine Ehefrau Marianna 


geb. Gorzelana. Taxe 968 Thlr. 
Fare 32 a . 881 
on Jutroſchin das Grundſtück Jeziora Nr. Wirth Vgj⸗ 
I 44 Kagel na 0 5 i a 11 15. Beſitzer Wirth Woj 
ei dem Kreisgericht zu Grätz das Grundſtück G. „Li Nr. 
185 8 Samuel und Ernſtine geb. Reſchke Wi erſche Sete Dur 
155 


) Bei der Gerichtstagsfommif- 


Freitag am 14. December c. 1) Bei der Gerichtstagskommiſſton 


zu Wielichowo das Grundſtück Lubiechowo Nr. 15. Beſitzer Johann 
Waligora und feine Ehefrau Nepomucena geb. Marchglek. Taxe 350 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein der dem Friedrich Wilh. Ruske 


gebörige Antbeil an dem im Ganzen auf 1285 Thlr. abgeſc g 
Niedere Nr. 12. Taxe 642 Thlr. 2 abaeichägten Grundstück 


Was bei verſchiedenen Krankheiten, 


wie z. B. im untergebenen Fall, bei Abmagerung, Katarrh und andern Er⸗ 
kaltungs⸗ und Magenkrankbeiten als ſegensreich erfunden iſt, deſſen Beſitz 
wird gern erſtrebt. . 

Der Beruf des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundbeitsbiers und 
der Hoff eſchen Malz: Geſundheitschokolade iſt, als Heilnahrungs⸗ 
mittel zu dienen, die Geſundheit zu erhalten, die verlorene zurückzurufen, zu 
laben und zu ſtärken. Daß dieſelben ihren Beruf erfüllen, erweiſt ſchon allein 
die ungeheure Konſumtion in allen Ländern und Erdtheilen. Das Publikum 
erkennt dies auch, und gern geben wir nachfolgender ſehr ehrenwertber Aeuße⸗ 
rung bier öffentlichen Ausdruck: „Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Fa⸗ 
brikanten von Malzertrakt-Gefundbeitsbier und Malz⸗Geſundbeitschoko ade, 
bier, Neue Wilbelmsſtr. 1. Berlin, 11. September 1866. Das von E. 
W. fo recht eigends für die krankende Menichbeit erfundene Getränk von in⸗ 
nerm Werth, das bei fo viel Tauſenden gar ſegensreiche Erfolge bewirkt hat 
und noch weiterhin effektuiren wird, bat auch bei dem gehorſamſt Unterzeich⸗ 
neten früher ſchon einigemal und jetzt bei einer Abmagerung und einer ka⸗ 
tarrhaliſchen Schleim⸗Abſonderung ſo berrlich gewirkt, daß ich mir von Neuem 
eine Sendung ausbitte u. ſ. w. H. P. Petſch. — Seine Excellenz der 
General Türr bat einen bedeutenden Auftrag von Malz⸗Geſundheitschoko⸗ 
lade gegeben, die er den feinſten italieniſchen Chokoladen wegen ibrer Gejund- 
beit erzielenden Kraft und wegen ihres höchft lieblichen Geſchmacks vorzieht; 
eben ſo beſtellte er andere Malzfabrikate (Bruſtmalz⸗Bonbons und Bruft- 
malzzucker), da auch fie erfahrungsgemäß wobltbätig wirken. Zu den Urs 
tbeilen des Publikums über den Werthe der Hoff 'ſchen Malz⸗Ge⸗ 
ſundheitschokolade als Erſatz des Kaffees, dürſte das folgende 
Schreiben einen Beitrag liefern: „Zur Zeit Potsdam, den 7, Oktober 
1866. Ew. W. überſende inliegendes Geld und bitte um die erſte Sorte 
Chokolade, wie früher. Dieſelbe hat mir ſehr gute Dienſte gethan. Wenn 
ich ſonſt Kaffee getrunken hatte, verſpürte ich eine innere Anfre- 
gung; ſeitdem ich Ihr Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier und Ihre 
Malzchokolade trinke, fühle ich mich ſehr wohl, es ſind zwei 
ſchöne, köſtliche Getränke; namentlich iſt für Jene, welche keinen 
Kaffee vertragen, Ihre ſehr ſchöne Malz: Geſundheitschokolade 
eine wahre Wohlthat. Haben Sie die Güte und laſſen Sie die Choko⸗ 
lade im Hötel du Nord, Unter den 1 Fre an 

. Moehne, Muſiklehrer. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern ee 
anerkannten Johann Hoffihen Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz Geſundheite Eho⸗ 
koladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc. halten 
ſtets Lager in Poſen die Herren Seb.. Plessner, Markt 91., und 
#errmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


Angekommene Fremde. 0 
vr . Vom 8 Dezember. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Budziſzewski nebſt Tochter aus 
Gachorowo, Graf Bninski nebſt Frau aus Chraplewo, Staſinski 
aus Karczewo und Wilkonski aus Paleecia. j 
SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Toniſzewo, 
Gutsbeſitzer Förſter aus Czerleino, Rentier v. Malczewski aus To⸗ 


niſzewo. 

STERN’S HO TEI. DE L’EUROPE. Die Kaufleute Häufer aus Köln und Bau⸗ 
mann aus Düren, die Rittergutsheſitzer Graf v. Skorzewski nebſt 
Frau aus Czerniejewo, v. Zychlinski aus Jankow und v. Zakrzewski 
aus Gneſen, Generalbevollmächtigter Lißmann aus Königsberg, Fa⸗ 
brikant Krummacher aus Aachen, Frau Majorin v. Knobloch aus 


Gneſen. , 

MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Niemeyer und Heimann aus 
Berlin, Unruh aus Breslau, Jantzen aus Magdeburg, Kleiber aus 
Dresden und Aal aus Nürnberg, Rittergutsbeſitzer Witt aus Bog⸗ 
danowo, Oekonom Billard aus Markowice. 

HERWIGS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Buſch aus Mühlbauſen und 
Neu aus Won, die Rittergutsbeſitzer Güterbock aus Wowiecki und 
Materne aus Chwalkowo, Hauptmann Priebſch aus Rogaſen, Rechts⸗ 
anwalt Baumeiſter aus Schrimm. f 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kaps aus Kiel, Mommer aus 
Köln, Fokert aus Düſſeldorf und Schreiber aus Stettin, Inſpektor 
Schütter aus Brandenburg, Fabrikbeſitzer Weinberg aus Breslau. 

OEUMIE'S HOTEL DE FRANCE, Die Nittergulsbeſitzer v. Roznowski nebſt 
Tochter aus Arcugowo, Graf Zoltowski aus Niechanowo, v. Radon⸗ 
ski nebſt Frau aus Zegocin, v. Dohrzycki aus Bablin, v. Skrzydlew⸗ 
ski nebſt Frau aus Michorzin, v. Matecki aus Grab und v. Golkow⸗ 
Ski aus Kulm. 1: 5 E 

HOTEL. DE BERLIN, Die Rittergutsbefiger v. Rogalinski aus Cerekwice, Bie 
nek nebſt Frau aus Wydzierzewice und Hoffmeyer aus Zlotnik, Frau 
Majorin v. Schmebling nebit Tochter aus Kowanowko, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Morgenſtern aus Starzyny und Klug aus Rabowice, Hotelbe- 
fißer Bierhold aus Schroda, Apotheker Toltz aus Kurnik. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Moraczewski aus Lednagorg, Jackowski aus Po⸗ 
marzanowice, Sczaniecki aus Laſzezun und Frau Cblapowska aus 
Bonikowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Hundt aus Osna, Jaraczewski aus 
Miodocina und Golkowski aus Czekanowo, Gutspächter Sniegocki 
aus Chwaliſzewo, Gutsverwalter Jabllowski nebſt Frau aus Szewce. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Beſitzer Wundt aus Neuhoff, 
Wirthſchaftsbeamter Hilamer aus Dominowo, die Kaufleute Bithi- 

ner aus Buk, Simonlobn aus Birnbaum, Gutkind aus Neuſtadt b. 

P. und Gutkind aus Neutompsl. ; 


1% 
Poſener Eiſenbahn Zinskupons vom 1. Jan.] J 
fut. ab laufend auf 5 Jahre nebſt Talon aus⸗ 
gefertigt worden. Die Ausgabe der neuen 
Kuponsbogen wird nunmehr 
3. bis 8. 


* 


unſerer Hauptkaſſe in Breslau 

vom 27. Dezember e. ab täglich 
in den Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr, 
nut Ausnahme der Sonn- und Feſttage er“ 
olgen. 
ebufs Empfangnahme der neuen Kupons⸗ 


merfolge geordneten, die Stückzahl entbaltenden 
Verzeichniſſes, zu präſentiren, und werden bei 


Inſerale und Pörſen⸗Machrichten. 


einen Lieitationstermin bierſelbſt im landrätb⸗JErbebung der auf jährlich 4¼ pCt. feſtgeſetten Aushändigung der neuen Kuponsbogen die 
nte für die Stammaktien der Stargard Dividendenſcheine 
anuar c. fälligen 3 1 
ben werden. Wegen der nothwendigen zeitrau⸗ 
benden Prüfung und Ausſonderung werden 
i indeß die neuen Kuponsbogen nur ſelten auf 
vom Dezember c. in Stettin [der Stelle ausgehändigt werden können. In 
im Geſchäftslokale des Bankhauſes S. Abel jun. der Regel wird über die Ablieferung der Divi- 

om 10. bis 22. Dezember c. in Berlin dendenſcheine Nr. 12. nebſt Talons eine Be 
ſchäftsl der Diskonto.Geſellſchaſtſſcheinigung ertbeilt werden und erſt gegen Ruck —— 
durch diesſeitige Beamte demnächſt nur beiſ gabe der letzteren an dem darin bezeichneten 

age die Aushändigung der neuen Kupons⸗ 
bogen ge den Berzeichniff 

ormulare zu den Verzeichniſſen werde 

ſchon jetzt an den oben bezeichneten Ausgabe. 
ſtellen unentgeltlich verabfolgt werden. 

Sdriftoechjel und Sendungen finden nicht 


Breslau, den 17. November 1866, 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


w. ——— ‚ -m ᷣ —̃ ẽQ¼ ⁰ẽůqÿ;̃ ̃ẽůÄQ.n . ůÄͤͤ—BMͤ 


Bekanntmachung. 
An Stelle des am 4. September d. J. in 
Nogaſen, Oborniker Kreifes, a Ginee 
ahrmarkts wird in Folge höberer Genehmi⸗ 
gung bier ein neuer Jahrmarkt auf den 18. De. 
tember d. J abgehalten werden. 
Rogaſen, den 7. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


OT 
Bekanntmachung. 

An der bieſigen Realſchule erſter Ordnung 
iſt zum 1. April 1867 eine Lebrerſtelle mit 550 
Thaler Gehalt zu beſetzen. h 

Pro facult, docendi geprüfte Lebrer mit der 
Befähigung für den Unterricht im Franzöfie 
ſchen und Lateiniſchen, die ſich um die Stelle 
bewerben wollen, erſuchen wir, uns das Geſuch 
mit Beifügung der Zeugniſſe innerhalb 4 
Wochen einzuſenden. 

Nawicz, den 5. December 1866. 


Der Magiſtrat. 


ur Erbebung des am 2. 
atenbeirageg zurückgege⸗ 


6 


Auktion. Wie alljährlich, jo habe ich auch in dieſem Jahre meine ſämmt⸗ 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichtsſlichen Artikel bis zum Feſte im Preiſe heruntergeſetzt. 
Erſte Abtheilung. Wydzial pierwszy. werde ich Montag den 10. December e. Bei der großen Reichhaltigkeit meines Lagers finden ſich höchſt 


a Pleszew, dnia 9. Paädziernika 1866. [von früh 9 Uhr ab im Auktionslokal, Ma⸗ ; Ba > a 5 
e e dee ara 8e dd Fü de zien gina praktiſche und zu den verſchiedenſten Preiſen paſſende Geſchenke für 
Herren, Damen und Kinder. 


zu Jarocin sub Nr. 13. und 201. belegenen miewieza nalezgce w Jarocinie pod leinene Blouſen, Hoſen, Brot- und 
* 
4. M. Zadek jun., Neueſtraße 4 
* 1 


Nothwendiger Verkauf. SprzedaZ konieczua. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. Kröl. sad Dawlakomy w Pleszewie. 


n ; 5450 Thlr. 11 Sg. | liezbami 13. 1 201. polozone, oszacowane na Freſfbentel. Sättel, Niemzeuge, Ku⸗ 
1 Ff ehe weh i Speth chein und 5450 tal. 11 sgr. 3 ken. wedle taksy, mogaesj| „Pferhücchen ꝛc. 


6 ; h g nden bye przejrzanej wraz kazem hipotecz- öffentlich meiſtbietend gegen gleich baaxe Zah- 
Dart ſollen e HARIER? nym N warunkami W e 5 byé [lung verſteigern. tal liychtewshi, 8 
am 11. April 1867 dnia II. Kwietnia 1867. —— Aktion dicht am Bazar. 
Vormittags 11 uhr pbrzedpoludnilem o godziniell uktion. 2 5 
vor der Gerichtstagskommiſſion in Jarocin przed komisyg sydowg wJarocinie sprze-| Montag den 10, d. M. früh von 9 Uhr 
eee dane. 8 ab werde ich Wronkerſir. A. diperſe Möbel, el na Ss = III Pr au 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi] Kleidungsſtücke, Longſhales, Umſchlagetücher, P 


thefenbuche nicht erſichtlichen realnej 2 ksiegi wieczystef nie wynikajacéj, Gold und Silberwaaren, ferner gute Cigar- ; ; ; vor; : 8 b 
Neale ans den Kaufgeldern Befriedi 2 pieniedzy Was saspoknjenia — ren, Rum, Nolbweiu ze. öffentlich verſteigern“ Einen großen Theil meines vorjährigen Lagers in ſämmtlichen 
gung ſuchen⸗ haben ſich mi ihren Anſprüchen winni sig 2 nalezytosciami swemi do saduſ. Mamheimer, . Auktionstommiſſar- Artikeln werde ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen vom 2. Dezem⸗ 


bei dem Subbaſtationsgericht zu melden. subhastaeyjnego zgtosic. Nachlaß⸗Auktion ber d. J. ab auszuverkaufen beginnen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Im Auftrage des k, Kreisgerichts werde ich K - 
8 . Zupanski. 


Die in Artikel 13. des allgemeinen deutſchen Das erbichaftliche Liquidations Verfahren Mittwoch den 12. Dezember c. von früh 

Handelegeſesbuches — — Eintragun⸗ über den Nachlaß des zu Poſen am 30, Sep-|P uhr ab im Auktionslokale, Magazin 

in das Handelsregiſter werden von dem unter⸗ tember 1865 verftorbenen Regierungsſekretärsſſtraße 1, — ti 
zeichneten Gerichte im Laufe des Jahres 1867] Guſtav Adolph Nobert Lange iſt beendet.] div. Möbels, Betten, Wäfche, Klei 
d 


Poſen, den 20. November 1866. dungsſtücke, — demnächſt eine Partie 


ur 55 1 7 
a) den Königl. Preuß. Staatsanzeiger, Königliches Kreisgericht. Cigarren und Rothwein 
b) die Posener eitung und be für e öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


e) die Berliner Börſenzeitung — „ lung verſteigern. 
bekannt gemacht werden. £ Bekanntmachung. ‚Ayehlewski, Scan e Kleiderſtoſſe, Mäntel, Teppiche ze. 2c. zum Weibnachts⸗ Ausverkauf. 
Zur Bearbeitung der auf die Führung des] Der bieſige Bücgermeiſterpoſten mit einem fönigl. Auktions⸗Kommiſſar. Poſen, Markt Nr. 63. Robert Schmidt (vorm. Anton sSehmidt) 


1 ſich beziebenden Gejchäfte iſt jabrlichen Gehalte von 800 Thlr. iſt vacant.| Zum Baue eines großen Tanzſaales wird 

ur das Jahr 1867 der Herr Kreisrichter Wün-] Qualificirte, beider Landesſprachen mächtige ein gut gelegenes Grundſtück in einer Kreis ⸗ 

nenberg unter Mitwirkung des Herrn Kreis- Bewerber, wollen ibre Geſuche nebft Zeugniſſenſund Garniſonſtadt, womöglich wo Mangel an 

1 und Kanzleidirektor Krug feen 10 0 Januar fut. dem Un Een großen Saale if bon einem zh hee 

eſte orden. terzeichneten einſenden. igen Käufer zu kaufen gewünſcht. erten : 5 N 
Koſten, am 3. Dezember 1866. N Schrimm, den 6. Dezember 1866. unter Nr. 926 an die Herren Jenke, Bial u Ein groker Poſten ſchöner Seidenffoffe zu ſebr billigen Breifen. 


Königliches Kreisgericht. | Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. . Bureau in Breslau. frantoſ? . Wie a elch Gabe auch diere mein Roger dum beoortrbeahen Eiekunkige 
Kolbenach. Walleiſer. der Neri der e te ſeſte auf das teichlichfte und mannigfaltigfte ausgeſtattet, und empfehle beſonders: 
— — - Zur Nachricht den Gymnaſial⸗Direk · Krinolinen, Leinen und Taffet⸗Stulpen, Gürtelſchlöſſer, Damen⸗ und Herren Shlipfe 


toren in Poſen und in der Provinz. und Tücher, Netze ie j . 

Nach dem Tode des Regierungsratb Sal- billigen Preiſe be und andere Galanterie⸗ und Bijonterie-Waaren zu auffallend 
kowski in Poſen will deſſen Erbin eine wertb⸗ 
volle Bücherſammlung veräußern, im Ganzen 
oder in einzelnen Werken, Der Katalog erweiſt 
gegen 2000 Bände meiſt in deutſcher und latei⸗ 
niſcher Sprache. Bergſtr. Nr. 13, erſtes Stock⸗ IOSER NK) 0000] 


werk. A 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Die zur J. Taen lit: ſchen eg gehörigen Waarenbeſtände, als: 

diverſe Kolonialwaaren, Delikateſſen, Cigarren, 
Weine ꝛc. N 

werden 1 . des bisherigen Geſchäftslokals Breiteſtraße 12. zu herab⸗ 8 Oe 

geſetzten Preiſen verkauft. Jeden Dienftag und Donnerftag Vormittag be 

Poſen, dm 8 Dir. 1866. Heinrich Grunwald, eker b Das Putz⸗ und 


Konkursmaſſen⸗Verwalter. Schnittwaaren, Jacken, Krinolinen ꝛc., durch ( 
den unterzeichneten Verwalter zu Taxpreiſen von 1 


Gerichtlicher Ausverkauf. zum 


Die zur TRSR⁵ͥů Rnu hit Davidsohnisen Konkursmaſſe gehörigen I Thym. 


ü : w jetzt Breiteſtraßſe 18., erſte P& 
Waarenbeſtände als: 1 Ich wohne jetzt 

Shirtings, Kittai, wollene Lamas, Oberhemden in Etage. Eingang von der Gerberftraße, 
Shirting und Flanell, Chemiſetts, Kragen, Hemden⸗ 


n. 


r. Mizerski, 


Einſätze, wollene Tücher, Shlipſe ꝛc. a 6 Praktiſcher Arzt e. g 
me ae Poren Schlofitzaße der 1. . l Da teten daß Oetreie» Kommune Aka = | | ra 
ausverkauft. Heinrich Funw-wa 2 Guido & n 7 in E 5 i 77 

ger. Konkursmaſſen⸗Verwalter. Sachſen. ae menen, u An U 


1 


| VTEIEH IEAIER TIER TIER 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die hierorts Wronkerſtraße Nr. A., 1. Etage, be⸗ 
triebene Reſtauration [(Kaplans Geſellſchaftslokal) unter der Firma 


Wolffs Geſellſchaftslokal 


weiter betreiben werde und ſchon eröffnet habe. 

Indem ich mein neues Unternehmen beſtens empfehle, verſpreche ich pünktliche und reelle Be € 
dienung. — Abonnements auf Mittagstiſch werden angenommen. Gleichzeitig empfehle ich 8 
meinen Saal und Lokalitäten zur Abhaltung von Hochzeiten, Bällen, Kränzchen und ſonſtigen 


Feſtlichkeiten, auch für geſchloſſene Geſellſchaften. Achtungsvoll 


Adolf Wolff. 


Das Uhren⸗Verkaufs- und Reparatur- Geſchäft der verwittweten Einen großen Theil meines Mode⸗ 
Frau Krüger in Gneſen wird nach ihrem vor Kurzem eupolgbeissiwanrenlagerd habe ich auch in dieſem 
Ableben für Rechnung der Erben fortgeſetzt. Für die Leitung des Ge⸗ Jahre zum 
ſchäfts iſt als Werkführer Herr Uhrmacher Schneider, welcher längere A f 
| I in den renommirteſten Uhrmacher-Werkſtätten Berlins gearbeitet, Usber un 

mit den beſten Zeugniſſen für ſeine Befähigung verſehen iſt und in eſtellt. 


Berlin die Meiſterprüfung beſtanden hat, gewonnen. 2 80 
Es kann daher dem 1 . prompte, reelle und ſolide erdinand Schmidt 
Bedienung in ſichere Ausſicht geſtellt werden. f 
5 Kellermann, Juſtizrath, ne eisen 
als Vormund der Krügerſchen Minorennen. . — Wilhelmsplatz 1. 


ouis Posener, 


Wronker- und Krämerſtraßen Ecke 92. 


Großer Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 
Aronsohn & Schlesinger, 


Markt 85. 


leine große Partie / Kleiderſtoffe à 2½ Sgr., 3 Sgr. und 3 ½ Sgr., 
nu „du dito à 5 und 6 Sgr., ſonſt 8 und 9 Sgr., 

-Mohairs, bedruckt, A 7½ Sgr., ſonſt 10 Sgr., 

- Alpaccas, 2 8½ Sgr., ſonſt 12 ½ Sgr., 


„Mozambique, à 3 ½ und 4 Sgr., 


N. „ , M 
ne 


Geſchäfts⸗Verlegun 


+ 
verlegt Be ge pn = OB. 15 ag — eee — 
n, ipfieblt ein wohlaſſortirtes Lager von Pelzwaaren aus i 
nem angefertigten und unangefertigten Pelzwerk für Herren 7 — N 


ppsohn Holz, 


Kürſchnermeſſter und Bel Ha x 
era Bram Handler 


Auktion Gebr. Bein, 
zu Gollmitz bei Prenzlau, 


0 j Judenſtraße 30. 

8 ana | „über ranzöſi er Pr f 

Merino ale (Rambouillet-) Woll. . A bekommt e ine 
5 L u erzogen und repar vort! 

biutböde am Montag den 7. Jaunar 2 eee ann 


1867, Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe wer⸗ Wilbelmsſtraße Nr. 7 


Vorläufige Markt: Anzeige. 


Einem geebrten Publikum, insbeſondere meinen fehr werthen Kunden 
Poſen und Umgegend, erlaube ich mir hierdurch die en Anzei — daß ich —— 
wie ſeit vielen Jahren den dortigen Markt mit einem groſſen Lager bekannt nur 


reeller Leinen⸗, Drell⸗ und Damaſtwaaren 


wie auch fertiger 


Herren- und Damenwäſche 


eigener Fabrik, 
beſuchen werde. Die Preiſe werde ich dieſesmal geſtützt auf perſönlich in Schleſien 
ſehr vortheilhaft gemachte Einkäufe ganz beſonders billig ſtellen. 


H. Lachmans 


a Georgenſtraße 25. > 
liefert zu Brennerei Anlagen alle Maſchi. den auf Wunſch franko zugeſchickt. 


nen u. Apparate, beſorgt dazu ſämmtliche Pläne en. 
und Angaben, läßt durch feine Monteure auf- EEE 2 
ſtellen und in Kae en code aden Markt 

f 1 uten von werthvoll t. Neit- u. Wagen- 
3588 Biedimäßiafle denfeaſg in e — . ee ah a (ran in Oftpr. P 
jedes Brenmmaterial, Bambffefiel I Bra .J. Das unterzeichnete Komile macht hiermit 
Stahlblech Diele beſonders vortbeilbaft), zabt+ letannt, daß uu 37. und 28. Februar 1807 
ſeiltriebe, Reparaturen in Brennereien, Revt⸗ſierſelbſt wiederum n 
nden guten wertvollen Pferden ſtatt⸗ 


a 
. — - wa; 
NM Hammel, fernfett, l — es et 1866, 


Ameritanifie Gummiſchuhe, 
wollene Herrentücher, Shawls 
und wollene Heiden empfichtt 


. Giernat, 


Alter Markt 46., Handſchuhmacher. 


ſteben zum Verkauf in as Komite Muffen werden für 5 Sor. eingefüttert und aus Königsberg und Memel 
Friedrichsruh bei Kiſzkowo. Plat⸗Reumühl, v. Weiß ⸗ Plauen, \ EN BIT: en n hl} sic i 9 . . 
nn hesse. | Achilles Kaufen, Kraufe- Alenburg gabe. 11 95100. 12 n de u 3 und aan in meiner ſpäteren Anzeige, u 


Neueſtr. 5.  Meihnachts:Ansverfanf, Neueſtr. 5.0m eg tieren eee ou Meontespuae ak 


Bon Sonntag, den 9, d. M. beginnt der Ausverkauf zurlückgeſetzter Sachen, ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignend, von 
unferem Lager gänzlich abgeſondert. 


Hleichzeitig empfehlen wir noch eine Partie, beſtebend aus: geſtickten Leinenſtulpen a 5 und 7½ Sgr., Sammtband⸗ Polster-Waaren 
n a 10 Sgr. und 15 Sgr., Mullblouſen früher 1 Thlr. 15 Sgr. — 3 Thlr. ſetzt 15 Sgr. 25 Sgr. 


it \ r. 
81 2 Tblr. 10 Sar. Ballroben in den neueſten Deſſins zu 1½ — 2 Thlr., ſchwarze weiße und koleurte Glacöhandſchuhe, früher errichtet habe 
gr., jetzt 10 Sor. = Einen ehr N t 
Große Seelenwärmer von 1523 gr. ee RBB eee ea ea 
Auch find wir mit den neueſten Sadıen, als Guipier-Hauben u. Garnituren, franzöſiſchen Bijouterien 2c. vollſtändig _  Anfertigungen von Fenſterkiſſen mit Stickereien, Lamberquins, Etageren ꝛc. 2c,, zu 
e und eum en dieſelben zu feineren 2, Tad eee eignend, übernebme und führe ſolche ſauber und pünktlich aus. 
0800 
Neuestr. 5. Z. Zadek & Co. Neuestr. 5. S. Mucha, 


Sehlen, Fiſcere J. m. verkaufen 1 Die Pianoforte = Fabrik 5 3 


S K @ u: u 1 8 Nr. 21. b. T. Bi 
8 deren ka von Carl Ecke in Posen 8. R. Kantorowiez,| güte Steinfohlen 
= Paletots und Jacquets, 25 Magazin ſtraße Nr. 1. (Wronkertho rplatz) empfiehlt fein ſortirtes Lager in weißen und der die Tonne mit 1 Thlr. 6 Sgr., der Scheffel mit 
9 franz. Long-Shawls © Iempfieblt in jeder Beziehung anerkannt gute Polifander- Flügel Inſtrumente, ſowie korirten Porzellan, und Glaswagren, als: 9 Sgr. 6 Pf. verkauft. In ganzen, balben und 
2 5 ’ 2 auch Pianinoe in Poliſander und Nußbaum, unter Garantie zu möglichft billigen Preiſen.]Kaffeeſerdice, Kuchenbretter, Wafchgeichirre, |yiertet Wagenladungen von 30, 15 und 7½ 
8 n 85 Auch ein billiger alter Flügel ſleht zum Verkauf, e ee Tonnen direkt von der Bahn, kommt die Tonne 
= schdecken, 2 7 7 7 Da l caren, ſowie auch ei Auswahl in ſobngefäbr auf 1 Thlr. 
= Beisedecken Die große Weihnachtsausſtellung . w e W eino 
in grö f billig Neue⸗ 3 N nene . 
Seele ſehr billig Ne 8 EL in Spielwaaren BR} Sehlittſchuhe aus „zteinfohlen 
8 8. H. Korach. Br von J. Jablonski, Schloßſtraße Nr. 4 für Herren und Damen in allen Gattungen IR 8 Baer 2 
5 Zurückgeſetzte Waaren 3 ſiſt eröffnet und beginnt der Verkauf Sonntag den 2. d M., zu bede ute nd en Henle 4 k een lg nase 2 das iffions 
au d billig. EEE = N Kohlenkaſfen, Chamott- u. eiſerne Oefen, ur u. Rommiſſtons⸗ 
8 Zherabgeſetzten Preiſen. I wie e 2d andre Fee Geſchaf 


Siehe gi Gallerie, empfiehlt 


5 e t 
Den neueſten und geſchmackvollſten Ein bedeutendes Lager echter Wiener Meerſchaum z Cigarren⸗ ifenhandlung von von Varl Neydecker in Poſen, 


ate del dane ea den aden Spitzen, Cigarreu⸗Taſchen, Portemonnais, Parfümerien F. Oberfelt & Co. „n 
eee und Cartonagen mie Fauung, empienn zu aufallend billigen Die billigſten 


Geſchw. Herrmann, ben I P etroleum, I 


> R > 8 5 i Spielwaaren Handlung von 2 
Wilbelmsſtr. 9., vis-A-vis Mylius Hötel. prefſp- Pie t | = ü i 
Amel 9. v — J. Jablonski, Schloßſtraße Nr. 4. klloleum⸗Lampen eg M 
e 


Mein Lager von den neueſten und ſchönſten, dekorirten und weißen Glas: und Porzellan: ſind zu haben bei Bergſtr. 7., vis-a-vis Hötel de France, 
7 25 fi 5 + 7 1 2 fi 
waaren ift wieder reichhaltigſt aſſortirt und empfehle dieſelben, namentlich zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, M. Bendix, Waſſerſr. 2. Alle Sorten Brennholz 


angelegentlichſt. . 1 billigſten Prei ehlt die Holz⸗ 
Gleichzeitig mache auf einen größeren Theil F Kaffee: und Thee⸗ Service, Kabarets, EEE 


Nippſachen ꝛc., welche im Preiſe bedeutend herabgeſetzt 1 er "Mo bi Spiegel⸗Lager in Ae M. Witkowski, 
Bteslauerſtr. 13.714. ou 8 0e Us. Gold⸗ und Holzrahmen. Bilder wer-] Damm 140, (rüber Güntberſcher Hol wlatz). 


Hand-, Pferde⸗ und Dampfbetrieb empfiehlt rein nad onde re 
die Maſchinenbauerei von Schlüter K May-| einnsoel- Nomade, ärztlich geprüft 
baum, Ritterſtr. 11. in Berlin. 


| ftr. ee _ den elegant und billigſt eingerabmt bei — T i -B l 1. 
Marr nl E. Sehticht, Sergoider, ( Tannin-Balsam-Seife, 2 
arkt 73. Weihnachts = Geſch enke. Markt 73. Waſſerſtenze 15. * ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
— — 4 J brih u In er rd eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Auger . Anogeflopfte Mferde tener Applet . en 
N 8 ron d 3 Saternen, Sendern; billig bei Lale, Sattiermeiter, | lente Apotheke zu Poſen. 
e für Poſen alleiniger Repräſentant ee Ziegel, u T eb a 10 9: Des Lampe adam Bremen 
annia-, me- „ 4. 
ener 1. ail Sogertängen J Ziegel⸗ u. Torfpreßmaſchinenſan big umge- 
Baaren. der Geſellſchaft Ghristofle & Gie,, u. f. w. I eanz neuer und bewährter amen für ui P etrolenm Baker. a 


/ Paris und Karlsruhe. 
von echtem Alfenide, verfilberter, vergoldeter und maſſiv filberner | 


und empfohlen. Bekannt in ibren vorzüg⸗ 
— lichen Wirkungen zur Stärkung der Haar⸗ 


2 wurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort 
Putzköpfe verbindern und da, wo es irgend möglich il. 


Gegenſtände. mit und obne Scheitel, in großer Auswahl bei! Haare 
= . zu erzeugen In Töpfchen à 5 Sgr. zu 
E —ä i ©. W. Paul: 
Warnung. Rudolph Hummel, | 4. Weer. 


= — = E m 8 
7 ; it wieder fo häufig Täuſchungen vorgekommen, daß ich mich veranlaßt ſehe wiederholt darauf aufmerkſam 15 
Machen. daß det bauch Sil don echtem Alfenide den ausgeſchriebenen Namen CMeistſle deutlich lesbar eingeprägt bat. twas eue 8 Ur III er 

Die geehrten Herrſchaften von auswärts erſuche ich ergebenſt, nür ihre w. Beſtellungen recht zeitig zukemmen zu laſſen, da jetzt = 
mein Lager noch mit dem Neneften gut ſortirt ft, was ſpäter der überbäuften Ordres wegen vielleicht nicht der Fall ſein dürfte. E ch t i my ortirte am erik aniſ ch 0 


Das Spielwaaren⸗Lager „ E.iöwenihal Rauch- und Feinschnitt-Kau-Tabake 


Markt, unterm Ratbhauſe Nr. 5. rg 


Anton Wunsch Fur Nur 10 Sgr. 1 Carton, enthaltend: aus der Fabrik en 
i teſt 18 2 We de 1 Seertaen, G. W. Gail & Ax in Baltimore, 
— 1 A re E ra E 0 > federn, 1 Lineal, 1 Gummi, 1 Notizbuch. und zwar: 


ine rei ö J Danvili - * i 16 Sat. 

empfiehlt zum bevorſtehenden Zeſte eine reiche Auswahl aller nur erdenklichen Spielwaren) Fiir nur 9 Sgr. 1 Carton, enthaltend: — Mon Gen Pa a aa = We 4 Sar 
zum billigſten Preiſe. 5 Schreibbefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, The Idol dito ſtark W ee 
P r b 1 ene Griffel, 1 Stabl⸗ James River de fart e 

. eder, 1 Lineal. 7 B KK i — 

Japaneſiſche Blitzähren, nr Paraffinterien, Kagonce, | bi Mat in Re er 
intereſſante Salon-Feuerwerke empfieblt J. Jablonski, Schloßſtraße Nr. 4. Baumlichte zu Fabrikpreiſen, Big Lick ebrochen, leicht a 1 
22 % mans merune‘ "nahen un Tu 
. enu 1 a + * ogen X it 3 P 7 b 5 e - = 1 nz ; 
rn rn 100 Belefeonvertö lit Er Ser, rene  Satoinaeldnten lic a ee 
8 Ausmirtige Beſtellungen werden zeitig er⸗⸗Seafarlatti feingeſchnitten, ſtark = „ N 
ei na 2 beten. E. Löwenthat, Markt Nr. ö. Flor r * dalle e ein 1 £ 2 a 
E. Thürmers Pianinos 55 8 1.0 110 1 RR | 
des Uhren⸗ und Kettenlagers von B. Dawczyüs elin anerkannt vorzüglichfter SKonftruftion von e Bu en ſchwer . : 5 20 " 
Neparaturen ſomie Beflellungen prombt und bilde. |rpo nenne 30, er 0 in Waſſer⸗ Kalfemamn (SRantabat) in Staniol ü Packet 3 


in verſchiedenen Verpackungen emdfeblen zur geneigten Abnahme en gros & en detail, 


k Große Bon I. C. Hoffmann J. N. Leit 
; . 6. . N. Leitgeber, 
Weihnachts-Ausstelung Re ee 
in Nahtiſchen, Toilettenſpiegeln, Toilettentifchen, us einzelne Riten 10 zum. | Als Weihnachts⸗Geſchenk 


Cigarrenſchränken, Hausapotheken, Serviteurtiſchen, Michaelis Breslauer. 


eiderrechen u. ſ. w. u. ſ. w. bei H. Humbert, paſſend füt Hauche [ 
R je . 5 7 tirt v B 
S. Kronthal & Söhne. i Ppfieh eeipE Imyangiete et und Hamburger 


inen Dürer. in größter Auswahl und feinen Qualitäten zu ſoliden Preiſe den nicht konveni 
Markt 56. feu e In agenen aan Wege Kon- rende Sorten in Jedem Juantum und zu jeder Zeit ficts mata ze 
= — —— de e FN ferN ktion von James Smyth & Sons in 
; e Fa Zum bevorſtebenden Weibnachtsfeſte em⸗ 1150 enhall, und bittet um zeitige Beſtellun⸗ M C offm 
Weihnants nnn . - Ralaloge gratis. 1 8 ann, 


b 1) \ | ‚ Poefies und Papete- 
Wie atfätselich, ſo baben wir auch jettunſereſae nn n esenflände zur Se 


ſümmilichen W. ien, ſowi ® 7 Fr 
bi same Peſte in den Miet:[ei, ae; Cinarrentahen, Benegenne Dampf-Kaffeebrenner 


Wilhelmsplatz Nr. 9 und Alter Markt Nr. 67. 
721 Vebenkhrb.herabgeteht nd Notizbücher. Auf werben|auf Spiritus empficbt Echt importirte Hamburger Backobſt, 


und empfeblen wir auch eine große Auswahl 3 Sauberſte und Billigſte 1 Auch 0 . : 
Öegentlände ur gab mit Kore 1 1 Moritz „Brandt, „|? Bremer Eigarren . eg e lere dee 
Gebr. orach, gene Mt 5 ee der Möbelhandlung der Herren J. Zapalowski, X. S. Lehr, 
Markt 40. vis-A-vis Herren Frenzel und Hoefer. S. Kronthal & Söhne, Breslauerſtraße Nr. 35, Gerberſtraße 40. 


er RT Br 
Der „Daubitz⸗Liqueur“ 
hat die Probe ſeiner Vor⸗ 


züglichkeit längft beftanden und 


dürfte es jetzt nur wenige Haushaltun⸗ 
gen geben, in denen er ſich nicht als das 


probateſte Hausmittel 


Versendung ö 
von | 


grossen holstein. Austern, 
Kieler Sprott & Bücklingen, 

‚ ‚Prima Elb-Gaviar, 
frisch eingemacht. Hummern 


Nur 1 Thlr. 


Verlooſung des vollkommen ſchuldenfreien 


gegen Unpaßlichkeiten bei 
mancherlei Art dauernd IL. G. Bülow 
bewährt hätte. Hamburg. J 


Staats-Prämien-Koofen ꝛc. 


Niederlagen dieſes Liqueurs ha⸗ 
ben folgende Herren: 

C. A. Brzoſoweky u. C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, N. F. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemübl, Iſidor 
Frauſtadt in Szarnifau, G. S. Broda 
in Oberligfo, E. Iſakiewiez in Woll⸗ 
ftein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 


22 
Nüſſe, 

neue franz. Walls, Lamberts⸗ und Para. 
(amerikaniſche), en gros und en détail verkauft 
billigſt 4. S. Leder, Gerberſtr. 40. 

Grünb. zuckerſfüße Weintrauben, fowie 
fr. fette Kieler Sprotten und feinſte delikate 
Speck Bücklinge empf. bill. 4 

Friſche Zuſendung von ſchönſten Borsdorf, 
Stettin. und wälſch. Wein⸗Aepfeln und ſüßen 
Nosmarin-Birnen, ebenſo neue helle Wall- 


als Erſatz, es muß ſomit jedes Loos o 


winnen. 


Ziehung franko überſandt. L 


Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen 


10,000 


koſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alfo ſchon im 
nächſten Dionat) beſtimmt ftattfindenden garantirten 


Mineralbades Fieſtel bei Minden 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schweſelquellen 
als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebeugewinnen in Egnipagen, 
Pferden, echten neuen Silberfachen (Theeſervice, 20 Zuckerſchalen, 40 Paar ſ. Leuch. 
ter, 80 Dpd. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour ⸗ Teppichen, 366 


Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 
Bädern berechtigende, auf 10 Jabre gültige e ah im Wertbe von 7 Thlrn. 


ne Ausnahme am 31. Januar ge 


Ziebung öffentlich vor Notar, Verwaltungsratb und Zeugen, Ausfübrlicher 
Plau wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die 
ooje & 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Ein⸗ 

ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme zu bezieben von 


Julius Spanier, Hauptagent in Hannover. 


Balkenhauer 


finden dauernde und lohnende Beſchäſtigung 
bei Braſch & Pakſcher, Kanonenplatz 64 


Das 50. Infant.⸗Regt. ſucht vom 1. Januar 
1867 ab für ſeine Speiſeanſtalt eine Köchin. 
Meldungen werden Müblenſtraße 21., eine 
Treppe, beim Regiments-Kommandeur an⸗ 
genommen. 


Thlr. 


Bonnen, Stuben mädchen, Köchin. 

nen, Kinderfrauen, Kutſcher, Haus⸗ 
knechte ꝛc. weiſt nach 

C. Steinke, Grünplatz 7. 

NB. Herrſchaften baben für den Nach⸗ 

weis nichts zu entrichten (§. 15. der In- 

ſtruktion für Geſindemäkler). 


Ein Lehrling 

findet ſofort ein Unterkommen bei 

aui Posener._ 
Ein routinirter und erfahre⸗ 

ner Buchhalter, der deutſchen 


ewinnliſte Jedem ſogleich nach der 


in Golzewo, Wolf Littauer in Pola 
jewo, Manheim Sternberg in Ble- 
ſchen, Th. Kullaack in Pinne. Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers 
Nachf. in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe Wwe. in 
Nogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Zof. Unger 
in Schroda. 


Nüſſe, Lamberts- u. amerik. Para⸗Nüſſe 
empf. bill. Aletschojf, Krämerſtr. 1. 


Echte 


vertheilt in 6 


J Fl. Einlage für die erſte Klaſſe: 


Isidor Appel, 


eee eee eee e 7 L geh Bar. 
Die Conditorei von A. Pfltzuer rofl de France, 7 ee RR 


ee e Feine Tafel⸗ Bouillon, 
empfiehlt ſich dem biefigen und auswärtigen ſezgene ; ö ; 
Publikum beim bevorftehenden Feſte zu Ber eigenes Fabrikat, iſt von beute ab ſtets zu ha 


n bei 
ſtellungen auf Torten und Baumkuchen . 8 
und bitte um recht zeitige Anmeldung. 5 Philipp Weitz jun, 
Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bes 
kannte und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte und 


von Vielen Aerzten empfoblene 


richten an 


ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 
Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern ge⸗ 
nommenes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung ge⸗ 


bracht worden, ift außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depöts nur 
faſt täglich eingehenden Atteſte 


Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Pleschen, J. Joachim. 
Posen, S. Spiro, Markt 87, 
Punitz, J. S. Rotbert. 
Rawilez, W. . 
Rogasen, A. 


9 
à 11 Thlr. 20 Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden auf das 
Prompteſte effektuirt, Gewinngelder und 
amtliche Biebungsliſten ſofort nach Ent 
ſcheidung zugeſandt. 


allein echt zu haben. e in Menge 
liegen in jedem Depöt gratis bereit, 
Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Czempin, Guſtav Grun. 
Dolzig, Simon Feig. 
Exin, ©. Hirſchberg. 
Filehne, H. F. Bodin. 
Fraustadt, Aug Cleemann. 
Gnickoweo, Louis Wolff. 
Grätz, C. R. Mützel. 
Gureznow, Jakob Munter. 1 } 
Jaraezewo, M. Littmann. Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Jaroein, M. Littmann. 
Inowrnelaw, Ay. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotosehin, 8. Lewy. 
Kurnik, J F. E. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert, GER 
Wo ſich noch keindager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten 
Referenzen errichtet. a 


Fabrif⸗ G. A. W. Mayer in Breslau, 


Vorwerksſtraße Je. 


Direkte 


D. Bremen, Capt. Neynaber. 
D. Newyork, „ G. Eruſt. 
D. Hermann, „ G. Wenke. 
D. Hanfa, „v. Dterendorp, 


D. zur „ 15. Dezember 1866. 
D. Bremen, 29. * ’ 
D. Union, 12. Januar 1867. 


Trzemeszuo, G. Olawsky. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 


ie Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. 


fuß Bremer Maaße für alle Waaxen. 


rFierwszy handel berlinski 


. ap .„wina wegierskiego Parragh 
Mb. von Parragh Geber, Dans Gabora w Berlinie przy placu 


voigteiplatz Mr. 2., empfiehlt ihre vorzlg Mausvoktei pod Nr. 2. poleca swoje 


Die erſte Berliner Ungar⸗Weinhand⸗ . ©. Fenn, Louiſenſtraße 2, 


Bremen 1866. 


> ; Far Van zu 
24,000 Cooſe mit 12500 gewinnen, 
2 Die von der königl. preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt- 
eee nenne Ca cnineenn, 
zum Preiſe von 15 Sgr. ab empfiehlt in / u.] 10,000 — 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 u. 


% Loos 
1 


in., Nas „„ 1 
Verlooſungsvläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertbeilt, die offiziellen 


Alfred S. Geiger in Frauffurt a. M., Zeil 19. 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148. 


os Weiße Brust-Sprup, e gannoverſcher SE 


Hierzu empfiehlt noch Originalloſe 
5 halbe 
u 5 Thlr. 25 Sgr. 


A. Molling in Hannover. 
Norddeutscher Loy. 
Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
D. America, 
D. Deutichland, =» 
D. Union, . 
D. Weſer — im Bau. 


D. Deutſchland, 
D. America, 
D. Hanſa, 
D. Hermann, 26. = 8 D. Union, 9. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kafüte 110 Thlr 4 
chendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüse mann, Direktor. I. Peters, Profurant. 


und franzöſiſchen Korreſpondenz voll⸗ 
kommen mächtig, ſucht Engagement. 

u erfragen bei Herrn Kaufmann 
C. L. Arndt, St. Martin 23. 


Eine auf dem Wege nach den Schießſtänden, 
wahrſcheinlich auf der Walliſchei verlorene 
Haarbürſte und Cigarrenſpitze nebſt Etui, wolle 
der Finder gegen angemeſſene Belobnung beim 
Porkier, Hötel de Rome abgeben. 


Einladun 


laſſen. 


1. ſ. w. 
Einlage für alle ſechs Klaſſen: 
8 „ne Thlr, * — 


. 5 — 


Ziebungsliſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. Aufträge beliebe man direkt zu zur Ae neue Vollts⸗ 


Friedrich Spielhagen's 
geſammelte Werke 


in 12 Bänden, je 14— 16 Bogen ſtark, in 
elegantem Umſchlag mit dem woblgetrof⸗ 
fenen Portrait des Verfaſſers. 


Preis für jeden Band nur 10 Sgr. 


(Das ie alſo nur 


Thlr.) 
Band 1—3, die Problematiſchen Naturen 
enthaltend, ſind bereits erſchienen. 


Alle 14 Tage erſcheint ein Band. 


Aeihenſolge des Inhalts: Band 1-3: 
Problematiſche Naturen. — Band 4: 
Auf der Düne. — Band 5: Clara Bere. 
— In der zwölften Stunde. — Band 6: 
Aöschen vom Hoſe. — Band 7—9: Die 
Aa A d icht. > aD: Durch 
N Ticht. (Fortſ. u. Schluß der 
Problematiſchen Naturen.) a 
Einzelne Bände oder Werke dieſer Ausgabe 
werden nicht abgelaſſen. 
Jede Buchbandlung nimmt Be⸗ 
ſtellungen an, in Voſen 


J. J. Heine, 


Markt 85. 
Verlag von Okto Ianke in Berlin. 


Lottetit. 


viertel 
à 2 Thlr. 27½ Sar. 


Die Haupt⸗ Kollektion 


er I. 


Capt. C. Meyer. 
H. Weſſels. 
H. J. v. Santen. | 


“ Februar 1867. 
2. Mürz 


* 


In Posen bei 3. J Meine, Markt 85, 
ist vorräthig: 


Neues Mährchenbuch! 
| Buch deutscher Märchen | 


Zwi⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Hauptagenten C. Eisen=|mit Beiträgen von Hauff, Brentano, W. 
ede, Invalidenſtraße 82; . . nnen, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 


v. Goethe, Musaeus, den Brüdern 
Grimm ste. 
Herausgegeben von 


Zweite Ferd. Schmidt. | Auflage. 


% 1% und % Looſe 
zur Hanno verſſchen und 
Osnabrück'ſchen 


Landeslotterie find aus meiner Haupt⸗ 
Kollekte von nun an bei Herrn Mu 
Neufeld in Poſen, große Gerberſtr. 
Nr. 32. zum Kollektenpreiſe zu haben. 
Die Ziehung der Hannoverſchen Looſe 
II. Klaſſe beginnt am 10. d. M., die der 
Osnabrückſchen J. Klaſſe am 28. Ja⸗ 
nuar 1867. . Magnus, 
Haupt⸗Kollekteur in Hannover. 


lichen Weiß und Noth Weine, ſowie echte wyborne ina blale i ezerwone, 
Tokayer, Nuſter u. Möéneſer-Ausbruch, tüdziez prawdziwg eseneyga tokaj- 


zu den billigſten Preiſen. FE meneszerskhä 


Weihnachtsausſtellung in Zuckerwaaren. 
Nachdem ich mein Lager von Zuckerwaaren auf das Beſte aſſortirt habe, empfehle 
ich daſſelbe einem geehrten Publikum und hitte um Schii Zuſpruch. 


Achtungsvoll L. Sc Irm, Wa ſſerſtraße 2. 


Die Herren Engrgiſten und Wiederverkäufer mache ich noch beſonders auf meine 
diesjährigen ſehr ſchönen Baumſachen bei höchſt niedrigen Preiſen aufmerkſam. 
Aufträge nach Auferhalb werden prompt und ſchnell effektuirt. 


Nachdem ich mein Lager reichlich zu dem bevorſtehenden Feſte aſſortirt habe, eröffne ich 
biermit meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


und lade zum Kauf ergebenſt ein. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


Hinterwalliſchei Nr. 7. am Damme ift 
vom 1. Januar k. J ab eine mittlere Parterre 
Wohnung für 65 Th 
nung für 40 Thlr. zu vermiethen. 

Zu vermiethen 3 Zimmer und Küche Bell⸗ 
Etage, Graben Nr. 7. 


Am alten Markt Nr. 66. 
iſt die 1. Etage ſofort oder vom 
1. Januar k. J. ab zu vermie⸗ 
then. Es wurde daſelbſt mit gu— 
tem Erfolge ſeit längerer Zeit 
ein offenes Geſchäft betrieben. 


wenden an 


Ord.-Ausg eleg. cart. 15 Sgr. — Pracht- 
Ausg. mit 4 Bildern, geb. in Umschlag mit 
Farbendr. 24 Sgr. 

Berlin, Verlag von Mas Böttcher; 


in Posen zu haben-bei 4 J. Heine, 
HD. Henfeld. 
PEFC 
Saiſon⸗Spiel für 1867. 
Hans im Glück. 


So eben erſchien im Spiel⸗Verlage der 
Blahn'ſchen Buchhandlung (Henxy 
Sauvage) u. iſt in Voſen vorräthig bei 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz Nr. A. 


Haus im Glück. 


lr. und eine Kellerwoh⸗ 


Reflektanten belieben ſich zu 
C. Ehlert. 


Bemerke, daß meine diesjährige Ausſtellung ſebr viel neue Gegenſtände enthält. ven bevor ebenden exftem Kloſſe am 9. Denis 
1 1 — 74 8 


8. Sobeski, für 18½ M HH 4½ MW 2 . 
Rn ——.— Wilhelmsplatz Nr. 3, Hötel du Nord. San ne 
MM San t win 125 60O Tha er. ]yerfauft und verendet, aues auf gedruckten 
||| | p ge in [4 1 0 Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 


Einſendung des Betrages 
die Staats Effeften- Handlung von 


Alter Markt 55. 3 Tr. h, 1 möbl. Zim⸗ 


Läden ſoſort oder zum 1. Januar 1867 
vortheilhaft zu vermiethen. 2 
Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. iſt ein 
Laden, in der Breslauerſtraße, ſofort zu ver⸗ 
mietben. Näheres Serherftt. 52 1 Tr. 


Elegant mit Carton 15 Sgr. Bracht- 
Ausgabe 1¼ To. 
„Dieſes Luftige und amüfante Würfel- 
Spiel mit eigens dazu angefertigten Wür⸗ 
feln und prächtigen Zeichnungen von 
Louiſe Tbalbeim weicht von den frü⸗ 
heren Spielen inſofern ab, als es eine 
neue Spielmethode bietet, die Kindern 
und Großen viel Freude und Unterhal⸗ 


Drei Zimmer frequente Str., geeignet für 
Geſchäftslokal, Bureau, Komtoir, auf Wer: 
langen mit Einrichtung, 8 
Januar zu vermiethen. Näb, bei Wwe. Mar- 
kenſtein, kl Gerberſtr. (Neue Poſthalterei). 


Halbdorfitr. 29/30. eine Mittelwohn. b. z. verm. 
Ein Herr ſucht in frequenter Lage der Stadt 


ein möblirtes Zimmer, womöglich mit Kabinet. 
Adreſſen beliebe man Markt Nr. 67., . C. 


tung verſpricht. 


ſofort oder zum 1. Die beſten 


Werke der deutſchen Literatur, 
als: 
Mlaſſiſter, Zugendſchriſten 


in eleganten Einbünden, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 


en * er 

F 2 5 > 

«= | Kölner Damhau-Lotterie a M. Meyer in Stettin. 
=> H & 186 = u letzter Lotterie fielen in obiges Debit 

5 der Toemedes Domeszugstn, Ziehung am 9. Januar 1867. =, l B50 aus he. 4 en in dez 

© = | 1 Hauptgewinn von .... 28,000 | 12 Gewinne von 2. 500= 6000 | "3 St. Martinſtraße Nr. 57. it in dert. 
BE : Gewinn von r 1 100 . ER ei = 1 2 [Etage eine möblirte Stube zu vermietben. 
e ee eee a it — 2 5 Eine Wohnung. erite Etage, drei Stuben, 
835 Gewinne von 8 8000 Se 95 9000 = 5 [Entre nebſt Zußebör iſt des Umzugs wegen 
eine Anzahl gediegener Kundwerke von zuſammen 20,000 Thaler werih. E e Ra Bäckerſtraße Nr. 6. billig zu 
Rz oofe zu Einem Thaler per Stück ſind zu beziehen = Zum 15 b. Me öder in Meuſabr ift zin möl 
Er von den General’ Agenten in Köln IIZim vermie ben St. Martin 43 2 Tr. 
Alb Heimann, Biſchofsgartg. 29. ] D Löwenwarter, Waiſenhausg.33. |7 Fc 


Langeſtraße 7. ift eine Wobnung von 5 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör im 1. Stock 


zu vermiethen. 


Hi 


IM 


. ˙² ͤ JAC... T T — 


Hofmann, abzugeben. 


findet in meinem Manufaktur-Engrosgeſchäfte 
Engagement. 


find zu mäßigen Preiſen ſtets vorräthig bei 


H. J. Sussmann, 


Markt 80., gegenüber der Stadtwaage, 


Ein Kommis 


Louis Posener, 


288. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Dezember 1866. 
— — —— — ——ẽ— ——b— —-U— —— — 


Die J. J. Heineſche Buchhandlung, Markt 85., 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen ihr reichhaltiges Lager von 
ABC- und Bilderbüchern, Jugendſchriften in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache für jede Altersſtufe, Klaſſiker in Geſammt⸗ und Einzelnausgaben 
mit geſchmackvollen Bänden, Gebet- und Erbauungsbüchern, Atlanten, Globen, Photographie-Albums, Vorlegeblättern zum Schreiben und Zeichnen, Kupferwerken, 
ſämmtlichen Kalendern ꝛc. ꝛc., ſowie von allen hier und auswärts angezeigten neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Geſammt-Literatur. 

Auf Verlangen werden Anſichtsſendungen ins Haus geſchickt. 


eine ENTE EEE é vdbbdbbbbGbPbPbPbPbPbPbTbTPbTbPbTbTbTbTbGTbTböbbbbbbb 
Mufikalienhandlung und Muſikalien- Buch⸗ und Kunſthandlung von Ernſt Rehfeld, 


8 Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 
ih uſtalt Zur bevorftehenden Feſtzeit erlaube ich mir, mein großes Lager zur geneigten Berück · 
J 


Handwerkerverein. 
Montag, den 10. Dezember: Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. Brieger: Der Feld⸗ 


zug des Generals Vogel Se 3 


Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Philipine Flatau, 

Simon Beavick. 
Santomipsl. Wreſchen. 
Als ehelich Verbundene empfeblen ſich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen Bekannten 
und Freunden 


ſichtigung zu empfehlen. Als beſonders zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
werden empfohlen: die Werke der deutſchen Klaſſiker und Lyriker in eleganten Ein“ 


2 3 Me f en ; bänden und zu den mäßigiten Preiſen. Albums deut i ũnſt · 

une . dart aſſortirt, empfehle hiermit dem geneigten en eines geehrten Ir dae 0 ae 5 15 47 Aub ed a a 2 u 9 
= , j und Oeldruckbilder in gri ine mi S . 

Das Abonnement lann täglich beginnen und die Bedingungen find vortheilhafter [ geſtelle größte Ausw A größter Auswahl und eine mit beſonderer Sorgfalt zuſammen 


wie in einer Anſtalt eines großen Verlegers, der ſich bemühen muß, ſeine Verlagsartikel 2 0 nz e Rilhsrhüchor 
als Prämien den Abonnenten zu liefern. Die Wahl der Prämien iſt in meiner Leihanſtalt Kinders amd, Sugendichriften, Bilder büchern 
vollſtändig den geehrten Abonnenten überlaſſen. Alle von anderen Handlungen annon⸗ Sendungen zur Durchſicht und Auswahl ſteben zu Dienſten. Alle von anderen 
Arten Muſikalien find auch bei mir ſtets vorräthig. Handlungen angezeigten Bücher und Werke werden zu denſelben Preiſen verkauft. 


M. Leitgeber in Poſen, (Hotel du Nord.) 


Empfehlenswerkhe Feſtgeſchenke. 


; } 8 110 AMWallenstein. Gustav Adolf. liebt gen 5 Cine berzinnig 
8 Zu Weihnachtsgeſchenken 2 Ferdinand Schmidt's hiſtoriſche Schriften 93 Lebende feft im Glauben an ihren Orr 
empfehle ich mein großes Lager von e nah 5 Aue n e . ae Fut l der au, ſie 
5 5 f ; ; upferſtichen ein n N Een AU nm, 
W e uab Der dreissigjährige Krieg. (at 4 unmnige Kinder; das jünafte I ef 

übern. eichenvorlagen, "Heiligen: Bildern, Noſenkränzen ‚op broch 2 Thlr., geb. 2/,—2%, Thlr., einzeln A 202 ½ Sor. 5 12 lotto, den 8. Deiner 18 

ze. ꝛc. Von Allem halte ich ſtets das Neueſte und Beſte auf Lager, und ver- 8 a Hohenstaufen und ihre Zeit. 8 Julius Te, Lehrer. 

kaufe zu äußerſt billigen Preiſen. 5 roch 11/, Thle., geb. 1 Thlr. 17% Sat. bis 1%, Tölt. f Stadt⸗ Cheater. . 

J h Jolowiez Markt 74 A Die Hohenzollern. J. Theil. 2 Sonnabend kein ne 

= OSEP 8 x 33 cart. 22½ Sgr, geb. 25 Sgr. .J. Sonntag große Doppel vorſtellung. Gaſt · 
1 bei bumoriſtiſches Weihnachtsſpiel! 2. Der rühmlichſt bekannte Name des Berfaſſers, ſowie die beifällige Anerkennung obi- © ſſpiel des Herrn Fritſche vom Hoftheater zu 
Hy . ger Werke von Seiten der Kritik, laſſen eine weitere Empfehlung derſelben überflüſſig Wiesbaden und Gaſtſpiel des Fräul. Aurelie 
Zündnadelgewehr und gezogene Nanonen. j 1 Gelee 0 g dn von 

. € äthi i j x e . roße iel i 
de Louis Türk, Wilhelmsp latz 4. 5 Akten von Babo. Otto von Wulelsbach = 

EEE SENSE Wien — | © i 


(S. Mode's Verlag in Berlin.) Preis 10 Sgr. f 
Kleine und große Kinder werden ihre Freude daran haben! Zu baben in der 


Buchbandlung von Joseph Jolowicz 
. in Poſen, Markt 74. 


Bur f Friedr. v. Nürnb. Herr Fritſche. Marie, die Tochter des 
irggraf Friedr. v rnb Sahne 15 De 2 Akten — 
7 onizetti. ME” Anfan r. 
5 2 eueſte Spie e. Montag wegen Vorbereitung zu Liebhabe⸗ 
Hans im Glück, ein luſtiges Geſellſchaftsſpiel mit zwei eigens dazu angefer⸗Ilreien kein Theater. 


— Eee SER F ; dur i H r Dienftag zum Benefiz für Herrn Edmund 
In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und vorräthig bei J. J. Helne Die Wolff cpincht, Au. 1½ Thlr., einfache 15 Sgr. Doß, zum Erſtenmale: Liebhabereſen. 


i t, ein heiteres Geſellſchaftsſpiel für gr d klei . He, 
wee Preußiſcher Kinder. Pag 1½ Thlr., billige 15 80 e e eee Lamberts Salon. 
2 ur, Steppchen, der Pfiffikus. 15 Sgr., Pracht⸗Ausgabe mit Plump⸗ Sonntag, den b. — — 
Schreib⸗Kalender für Damen Ka . Thie R 
für 1867. Die Irrfahrten des Odyſſeus. 15 Sgr. und 1¼ Thlr. roße onzer 


von der Kapelle des 50, Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sor. 
Mittwoch den 12. Dezember: 


Sinfonie⸗Konzert. 
Billet ⸗Verlauf in den Kommanditen. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


———ů——ĩ———ĩ—— ——-— 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
7. kl. Gerberfirafe 7 
Sonnabend und Sonntag 
humoriſtiſche Geſangsvorträge von 
A. Wohibrüech. 


da nn Reinecke, der Fuchs. 15 Sgr. und 1½¼ Thlr. 
!.: Drajepät der buigin Bingua:pen;Prendsn. Napoleon auf der Retirade, ein Bretiſpiel. 15 Sgr. 


Der Peter in der Fremde. 6. Aufl. Ein Würfelſpiel. 15 Sgr. 
Noth n und Sneewittchen. 7. Aufl. 15 Sgr, l 
Sonne, Mond und Sterne. 8. Aufl. 15 Sgr. 

Nun aus Nacht, Grammatik! 5. Aufl. 7½ Sgr. 

Das Vietoria⸗Spiel. 6. Aufl. 7¼ Sgr. 


age sic Ernst Rehfeld's Buchhandlung 


in Poſen, Wilhelmeplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger Einfaſſung auf ſatinixt. Schreib-Belinpapier, 
Berlin, 8 Be elegt. nm mit fein. Bleiftift. — Pre is 25 Sgr. 3 
erlin, 3. Dezember 3 
2 a gl, Geheime Ober⸗-Hofbuchdruckerei (N. v. Decker.) 


Bel M. Leitgeber in Poſen (Hötel du Nord) iſt vorräthig: 


Berlag von 2 S. 5 in Hamburg — zennte. 
er vollkommene Vriefſtelle eute Sonntag zwei 
für alle Falle des häuslichen 5 2 „ ERER große Hauptfütterungen, 


die erſte um 4, die zweite um 7 Uhr. 
Bei jeder Fütterung eine Dreſſur, die man 
bis jetzt in keiner Menggerie geſehen bat. wo⸗ 
bei ein junges ſiebzebnjabriges Mädchen in die 
Kt, gebt. 8 

ontag Schlangenfütterung, bei der 
man ſehen wird, wie die Klapperſchlange die 
Thiere vergiftet, was bis jetzt kein Naturfor⸗ 
ſcher beobachten konnte. 5 


Ein muſtergültiges Handbuch zur Abſaſſung von Empfehlungsſchreiben, Bitt- 
ſchriſten, Einladungen, Glückwünſchen, Wales: und ren Erinnerungs⸗ 
und Mahnbriefen, Dankſagungs⸗, Freundſchafts⸗, Familien- und Liebesbriefen, 

riefen in Heirathsangelegenheiten, Geſchäftsbriefen aller Art, ferner Anwei- 
ſungen und Schematen zu Wechſeln, Anweisungen. Titulaturen ꝛc. 
Nach den neueſten Anforderungen bearbeitet von P. F. Clauſſen. 
‚ste ſtark vermehrte Auflage. Eleg. cartonnirt. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt Nr. 85. 


Sue : = 
Ein reizendes Geſchenk für Jung und Alt. 


— — — — 2 3 1 ne 
; 70G ͥ/ũã ͤ Vdc 
(Eingeſandt.) 


, 


2 © Preiſe der Plätze: 1. 
Neues Mährchenbuch von Herm. KletkeQ. # ee e e ee Nemes Mührchenbuch! 2% Sag. 3 Man, 1 
1 Allen Müttern und Exziebern ſei dieſe anmuthige Gabe des bekannten Dichters 5 . N ne 1 5 4867. J Bei Lossde Türk. Wilhelmsnlatz 4.] Der Schaup at befindet ſich St. Martin. 
1 biermit angelegentlichft empfoblen. eee 5 So eben erſchien im Spielverlage der 5 vorräthig: : Fr 5 


Menageriebeſitzer. 


Fromm's Cafe, 


4 


SER sa: a: a I ER BEFRISTET ISIS DRITTES GE 


Plahn'ſchen Buhhandiung ( entig 
Pracht-Ausgabe. 


KSauvage)u. itvorrätbiginderBuchhand- | Buch deutscher Mährchen | 
Lang don Joseph Jolowicz 


5 Beiträgen von Hauff, Brentano, W. 
2 * 1 1 * 1 mit Bei n von Hauk, ’ Schloſſerſtraße 6, 
25 74: v. Goethe, Musaeus, den Brüdern . 3 
— = Hoffmann 3 Mürchen für Jung u. Alt. 88. get 9 1 k Grimm etc. empfieblt fein neues Billard mit 
= 8 20 Bogen. 78 Lluslralionen und 8 colrirte Bilder, Sß Hans im Glück. J Zweite Ferdin hama 8 Korkbanden den geebrten Publikam zur 
Preis nur 1 Thlr. / Preis nur 1 Thlr. S. * Elegant mit Carton 18 Sar. ford ausg. Ilcg Car Jeck. Beach. 
22 2 2 2 =l# rachtausgabe 1½ Thlr. had 4 usg. cles. cart. 15 Ser, kracht Ausg ’ 6 R 
— N A A 75 3 Dieſes Inftige und amäſante w ® mit 4 Bildern, geb. in Umschl. m. Farbendr. Bohne 8 0a estaurant 
3 = . AS: 5 | #ipiel mit eigens dazu angefertigten Würfel 1 z Schloßſtraße 5., erſte Etage i 
2 = RN = A Be und prächtigen Zeichnungen von Louifeiz - empfiehlt fein neu eingerichtetes Koffer Re 
— E e a en e ben na Se Dos del, ple ſür Alader in de- A enen Wein, Bier und Bed ele 
als es eine neue Sy . 8 en Beacht i li 
8 FFF 
— 2 Freude und Unterhaltung verſpricht. & verhalltem Kriegslärm gern an etwas Lolalltäten und Saal werden zu Hochzei 
D E cee Darınlofen und Amellſanten ergösen , iſt und anderen Feſtlichkeiten billigft verde zeiten 
. 8 . f fᷓ. lee Hane im Glüc, cin oral] Abonnements auf Mittagsiſch theben, 
ee eee, Suttanmtans, wee Men 14 
E 2 * Li 5 an ſchen Buchhandlung welfe . Montag den 10. d. M. friſche Flakis. 
= 5 f 7 on ſo viel gute und originelle ee 
S ee El Whtalienztugee J See nee, Fei Reine 
— e Sqmnecvitteßen S „ 7 @lN. 7 a ON SEE TEN ee 
8 550 = area = = S Sub ei Bit und gewäh⸗ Yosanh Tolowiez N 4 auerkraut R 
(UN 5 ar 5 u ergebenſt e JH. Schutze. 
— 2 2 N N 8 or höchſten Rabatt. p : N ng kleine Gerberſtra 4. 


Sri, eue re Sonnabend den 8. Dezember f > 
(Eingefandt.) friſche Kefßfelwurſt 


Wer Kinder gern Fröhlich fieht, der 
kaufe die Spiele Die Wolfsſchlucht, | mit Sauerkraut, 
und Steppchen, der Pfiffikus, böchſt wozu ergebenſt einfadet 
originelle a allge Sugendfpiee, mit 77. Schulze, a en dae Nr. 4. 
un e Plut tele. re end den 8. Dezember zum Abend» 
Vorräthig in der Buchhandlung von brod ritter und Sauerttandbe 
49 


Joseph Jolowicz, ] F. W. Schult 
| Markt 74. or. Nitterſtr. u. Neuſtädter Markt & 


Zu beſonderer Beachtung empfehlen 
wir den ſoeben erſchienenen 


Weihnachts⸗Katalog, 


N - der für 1867, mit 8 woblgelungenen Stablitichen, 
Alen fkhnitten und einer großen Amabl Beiträgen der aus⸗ 

e en gezeichnelſten Schriftsteller iſt für den Preis von 19% Sar. zu : 
aben in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85. welcher gratis ausgegeben und auf Ver⸗ 


777 ĩͤ 000 Kd langen franko verſandt wird. 


d 
5 8 für die diesjährige Saifon eingesandten Spielen zeichnet dich beſon : . 
x ders be nent Spielmetbobe verfaßte Würfelſpiel . aue een d Bote & 6. Bock, 
# ee originell als beluſtigend und wird ſich ſicher viele D. RM. Pofen, Wlhelmsſtraße 2 1. 
are FFF 


11 


Bürſen⸗Teſegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 8. Dezember 1866, (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 7. EEE Not. ».7. 
Weizen, feſt. Nüböl, unverändert. 
Dezember 81 81% | Dezember .. . 12 124 
F en 1867 . . 83 854 April⸗Mai 1867 .. 2% 125 
ai⸗Juni 1867. . 84 834 | Spiritus, feſter. 
Noggen, feſter. Dezember. 155 | 15% 
Dezember.. . . 545 | 533 | Frübjabr 1867. . . 16 16 
Frühjahr 1867 .. 534 | 524 | Mai ⸗Juni 1867 .. 168 163 


Mai⸗Juni 1867. 533 | 53 


Rörſe zu Poſen 
am 8. Dezember 1866. 
Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages keine Börſe. 

' 4 [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir bei milder 
Temperatur feuchtes Wetter. — Die Zufuhr am Markte war ziemlich ſtark 
und beitand zumeiſt aus Roggen und Weizen, von welchen Getreidearten 
auch Mebreres zur Verladung per Bahn kam. Weizen verkaufte ſich zu 
billigeren Preiſen, feiner 75.— 76 Thlr. mittler 68 — 71 Thlr., ordinärer 
62—64 Thlr.; Roggen bat in beſſeren Qualitäten fich gut behauptet, wäh⸗ 

rend Waare von untergeordneter Beſchaffenheit nachgab, ſchwere Sorten 
52—54 Thlr., leichte 495—50 Thlr.; Gerſte, in mittelmäßiger Zufuhr, 
erhielt ſich in den bisberigen Preiſen, große 46—48 Thlr., kleine 44—46 

Thlr.; Hafer, ſehr knapp zugeführt und in andauerndem Begebr, bedang 
96—27$ Thlr.; Buchweizen unverändert 413—44 Thlr.; Erbſen gaben 
bei vermehrter Zufuhr theilweiſe nach, Kocherbſen 53—54 Thlr., Fut⸗ 
tererbſen 50-52 Thlr.; Kartoffeln bezahlten ſich, wie bisher, mit 

9110 Thlr. — Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl nach Qualität 

5163 Tolr., Roggenmehl je nach Beſchaffenbeit 35—43 Thlr. pro Ctr. 
unverſteuert. — Das Terminsgeſchaft in Roggen eröffnete mit einer mat⸗ 
ten Tendenz, welche im Verlaufe der Woche ſich immer mehr erweiterte, wo⸗ 
bei Kurſe einen ſehr erheblichen Rückſchlag zu erleiden hatten. Zum Wochen⸗ 
ſchluß indeß war eine Beſſerung der Stimmung wahrzunehmen, wodurch 


Preiſe ſich einigermaßen zu erholen vermochten, hierbei aber immer noch 


gegen die vorwöchentlichen Schlußnotirungen weſentlich zurückblieben. — 


Die 
Zufuhr in Spiritus blieb andauernd ſtark, während ein regelmäßiger 
Abzug Statt batte Im Handel verfolgte dieſer Artikel diefelbe Richtung, 
wie Roggen. Von Beginn der Woche in matter Haltung, bielt dieſelbe fort- 


während an, wodurch fämmtliche Termine einem weſenklichen Drucke ſich 


fügen mußten, bis ſchließlich die Meinung ſich etwas günftiger geſtaltete und 
dadurch Preiſe auch wieder etwas anzogen, ohne indeß den vorwöchentlichen 
Schlußſtand auch nur annähernd zu erreichen. — Ankündigungen hatten 
weder in Roggen, noch in Spiritus Statt. 


10 


Aufnahme gefunden batte. Dadurch wurde zu vermehrten Deckungen pr. 
Dezember Anlaß Win und vornehmlich dieſer Termin im Werthe geſtei⸗ 
gert. Entferntere Sichten folgten der Beſſerung langſam. Mit effektiver 
Waare ging es heute lebhafter bei feſten, aber nicht böberen Preiſen. Kün- 
digungspreis 565 Rt. g : 2 
Nübö! ſtill, aber feſt im Werthe bei ſebr geringen Offerten. 
Spiritus bei überwiegender Kaufluſt weſentlich beſſer bezahlt. Heute 
l auch loko Spiritus ſehr beliebt geweſen und eber mehr geſtiegen 
als Termine. 
Weizen loko bei ſtillem Geſchäft behauptet, Termine feſt ſchließend. 
Hafer loko preishaltend, Termine behauptet. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 264 Rt. 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 69—84 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
77 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. Dezbr. 773 Rt. Br., April⸗Mai 78 
Gd., Mai⸗Juni 78 a 3 bz. 
Roggen p. 2000 Pfd. loko 79/8 4pfd. 56 a 57 Rt. ab Bahn bz., Dezbr. 
563 a 56 a 57 a56$ Rt, bz. u. Gd. J Br., Desbr. Jan. 557 a 3 2 564 bz, 
Frühjahr 538 a f a 54 bz. u. Br., 535 Gd., Mai⸗Juni 53 a 3 4 54 bz. 
Gerite lolo p. 1750 Pfd. 43- 50 Rt. 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 28 Nit, ſchleſ. 26 a 27, poln. 263 Nt., 
aliz. 26 a $ Rt. ab Bahn bz., Dezbr. 261 Nt bz. Dezbr.⸗ Jan. 261 Br., 
Früßjabr 274 bz., Mai⸗Juni 28 bz, Juni⸗Juli 28 Rt. nominell. 
Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 62 70 Rt., Futterwaare 52 60 Rt. 
Nüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 124 a k Rt. bz., Dezbr. 121, a 
0% bz. U. Br., 4 Gd. Dezbr.⸗Jan. 12½ 8 f bz., van.» Febr. 124 Br., 
April⸗ Mai 123 bz., Mai⸗Juni 12% Br. 
Leinöl loko 137 Rt. 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16¼ a 4 Nt. bz. Dezbr. 15% 
a 160 bz. Dezbr. Jan. do., Jan. Fehr. 16 4 bz, Febr. März 168 bi, 
April Mai 10 ¼ u 2 bz., Mair Juni 16'%4 u 17 bz. u. Br., 1615 Gd. 
Juni Juli 174 bz. 
tchl. Weizenmehl Nr. 0. 5 —3 Rt., Nr. 0. u. 1. 55-5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 7. Dezbr. An der Vörſe. Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Trübe, + 9“ R. Barometer: 27. 11. Wind: Weſt. i 

Weizen fteigend bezahlt, loko p. Böpfd. gelber 76—82 Rt., 83f85pfd, 
gelber pr. Dezbr. 81, 814, 82 bz. u. Br., Frühjahr 83, 834 bs u. Br., 83 Gd. 

Roggen ftille, p. 2000 Pfd. loko 525 — 54 Ni., br. Dezbr. 531, 54, 534 
bz, 534, Gd., Dezbr.⸗Jan. 535 Gd., Frübſabr 524 Gd. 53 Br., Mair 
Juni 524 Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. : 

Rüböl feſt und etwas höher, lolo 12% Rt. Br., P bz., kurze Lief, 124 
bj., pr. Dezbr. 128, 4, 1 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 12Yar, W bz., Febr. 1215 
bz., April⸗Mai 123 Br., 3 Cd. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 153, % Nt. bz. pr, Dezbr. 15% 1 
bz. u. Gd., $ Br., Dezbr. Jan, do., pr. Frübjabr 16, 162 bs. 

Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. 

Leinſamen, Bernauer ex Schiff 12% Rt. bz., pr. Febr. 133 bz. 

Petroleum 9, 93 Rt. bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) 


Breslau, 7. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbexicht.! 

Kleeſagt rotbe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 13114, fein 
1618, bochf. 185—19. Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 18— 20, 
mittel 22-235, fein 2527, bochf. 2829. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Dezbr. 50% bz. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. 
50 Gd., 504 Br., Jan.⸗ Febr. 495 bz. u. Gd., März⸗ April und April: 
Mai 484—49— 484 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Dezember 72 Br. 

Gerſte pr. Dezember 485 Br. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 7. Dezember 1866. 


3 ; feine mittel ord. Waare. 
8 9783 8 88 
o. gelber * — 82 2 l° 
bgm lei e mb = A 
Gere d ²˙ a 
afer ai SEELE Een ige BB A 
vbien . 68—70 64 54—58 % 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 7. Dezbr. Weizen 75—77 Thlr., Roggen 59-61 
Thlr., Gerſte 47—55 Thlr., Hafer 28—29 Thlr. 

Kartoffelſpixitus. Lokowaare lebhaft gefragt und böber bezablt, 
Termine böher. Loko ohne Faß 16 a Thlr. bz. u. Gd. pr. Dale: 166 
Thlr., Dezbr.— Jan. 164 Thlr., Jan. —Febr. 163 Tblr., Febr. — März 168 


Thlr., März April 168 Thlr., April Mai 163 Thlr, Mai—Juni 178 


Thlr., Juni —Juli 171 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde a 
14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus höher. Loko 153 Thlr., pr. 8 16 Thlr., 
Jan. — Mai 16 Thlr. (Magdeb. Stg.) 
Bromberg, 7. Dezbr. Wind: Süd. Witterung: Trübe. Mor 
gens 5° Wärme. Mittags 9 Wärme. 

Weizen 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Yib. bis 83 Pfd. 24 Ih. Zollge⸗ 
wicht) 66 71 Thlr., 120 — 13 1lpfd. boll. (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Lib. 
Zollgewicht) 73—76 Thlr. 

Roggen 122%—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zoll⸗ 
gewicht) 48— 49 Thlr. 
Große Gerſte 41-43 Thlr., feinfte Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. Wſpl. 47-51 Thlr. Kocherbſen 52—56 Thlr. 
Hafer p. Schffl. 25— 30 Sgr. 
Spiritus 161 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 7, Dezbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt feſt, doch rubig. Weizen pr. Dezember 5400 Pfd. netto 1465 Banko⸗ 
thaler Br., 146 Gd., pr. Frühjahr 140 Br. u. Gd. Roggen für Termine 
1—2 Thlr. böber. Pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 88 Br. 87 Gd. pr. Früh, 
jahr 88 Br. u. Gd. Del loko 26 a 253, pr. Mai 27. Kaffee feſt. Zink 
umſatzlos. — Regenwetter. 8 8 5 > 

London, 7, Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
und fremder Weizen faſt geſchäftslos. Preiſe nominell, wie am vergange- 
nen Montag. Frübjahrsgetreide unverändert. — Schönes Wetter. 

Paris, 7. Dezbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Dezember 100, 00, pr, Januar⸗April 100,50, pr. Mai⸗Auguſt 100, 50. 
Mehl pr. Dezember 72, 25, pr. Januar-April 74, 25. Spiritus pr, 
Dezember 60, 50. > | 

i de 8 Dale eee he: acer | 
unverändert. Roggen loko ab Petersburg . niedriger, auf Termine 
3 Fl. höher. Raps pr. Mai 75. Rü böl pr. Mai Alk. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
Datum. Stunde. Tberm. 


ne 


n 


Barometer 195 
über der Oſtſee 


ind. 


Wolkenform. 


7. Dez. Nehm. 2 27“ 5,83 + 87 SSW I bedeckt. Ni. 
NE, ande.) 27“ 5" 88 +75 SCHW 2trübe, St, 
8 = Mora. 6 27“ 6“ 57 | + 5°%3 | SW3-41)Iheiter. St. 


) Stürmiſch mit SSW ſeit Abends 11 Uhr. 


| Ri afer pr. Dezember 43 Br. 

Prod uſiten⸗ Pörſe. Naps pr. Dezember 97 Br. 

— Berlin, 7. Dezbr. Wind: SW. Barometer: 27. Tbermome⸗ 
Re ter: früb 7° +. Witterung: Bewölkt. g Se 

3% Die Stimmung für Roggen zeigte heute von Haufe aus viel Feſtigkeit, 

doch der weſentlichſte Theil der Preisſteigerung trat erſt ein, als die Kün. 
bdigung von 11,000 Str. bis auf einige Tauſend Centner bei der Hauſſepartei 


Nast geſchaftelos, lolo 12 Br. pr. Dezbr. 12 Br. Dasbr.- Jan Waſſerſtand der Warthe. 
iſtslos, t., br. Dezbr. r., r. Jan., 7. 7 
San. Febr, Febr., Marz 12 Br. April⸗Mai 12 Br 1 am 8 Dezember 1866 Vormittags 8 Ubr a Fuß — Boll. 


Spiritus ſeſter, gek. 15,000 Quart, lolo 155 Br., 154 Gd., pr. n 
Dezbr. 151—15 . bz., April Mai 16 bz. ar 
Bint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Be : Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 481 B Berl. Stet. II. Em. 1 | 85 G Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 93 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 774 b 
. e. Oeſtr. Metalligues 5 44% & Luxemburger Bank 4 80 bz u G. do. IV. S. v. St gar. 4 96 B „do. III. Em. 47 93 G Stargard⸗Poſen 45 93 0 
. a onds⸗ u Aktienbör ß do, Nattonal-Ant.|5 | 57 bz kagdeb. Privatbk. 4 | 924 Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 90 B Thüringer 4 1434 b3 ö 
8 an do. 250 fl. Präm Ob. 4 585 G Meininger Kreditbl. 4 94 B Cöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 7. Dzeember 1866. do. 100fl.Kred. Looſe — 674 W Moldau. Land. Bk. 4 188 bz Cöln⸗Minden 45 965 G do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
* do. öprz. Looſe(1800) 5 | 624 bz u G Norddeutſche do. 4120 G do. II. Em. 5 102 b do. IV. Ser. 4 974 © Friedrichsd'or in 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 38 bz Deſtr. Kredite do. 5 | 583-3 bz do. a Sat bz Ger Gold⸗Kronen — 9. 8 G 
Preußſiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 58 © Pomm. Ritter⸗ do. 4 915 B do. III. Em. 4 | 334 bz Eifenbahn » Aktien. Louisd'or — 1107 G 
2 Italſeniſche Anleihe 5 533.1 bz Dofener Prov. Bankſa 10 B do. 4 24 bz . = „ Sovereigns — 6. 22 G 
Freiwillige Anleihe 4½ — — 5. Stieglig Anl. 5 64 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43151 G 1g 1425 do. IV. Em. 4 838 bz Aachen⸗Maſtricht 33 440 bzu G MNapoleonsd'or — 5. 114 
Staats-Ant. 18595 1034 bz 6. do 5 831 B Schleſ. Bankverein 4 113 & [bi do. Em. 4 | 825-4 bz Altong⸗Kieler 4 1415 04 jg taaſcold pr. Z. Pfd. f. — 4625 © 
do. 54, 55, 57 4½ 988 55 En liſche Ant 5.854 G Thüring. Bank 470 b Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 105 B (E1Ddollars — 1118 bz 
28 56, 1859 4%½ 988 bz Nauf Egl Anl. 3 525 B Vereinsbnk. Hamb. 4 1093 do. III. Em. 4 — — IV— Berg. Märk. Lt. A. 4 103 bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 M 28 dex B 
do. 1864 4½ 983 bz bo. b. Jö 1862 5 | St etw bg Veimar. Ban. 14 | 945 etw dz do. 1865. 4) 935 G Berlin⸗Anhalt 4 221 bz K. Sächſ. Kaſſ. A. — 99% bz 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz do. 18645 875 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1054 V Magdeb. Halberſt. 4 96 B Berlin⸗Hamburg 458 8 Fremde Noten — 998 oz 
do. 18534 898 vz do. engl. 5 871 8 do. do. Certific. 43 — — Magdeb. Wittenb. 3 | 674 8 Berl. Potsd. Magd. 4 2 bz do. (einl, in Lelpz.) — — — 
do. 18624 893 bz doPr.-Anl 18645 93 bz, n. 863 do. do. (Henkel) Ri — — eee 5 | 843 bz Berlin⸗Stettin 4 129 B Oeſtr. Banknoten — 784 bz 
räm. St. Anl. 1855 3% 44 by Poln.Schap-D.4 | 63 [ö3foenteliche Cred. B. 4 | 87 etw bz Nader eſ. M 90 > 25 Mrieib Bi gr Bankbillets — — — 
ats ⸗Schuldſch. 3½ 844 b (a Derek e 2 2 € > Ruſſiſche do. el 
Saen den e dv 50 811 8 Cert. u. 200 Fl. 5 | 90 5 Prioritäts⸗ Obligationen, | do. conv. 489 6 Böhm. Weitbahn 5 | 61 bz U 
Berl. Seed 80d Ka 8 br. u. i. Sa u bz lache, Däſſederf f 881 6 ni TE 5 1 966 1 Brieg Se 1 8 10 Juduſtrie⸗ Aktien. 
l. Stadt⸗Obl. 4½ 95 art. O. 500 Fl. 05 »Düſſeldorf o. Ser. 4 36 Brieg Neiße 25 bz Sch, Ront. Gas- A. 5 1155 elwöz Tatzt 
; 5 do. 3½ 924 05 Amerit, Anleihe 6 755 bz do. II. Em. 4 e Niederſchl. Zweigb. 5 100 bz Coͤln⸗Minden 4 1475 b Bel ar —.— Es etwöz, 11 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1015 6 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 © do. III. Em. 45 — — Nordb, Fried. With. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 505 dz Hörd 6915 57 1 f bz [ 
Kur- u. Neu) 3½ 785 63 Neue Bad. 35flLooſe — 2) ehr bz Aachen⸗Maſtricht 144] 51 bz Oberſchleſ. Litt. A | — — do. Stamm⸗Pr. 4 744 bz 25 8 Bram. 4.5 115 © 
Märkiſche 4 89 G DeſſauerPräm. Anl. 35 966 G do. II. Em. 5 514% do. Pitt. B. 31 — — do. do. 5 805 bz Neuſtädt, 5 ae 304 B 
Oſtpreußiſche 3¼ 738 b3 Lübecker Präm. Anl. 3 48 8 Bergiſch⸗Märkiſche 430 954 b do. Litt. C. 4 871 G Gal. Gen ge e ee 
. e Bank und Kredit⸗Aktien und — re 47683 an x 1. Lite 25 2 8 Mondes Haden 4 197 — == won 
e 3½ 79 b bz 8 i do. III. S. 34 (R. S.) 35 77 b d. itt. H. 350 785 Magdeb. Halberſt. 197 B B 5 
„ Wommerfge 4% 3, DE Auntheilſceelne al 7 0 de. att. F. 24 954 63 Manbeb: Jas 4 1870 65, Bast@l Tr Are rufe nom 6, Beben 
> u Poſenſche 44 — — Berl. Kaſſenverein 4 (159 B do. IV. Ser. 44 — — Oeſtr. Franzöſ. St.3 2358-56 bz Magdeb. Witienb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 144 bz 
2 do. 377% — — Berl. Handels-Cef.,4 11074 B do. VW Ser. 4 924 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 217 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 41224 B do. 2M. 5 142 bz 
E\ de. neue 4. | 88} bz Braunſchwg. Bank⸗4 868 etw bz u Gſdo. Düſſeld. Elberf.4 83 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 775 6j Hamb. 300 Mk. 8 T. 1152 bz 
. Schleſiſhe 3¼ 866 bz Bremer do. 4 117 8 do. Em. 4; 9% © do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 594 B do. do. 2M. 4 1513 bz 
Do. Litt. A. 3½ 945 bz Coburgergeredit⸗do. 4 90 3 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 83, & do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 904 8 London! Lſtr. 3 M. 4 6 21 b 
Weſtpreußiſche 3½ 77 b) Danzig. Priv. Bk. 4 110 G do. II. Ser. 43 92} G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 83 bi Paris 300 Fr. 2 M. 3 80. J, bz 
do. 4 855 B Darmſtädter Kred. 4 84 bz Berlin⸗Anhalt 4 91 G do. v. Staat garant. 33 79. G Nordb., Frd. Wilh. 4 | 804-795 bz [Wien 150 fl. 8 T. 5 78f bz 
do. neue 4 — —. do. Zettel⸗Bankt 4 95 ba do. 45 96 B do. Prior. Obl. (4 921 03 Oberſchl. Lt. A. u. O. 331747 dz do. do. 2 M. 5 771 bz 
f do. do. 4% 93. B Deſſauer Kredit. B. 0 25 B do. Litt. B. 4 95 B do. 1862 45 92% bz do. Lt. B. 5 15385 B Augsb. 100 fl. 2 M. 5 56 22 b 
FKur⸗u Neumärk. 4 904 G Deſſauer Landesbkl. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 92 b3 do. v. Staat garant 45 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 107-69 bz Frankf. 100fl. 2 M. 31 56 22 bz 
3 (Pommerſche 4 901 8 Disk. Komm. Anth. 4 998 bi do. II. Em. AB Rhein⸗Nahe v. St g. 4 944 bz Deſt. dl. StB (Lom) 5 104 bz u B Leipzig 100 Tlr. ST. 5 | 994 G 
i Poſfenſche 4 898 b Genfer Kreditbank 4 | 275 Mhr bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 94 f bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 755 B do. do. 2M. 5 991 8 
„Preußische 4 90 & Geraer Ban 4 11054 etw bz u & do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 45 — — Rheiniſche 4 1176 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 895 bz 
5 ale. Weft. 4 945 G Gothaer Privat do. 4 | 985 B do. Litt C. 4 875 8 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm-Pr. 4 | — — do. do. 3 M. 7 87 b 
— Sichſiche 4 915 bz Hannoverſche do. 4 | 844 Kl bz u G [Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 4 — — e 1283; bzu G Brem. 100 Tlr. S T. 4 1108 vz 
Schleſiſche 4 | NE 5 Königsb. Privatbk. 4 113 G do. II. Em. 4 85 G do II. Em. 44 — — Muhrort⸗ refeld 134 — — Warſchau 90 R. S T. 6 804 bz 


Werthpapiere, aber matter in Eiſenbahnen und geſchäftslos in allen Effektengattungen, nur Nordbahn waren noch belebt, aber zu weichenden Kurſen. Oberſchleſiſche feſt, Amerikaner 
auf beſſeres Goldagio angenehmer, Italiener feſt; wie es ſcheint, fehlt es an Stücken; Ruſſen behauptet; preußiſche Fonds in mäßigem Verkehr. 
Breslau, 7. Dezember. Bei günftiger Stimmung und ziemlich lebhaftem Geſchäft find Amerikaner jo Hamburg 3 Monat 13 Mt. 84 Sh. Wien 13 Fl. 20 Kr. 


i erſchleſiſche Freibur Ei ktien ca. z pCt. höher berahlt worden. aris, 7. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete 69, 55 und ſchloß bei geri e 
wie Oberichl N) und Freiburger Eiſenbahnaktien ca. z pCt. h i N j z Mig 1 Ae wuern 88% gemeldet öffnete zu 69, 55 und ſchloß bei geringem G 


Die Börſe blieb feſt für ausländiſche 


Berichtigung. Oeſtreichiſche Noten mußten geſtern heißen: 784 br, 78} Gd. Conſols von \ i 
Schlußkurſe. Deftreich. Kredit⸗Bank-Aktien 58 G. Oeſtr. Loose 1860 63 G. dito 1864 38 B. dito neue Schlußlurſe. 3 9% Rente 69, 65. Italieniſche 57% Rente 56, 10. 3% Spanier —. 15% Spanier — 
Silberanleihe A. — Amerikaner 76 bz. Schleſ. Bant-Berein 1155 B. Breslau-Schweidnig-Breiburger Aktien 1424 G.] Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 406, 25. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 585, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 390, 00. Oeſtr⸗ 


6% Ver. St. pr. 1882 80g. 
Petersburg, 7. Dezember. (Schlußkurſe.) Flaue Stimmung. 
Wechſelkurs auf London 3 Monat 3245 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 285 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt, 
15%. do. auf Paris 3 Monat 3345 Cs. do. auf Verlin —. 1864er Prämien-Anfeihe 1124, 1866er Prämien 
Anleihe —. Imperials 6 Rub. 14 Kp. 
Gelb. Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 50. 
Amſterdam, 7. Dezember. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 
Neue öſtreich. ſteuerfr. Anl. 404. 5% Metalliques Lit. B. 67, 5%, Metalliques 454. 27 % Metalligues 
213. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 41 Silberanleihe 54k. 1% Spanier 303 3%, Spanier 305. 6%, Ver. St. pr. 1882 
74%. Holl. Integrale 534. Mexikaner 1717. 5%, Stieglitz de 1855 77. 5% Ruſſen de 1864 86 . 
Londoner Wechſel, kurz 11, 775 Br. 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 933 B. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 933 B. Köln. Mindener] Anleihe de 1865 307, 50 p. ept. 


Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neie-Brieger —. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1255 bz. dito Lit. B. —. dito Prior. 
Sblig. 888 B. dito Prior.-Oblig. 933 B. dito Wrior.-Obtig, Lit. E. 75} G. Oppeln ⸗Tarnowitzer 754 G. Koſel⸗ 
Sderb. 504 G. dito Prior. Oblig. — Friedrich-Wilhelm-Nordbahn 50} G. Oeſtreich. neue Banknoten —. Ruſſiſche 
Vanknoten —. Warſchau⸗Wien. —. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. 5 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 7. Dezember. (Abendbörſe.) Flau. - Kreditaktien 151, 30, Nordbahn 153, 10, 1860er Looſe 
1864er Looſe 73, 35, Staatsbahn 205, 70, Czernowitzer 180, 50. 
London, 7. e Nachmittags 4 Uhr. 
ur Konfols 883. 1%, Spanier 315. Sardinier 73. Italien. 5ů% Rente 544. Lombarden 158. Merikan 19. 
5 % Ruſſen 863. Neue Ruſſen 865. Silber 603. Türkiſche Anleihe 1865 32k. 6% Ver. St. pr. 1882 70f. 


dito Prior.⸗Oblig. 888 B. 


80,45, 
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5 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Berlan von W. Decker & Comp, in Poſen, 1 


